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Auch für den Monat December
nehmen wir beſondere Abonnements für
unſere Zeitung an.

Simplon und Montbla n.
In der Verhandlung der Geſellſchaft der franzöſ. Zivilin

genieure am 6. Aug. berichtete Mallet über die Denkſchriften des
eifrigſten Fürſprechers der Simplonbahn, D. Colladon, und ver
theidigte die Anſichten des letzteren mit viel Geſchick, während
Thomaſſet für eine Montblancbahn einſtand. Der Sieg der
beſſern Gründe iſt dem Simplon geblieben Mallet wies ſeinem
Gegner u. A. nach, daß ſeine dem Montblane günſtige Berech
nung der Diſtanzen auf willkürlichen Unterſtellungen von Ver
bindungslinien beruht die keine Ausſicht haben hergeſtellt zu
werden; daß er bei ſeiner Vergleichung der Koſten beim Simplon
die ſchon im Betrieb ſtehende Bahn durch das Wallis einge
rechnet, beim Montblanc dagegen die Zufahrtslinien einfach auf
der Seite gelaſſen habe u. ſ. w. Die Stellung welche die Eid
genoſſenſchaft in dieſer Frage einzunehmen haben wird, kann
kaum zweifelhaft ſein. Der Mittel und Oſtſchweiz dient der
Simplon nicht, ja gefährdet ihre Jntereſſen, wenn der Simplon
dem Gotthard ernſtlich Konkurrenz machen ſollte. Jnwieweit
Letzteres wirklich der Fall ſein würde, vermögen wir dermal
nicht zu überblicken, aber immerhin wird der Simplon dem
Gotthard einigen Verkehr wegnehmen. Aus demſelben Grund
hat auch der eidgenöſſ. Fiskus kein Intereſſe daran daß der

Simplon zu Stande komme: die 4 Mill. Subvention, welche
der Bund den am Gotthardunternehmen betheiligten Kankonen
bewilligt hat, würden zu einer finanziell ſchlechteren Anlage,
und überdies müßte er, nach dem in der Volksabſtimmung vom
19. Januar 1879 angenommenen Bundesgeſetz über Alpenbahn
Subſidien noch eine ebenſo große Suwme dem Simplon ge
währen ohne Ausſicht, daß dieſelbe je einen Zins abwerfen
würde. Aber alle dieſe Erwägungen fallen außer Betracht.
Wir haben kein Recht mehr, ſie geltend zu machen; das Ge-
ſetz hat die Frage entſchieden. Durch dieſes iſt den weſtſchwei-
zeriſchen Kantonen (wie auch den an einem Bündner Alpen
übergang betheiligten Kantonen) der Anſpruch auf eine der eid
genöſſ. Gotthardſubvention gleichkommende Bundesunterſtützung
zuerkannt, ja gegen die Eventualitäten einer Volksabſtimmung
ſicher geſtellt, denn der Bundesverſammlung iſt im angeführten
Geſetze die Kompetenz eingeräumt ſeinerzeit die näheren Be
dingungen der Subventionen für einen Simplon oder Bündner
Alpendurchſtich endgiltig feſtzuſetzen. Wir wollen den Kom-
promiß, der im Auguſt 1878 bei Bewilligung der Gotthardſub-

vention in den eidgenöſſ. Räthen zu Stande kam und vom
Schweizervolk mit ſo glänzendem Mehr ſanktionirt wurde, ge
treulich halten. Wir löſen nur ein gegebenes Wort ein, wenn
wir, ſobald einmal der Simplon ernſtlich in Linie rückt ſeine
Unterſtützung durch die Eidgenoſſenſchaft befürworten. Einer

18) Erich Larsſon.
Eine Geſchichte aus Schweden.

Von A. Lütetsburg.
(Fortſetzung.)

Erich Larsſon ſtand eine Weile in tiefem Sinnen verloren,
und die Alte wagte nicht, ihn zu ſtören. Sie mochte eine Ahnung
haben, was in der Seele dieſes Mannes vorging, obſchon ſeine
Züge nicht eine Spur von dem verriethen.

„Führen Sie mich zu dem Kinde, Frau Ullaman,“ ſagte
er endlich mit unſicherer Stimme.

Die Alte öffnete eine Seitenthür, aber Erich folgte ihr
nicht ſogleich. Noch an der Schwelle zögerte ſein Fuß, finſtere
Wolken huſchten über ſeine hohe, edle Stirn, und ſein Herz
pochte, als wollte es die Bruſt ſprengen.

Die goldige Morgenſonne durchfluthete den kleinen Raum,
leuchtende Strahlen fielen durch die ſchneeweißen Vorhänge und
hatten ihren Weg bis zu dem Lager gefunden, auf welchem ein
blondlockiger Knabe ſchlief.

Es war ein wunderliebliches Bild, das ſich dem Beſchauer
bot. Das feine Geſichtchen hatte im Schlafe jede Spur einer
krankhaften Bläſſe verloren und war roſig angehaucht. Das
eine runde Aermchen ruhte über dem Kopfe, während das andere
auf der weißen Bettdecke lag. Das roſige Mündchen war halb
geöffnet und ließ die kleinen Perlzähne durchſchimmern, während
das geſtickte Hemdchen ſich herabgeſchoben hatte und die runden
Schultern ſehen ließ.

Erich Larsſon's Augen ruhten im erſten Auzenblick mit
einem ihnen ganz fremden gehäſſigen Ausdruck auf dem Kinde,
oder vielmehr er ſuchte nur mit einem ſolchen nach ihm. Ein
Bick auf den Knaben ließ die finſteren Schatten von ſeiner
Stirn weichen, ſeine Lippen preßten ſich in namenloſem Weh
zuſammen und nur mit Mühe hielt er an ſich, die Gefühle, die
ihn bewegten, fremden Augen zu verbergen.

Montblancbahn, welche den Verkehr an unſeren Grenzen vorbei-
führt, können unſere Sympathien nicht zugewendet ſein auch
dann nicht, wenn dieſes Montblancprojekt lediglich dazu erfun-
den ſein ſollte, das Simplonprojekt aus dem Felde zu ſchlagen
und ſodann fallen gelaſſen zu werden. Es liegt ſomit keinerlei
Feindſeligkeit gegen das Simplonunternehmen zu Grunde, wenn
wir auf einen Punkt hinweiſen, der uns in den Reden der Simp
lonfreunde und ſo namentlich auch in dem Votum des Herrn
Mallet mißfällt. Der Gotthard hören wir ſo oft, iſt eine
deutſche Bahn durch die Schweiz, nun will auch Frankreich
ſeine Bahn durch die Schweiz haben: als ob unſer Boden, wie
1799 für die ſtreitenden Kriegsheere, ſo nun für den Wettkampf
unſerer beiden großen Nachbarn um wirthſchaftliche Jntereſſen
und politiſchen Einfluß dienſtbar geworden wäre; als ob jede
derſelben durch eine von ihr dominirte Alpenbahn ihr Stück
Schweiz in die Taſche ſchieben könnte! Die Simplonfrage vor
der öffentlichen Meinung der Schweiz in dieſem Lichte darſtellen,
heißt ſie ſchädigen. Eines haben wir nicht aus der Hand gegeben
und werden ebenſo eiferſüchtig darüber wachen, wie es gegenüber
dem Gotthardunternehmen geſchehen iſt: die Wahrung unſerer
politiſchen Jntereſſen der Unabhängigkeit des Vaterlandes,
gegenüber jeder vom Ausland ſubventionirten Eiſenbahnunter-
nehmung. Wie die Gotthardbahn. ſo inuß auch die Simplonbahn
eine ſchweizeriſche Bahn ſein; für eine fremde Bahn die
unſer Gebiet durchſchneidet, haben wir nicht nur kein Geld, ſon-
dern laſſen es nicht einmal zu, daß ſie gebaut werde. (N. Z. Z.)

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 25. November. Meldungen der „Polit. Korreſp.“

Aus Athen von heute Der König nahm die von ver Depu-
tirtenkammer an ihn gerichtete Adreſſe entgegen und for-
derte die Adreßdeputation auf, in der Kammer dafür zu ſorgen,
daß alles aufgeboten worde, um die Durchführung der Militär-
organiſation zu beſchleunigen. Vom Kriegsminiſter und vom
Marineminiſter ſind neue Beſtellungen für Rüſtungszwecke im

Betrage von 26 Mill. gemacht worden. Aus Konſtanti-
nopel: Kardinal Haſſun hat von Rom aus um ſeine De-
miſſion als armeniſch-katholiſcher Patriarch gebeten, als ſein
Nachfolger wird Azarian genannt. Der ruſſiſche Botſchafter v.
Novikoff trifft nächſten Montag wieder hier ein.

Ein der „pPolit. Korreſp.“ nachträglich zugegangenes
Telegramm aus Cettinje meldet: Die Zuſammenkunft Bedri
Bey's und des montenezriniſchen Delegirten Mattanovich
in Kunja hat heute ſtattgefunden. Die Türken forderten, daß
der Einmarſch der Montenegriner in Dulcigno morgen Mittag
ſtattfinden ſolle, und daß die unter Siegel gelegten Häuſer unbe-
rührt zu laſſen ſeien. Beide Forderungen wurden angenommen.
Die Unterzeichnung der Militärkonvention erfolgt noch heute.

Galatz, 25. November. Wie das Journal „Vocea Covur
luiului“ meldet, wird die Donaukommiſſion Anfangs näch-
ſter Woche die Berathung des Strompolizeiprojektes beginnen.

Der bulzariſche Delegirte iſt bereits eingetroffen, die Delegirten
der Türkei und Serbiens werden in zwei Tagen erwartet.

Paris, 25. November. Die „Agence Havas“ läßt ſich aus
Raguſa melden, Derwiſch Paſcha habe ſich bereit erklärt,
Dulcigno an Montenegro zu übergeben, der Fürſt von Monte-
negro habe darauf erklärt, daß er nur eine förmliche Abtretung
(eession), keine bloße Uebergabe (rémise) annehmen könne und
habe zugleich die Vertreter der Mächte aufgefordert, an den
Verhandlungen theilzunehmen und das Protokoll mit zu unter
zeichnen.

Haag, 25. November. Zum Generalgouverneur
von Niederländiſch-Jndien iſt der frühere Generaldirektor
der Geſellſchaft zum Betrieb der Staatsbahnen, F. S. Jacob,
ernannt worden.

Petersburg, 25. November. Der bayeriſche Geſandte
v. Rudhardt hatte (wie bereits gemeldet) geſtern einen heftigen

Kongeſtionsanfall, welcher einen Gehirnſchlag befürchten ließ,
das Befinden deſſelben iſt heute aber weſentlich beſſer.

London, 25. November. Dem heutigen Kabinetsrathe
wohnten ſämmtliche Kabinete mitglieder bei. Der Staatsſekretär
des Auswärtigen, Lord Granville, war vorher von der
Königin in Audienz empfangen

New-York, 24. November. Die Dampfer „Peruvian“
und „Dominion“ ſind im Lorenzfluſſe durch Eis eingeſchloſſen
und werden wahrſcheinlich dort überwintern müſſen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Nach einer Meldung des „Peſther
Lloyd“ kaufte der Vertreter der franzöſiſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft in den jüngſten Tagen in Wien über hundert
fertige Lokomotiven und beſtellte ungefähr fünfzig neue
Lokomotiven. Der „Peſther Lloyd“ wundert ſich über einen ſo
großen Bedarf Frankreichs an Lokomotiven. Jn der letzten
Sitzung der ungariſchen Verwaltungs-Enquete ſprach Miniſter-
Präſident Tisza entſchieden gegen die Deutſchenhetzen, er
meinte auch, die letzten bezüglichen Vorgänge ſeien übertrieben
dargeſtellt worden. Prager Meldungen beſagen, der czechiſche
Profeſſor Randa unterbreitete der Regierung einen Plan zur
Theilung der Prager Univerſität nach nationalen
Grundſätzen. Der Grazer Biſchof Zwerger verbot,
gleichwie der Linzer Biſchof, die Abhaltung des Gottesdienſtes
zur Kaiſer Joſef-Feier. Jn Peſt erregt die bevorſtehende
Erhebung des dortigen franzöſiſchen Generalkonſuls
zum bevollmächtizten Miniſter einiges Aufſehen.

Frankreich. Da betreffs der Beſetzung von vier erledigten
Biſchofsſtühlen zwiſchen der Regierung, welche das Ernennungs-
recht hat und der Kurie, welcher die prieſterliche Conſecration
zuſteht, Differenzen ausgebrochen ſind, indem die Kurie zwei der
ihr vertraulich nominirten Kandivaten der Regierung zurückweiſt,
ſo argumentiren die republikaniſchen Blätter, daß nach dem Kon
kordat die Kurie ihres Weiherechts nach ſechsmonatlicher Weig e

„Jſt es nicht ein Engel das hübſcheſte kleine Ding, das
es jemals in der weiten Welt gab?“ fragte Frau Ullaman mit
leiſer Stimme.

Erich gab keine Antwort auf die Frage, er ſtand in
ſtummes Anſchauen verſunken. Die Züge des Kindes hatten
etwas Bekanntes für ihn das war natürlich und doch
hätte er nicht ſagen können, daß ihm Brigitten's Antlitz aus
dem Kinde entgegenblickte.

„Wollen Sie mich einen Augenblick hier allein laſſen
fragte Erich endlich.

Frau Ullaman ſah ihn verwundert an, aber ſie nickte nur
mit dem Kopfe und ging hinaus. Er war es nicht, deſſen Bild
ihr Fräulein Brigitta gezeigt einen Bruder hatte ſie nicht.
Wer mochte der Fremde wohl ſein, der ſo innigen Antheil an
der Beklagenswerthen nahm

Als die Wäſcherin ſich entfernt hatte, trat Erich näher an
das Lager des Kindes heran. Mit verſchränkten Armen ſtand
er, den Schlummernden betrachtend, und ein feuchter Glanz
ſchimmerte in ſeinen Augen. Jetzt erſt wurde ihm das, woran
er die ganze Nacht hindurch gedacht, klarer, und es waren wohl
ſeltſame Gedanken, die ihn bewegt hatten und in ihm auf und
niederwogten.

Nebenan lag die unglückliche Mutter des unglücklichen
Kindes, beide einem finſteren Geſchick verfallen, beide unter dem
Fluche der Schmach und der Schande ſtehend. Was wäre aus
Brigitta Stjernhjelm, was aus dieſem holdſeligen Kinde ge-
worden, wenn er nicht gerade gekommen wäre ſie zu retten
Die Vorſehung hatte ſeine Schritte geleitet, denn wenige Mi-
nuten früher oder ſpäter hätten Brigitta in den Abgrund ge-
ſtürzt.

Nun waren ſie und ihr Kind gerettet, ſoweit Menſchen-
kraft noch retten konnte, aber wer ſagte ihm, daß Brigitten eine
ſolche Rettung willkommen ſei? Sie hatte in ihrem Abſchieds-
brief an Chriſtinen geſchrieben, daß ſie nie mehr von ſich hören
laſſen werde, daß ſie aber auch entſchloſſen ſei, ihr Kreuz auf ſich
zu nehmen und für ihre eigene Schwäche zu kämpfen.

Plötzlich regte ſich das ſchlafende Kind, noch traumbefangen
ſchaute es ſich um und blickte dann auf den fremden Mann, deſſen
Augen jetzt mit beinahe zärtlichem Ausdruck auf ihm ruhten. Erich
Larsſon ſchauerte zuſammen Brigitten's Blick hatte ihn ge
troffen und ſchneller und ſchneller pochte und hämmerte das
Herz, während der Knabe ihn neugierig anſah. Aber dann ver
ſchleierten ſich die hellen Kinderaugen, eine Wolke huſchte über
die klare Stirn, und das Mündchen verzog ſich zum Weinen.

„Mama! Mama!“
Die Worte waren kaum den Lippen des Kindes entſchlüpft,

als Erich Larsſon ihm ſchon beide Hände entgegenſtreckte.

„Komm, kleiner Guſtav, ich ich will Dich zu
Deiner Mama bringen!“ rief er aus.

Das Kind zappelte mit Händen und Füßen, und als der
fremde Mann es auf ſeine Arme nahm, jauchzte es fröhlich auf
und ſchlang die runden Aermchen um ſeinen Nacken.

Ein ſeltſames Gefühl durchſtrömte Erich, ein Gefühl, das
ihm das Blut ſiedend heiß in die Wangen trieb. Unwillkürlich
zog er das Kind feſter an ſich, indem ihn ein namenloſes Mitleid
ergriff. Er athmete tief auf, ſeine Bruſt wogte auf und nieder
wie im höchſten Seelenkampf. Wie konnten ihm dieſe tollen,
wahnwitzigen Gedanken kommen ihm, der ſeine Ehre als ſein
höchſtes, theuerſtes, unantaſtbares Gut geſchätzt hatte

Das Kind hatte die Füße gegen Erich's Bruſt geſtemmt,
ſeine Händchen zerzauſten den blonden Bart und berührten weich
und warm ſein Geſicht. Keine Hand hatte ihn je zuvor koſend
berührt, nicht einmal die der Mutter Unglück und Elend
ließen ſie die Liebe vergeſſen einſam und ungeliebt war er
durch's Leben gegangen ſollte dieſem Kinde ein gleiches Loos
zu Theil werden

„Mama!“ flüſterte das Kind jetzt abermals.
Und wieder zog er es an ſich, feſter und feſter, ob auch das

Herz in bangen, unruhvollen Schlägen pochte.
„Jch will Dir Mutter ich will Dir Vater ſein,“ kam es

über Erich Larsſon's Lippen.



rung verluſtig gehe und dann die Regierung die Conſecration der
ihrerſeits ernannten Biſchöfe durch den Metropolitan der Diö
zeſe vornehmen laſſen werde.

England. Der Privatſekretär Parnell's und Mitglied der
iriſchen Landliga, Healy, iſt ohne Oppoſition zum Mitgliede des
Parlaments für Wexford gewählt worden. Die Zahl derjenigen
Perſonen in Jrland, die, um ſie vor den Ausſchreitungen der
Landliga zu ſchützen, unter ſpeziellen polizeilichen Schutz geſtellt
worden ſind, iſt auf 78 geſtiegen. Dubliner Blätter melden
weitere Ausſchreitungen aus der vorigen Woche. Am Freitag
Abend wurde auf einen Pächter in Caſtleconell geſchoſſen, als er
gerade zu Bett gehen wollte. Die Kugel fehlte. Am Donnerstag
Abend ward in Feamore (Grafſchaft Meath) das Haus eines
kleinen Pächters niedergebrannt, welcher das Gut eines kürzlich
Exmittirten gepachtet hatte. Am Sonnabend wurde ein junger
Arbeiter eines Pächters, der ſich des gleichen Vergehens gegen
die Prinzipien der Landliga ſchuldig gemacht hatte, in der Nähe
von Ballymore mörderiſch überfallen und übel zugerichtet, ſo daß
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Rußland. Ein Communiqué der „Agence ruſſe“ polemi-
ſirt gegen die ſyſtematiſche Verbreitung von tendenziös gefärbten
Nachrichten aus und über Rußland, welche ſeit einiger Zeit, na
mentlich in Wien und Paris kolportirt werden. Die „Agence“
widmet dem Umſtande beſondere Beachtung, daß alle dieſe falſchen
Gerüchte, welche geeignet ſeien, den ruſſiſchen Kredit im Auslande
zu ſchädigen, faſt ſämmtlich auf ſolche Plätze zurückzuführen ſeien,
„an denen die Börſenſpekulation auf ruſſiſche Papiere
ſtark entwickelt iſt und von welchen aus ſie nach Wien und Paris
mitgetheilt werden, wo ſie nicht verfehlen, die beabſichtigte Wirk
ung auszuüben.“ Das am 31. October in Wien von dem
Cardinal Jacobini und dem ruſſiſchen Botſchafter unterzeichnete
Protocoll andelt ausſchließlich von der Neugeſtaltung der biſchöf-
lichen Hierarchie in Rußland: die nach Sibirien verbann-
ten Biſchöfe werden begnadigt, aber nur ein einziger beſteigt
wieder ſeinen biſchöflichen Stuhl. Bürgſchaften für den freien
Verkehr des Episcopats und für die Erziehung der Geiſtlichkeit
und die Verwaltung der Seminare werden aufgeſtellt. Die
Verhandlungen ſollen in Bern fortgeſetzt werden.

Aſien. Die „Ruſſ. Wed.“ melden, daß die bisher an der
chineſiſchen Grenze herrſchende Ruhe blos durch ein unbe-
deutendes Scharmützel zwiſchen Barantatſchi und ruſſiſchem
Militär geſtört wurde. Das Scharmützel beſtand der Chef des
Bachtinſchen Echelons, der in Begleitung einer Urjadniks und
9 Koſaken des 2. ſibiriſchen Regiments, von einer Poſtenreviſion
zurückkehrend, auf eine Bande chineſiſcher Barantatſchi ſtieß,
welche ruſſiſchen Kirgiſen eine bedeutende Anzahl Vieh geraubt
hatten. Es gelang dem Major, nachdem er die Bande 30 Werſt
weit verfolgt hatte und mehrmals mit ihren 100 bis 150 Mann

zählenden Mitgliedern in's Handgemenge gerathen war, 204 ge
raubte und 13 der Bande gehörende Pferde abzunehmen und 3
Barantatſchi gefangen zu nehmen. d wurden auf ruſſiſcher
Seite 2 Koſaken ſchwer und ein Koſak leicht verwundet, und
fielen auf feindlicher Seite ein Barantatſchenchef Bulatbai und
mehrere der Räuber. Vor dem Rencontre mit den Koſaken hat
ten die ruſſiſchen Kirgiſen bei Verfolgung der Räuber 3 Maun
an Todten und 7 Verwundete eingebüßt. Dem Major wurde
der Dank des Chefs der Truppen ausgeſprochen und dem Urjadnik
und den beiden Schwerverwundeten Georgenkreuze verliehen.

Deutſches Reich.
Berlin den 25. November.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem praktiſchen
Arzt Dr. med. Johann Chriſtian Auguſt Wahn zu Köſen
im Kreiſe Naumburg den Charakter als Sanitäts-Rath zu
verleihen.

Der „ReichsAnzeiger“ veröffentlicht folgendes Bul-
letin: Die Geneſung Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs ſchreitet fort; Allerhöchſt dieſelben können jedoch das
Zimmer noch nicht verlaſſen.

Nach Nachrichten aus Hofkreiſen iſt des Kaiſers Un-
wohlſein nahezu gehoben. Geſtern arbeitete der Monarch u. A. mit
dem Chef des Militär Cabinets, General Lieutenant von
Albedyll. Auch den deutſchen Botſchafter am ruſſiſchen Hofe,
General von Schweinitz, der vor der Rückkehr nach St. Peters-
burg auf einige Tage hier verweilt, hat der Kaiſer wiederholt
geſprochen. Der genannte Botſchafter gedachte ſich heute Abend
nach Friedrichsruh zu begeben, um einer Einladung des Fürſten
Bismark zur Jagd Folge zu leiſten. Es geht daraus hervor,
wie wenig auf Angaben zu halten iſt, die von einer Erkrankung

begiebt ſich heute zum Beſuche des Reichskanzlers Fürſten Bis
marck nach Friedrichsruhe.

Prinz Carl gedenkt, wie der „Nat.Ztg.“ gemeldet
wird, nach Neujahr eine größere Reiſe nach dem Süden anzu
treten.

Der Reichskanzler ſoll ſich wieder der beſten Ge
ſundheit erfreuen, ja dieſelbe wäre in den letzten Wochen nach
den bündigen Verſicherungen von Perſonen, die es wiſſen können,

durch neuralgiſche oder andere Schmerzen eben ſo wenig wie
durch ſonſtige Krankheitsanfälle geſtört geweſen. Der Kanzler
widmet ſeine ganze und volle Kraft den ſocialpolitiſchen Geſetzes-
arbeiten, die er, wie bekannt, ſeit mehreren Monaten lebhaft in
Angriff genommen hat und mit Hülfe des Volkswirthſchafts-
rathes für die kommende Reichstagsſeſſion fertig zu ſtellen be
müht iſt. Man nimmt daher jetzt auch an, daß der Fürſt zu der
Berathung des Handelsetats im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
nicht erſcheinen wird, Unterſtaatsſekretär Jacobi dürfte dieſen
Specialetat vom Regierungstiſche aus vertreten. Das erſte Ge
ſetz, welches dem Volkswirthſchaſtsrath zur Begutachtung unter-
breitet werden ſoll, wird, wie es heißt, eine Vorlage, betreffend
die Wiederherſtellung der Jnnungen, ſein.

Es gilt fortwährend als ſicher daß der Geſandte in
Athen, Herr v. Radowitz, den demnächſt freiwerdenden Poſten
eines Botſchafters in Konſtantinopel erhalten wird.

Jn der am 23. d. abgehaltenen Sitzung des Mecklen
burgiſchen Landtages zu Malchin wurde vom engern
Ausſchuſſe ein an ihn gerichtetes Reſcript des Großherzogs
Friedrich Franz vom 30. October in Betreff der im Laufe dieſes
Jahres reſultatlos geführten Verhandlungen wegen Modification
der beſtehenden Landesverfaſſung vorgelegt. Der Großherzog
ſpricht darin ſein Bedauern über die Reſultatloſigkeit auch dieſes
Verſuches aus dieſes Bedauern ſei um ſo lebhafter, als er bei
der gegenwärtigen Lage der Sache fich von einer an die Stände
ergehenden Anfforderung zu weiteren Verhandlungen keinen
Erfolg verſpreche. Er könne daher nur die Erklärung wieder
holen mit welcher ſeine Commiſſarien das Verhandlungs-
protokoll geſchloſſen hätten daß er, der Großherzog, es nach wie
vor ſeine ernſte Sorge ſein laſſen werde, dieſe wichtige Aufgabe
zum Wohle des Landes hinauszuführen.

Aus dem Großherzogthum Mecklenburg, 21.
November, wird geſchrieben: Der ſeit einigen Tagen in dem
kleinen Landſtädtchen Malchin wiedereröffnete gemeinſame
Landtag der beiden Großherzogthümer erregt im allgemeinen
im ganzen Lande nur ein geringes Jntereſſe. Außer den lebens-
länglich mit ziemlich hohen Gehältern angeſtellten Bürgermeiſtern
der Städte, die eigentlich als Beamte der Regierung jetzt anzu
ſehen ſind und auf dem Landgute gute Diäten erhalten, ſind kaum
einige adelige Rittergutsbeſitzer daſelbſt anweſend. Jrgendwie
nennenswerthe Vorlagen der Regierung ſind gar nicht in dieſem
Jahre gemacht und die ſeit 1866 mindeſtens ſchon ein dutzendmal
verſprochene und niemals verwirklichte Reviſion der mittelalter-
lichen Feudalverfaſſung Mecklenburgs iſt diesmal auch mit keinem
einzigen Worte nur erwähnt worden. Die ganze Angelegenheit iſt
bis aufs unbeſtimmte vertagt, und tritt nicht außerhalb ein außer
gewöhnliches Ereigniß ein, ſo dürfte von der jetzigen Generation
in Mecklenburg wohl niemand es mehr erleben, daß das Ländchen
eine conſtitutionelle Verfaſſung erhält. Die „Contribution“,
d. h. die Grund, Gebäude, Kopf-, Erwerbs und Vermögens
ſteuer, iſt in Mecklenburg-Schwerin für das Etatsjahr 1881/82
wieder von auf ermäßigt worden; der Großherzog von
Mecklenburg-Strelitz hat aber für gut befunden, wieder den vollen
Betrag von zu erheben. Da Mecklenburg Schwerin faſt
zur Hälfte aus lauter Domänen beſteht und der größte Theil der
Ausgaben für die Staatsverwaltung aus den bedeutenden Er
trägniſſen der Domänen beſtritten wird, ſo ſind überhaupt alle
directen Abgaben hier nicht ſehr hoch und betragen kaum die
Hälfte von denen in den benachbarten preußiſchen Provinzen, wie

z. B. ein Einkommen von 6000 jährlich hier nur einige
ſiebzig Mark Steuer an den Staat zahlt. Die alljährlich ſteigen
den Beiträge für die Armenkaſſe ſind in den meiſten Städten
weit beträchtlicher als ſämmtliche Staatsabgaben, auf demflachen
Lande aber ebenfalls äußerſt gering.

Officiös wird geſchrieben: Die königliche Verordnung
über oen Volkswirthſchaftsrath ſoll unmittelbar zur Aus-
führung gelangen. Die Oberpräſidenten ſind unverweilt zur An
ordnung der Präſentationswahlen aufgefordert worden. Zugleich

wird den Vorſchlägen derſelben über die vom Könige direct zu
berufenden Mitglieder des Volkswirthſchaftsraths entgegenge-
ſehen. Es wird hierbei vorzugsweiſe darauf ankommen die
Lücken, welche die bisher beſtehenden Corporationen noch ge-

des Reichskanzlers wiſſen wollen. Auch Fürſt Hohenlohe zaſſen, auszufüllen, nämlich diejenigen Stände zu berückſichtigen,
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Da öffnete ſich die Thür und Frau Ullaman erſchien auf
der Schwelle.

„Sie iſt erwacht ſie verlangt nach ihrem Kinde,“ ſagte
die Alte.

„Jch werde es ihr bringen!“ rief Erich aus, und in ſeinen
Augen leuchtete es hell und freudig auf, der Widerſchein der frohen
Zuverſicht, die in ſeinem Herzen erwacht war. Wenn Brigitta
nicht mehr geſund wurde, ihr Kind ſollte geſunden und erſtarken
in ſeiner Liebe, unter ſeinem Schutz.

Brigitta ſaß, von Kiſſen unterſtützt, auf ihrem Lager, als
Erich Larsſon mit ihrem Kinde die Schwelle überſchritt. Sie
hatte ſchon ſeine Stimme erkannt, und es war gut, daß er ge-
kommen war, um ihre letzten Grüße für Chriſtine in Empfang
zu nehmen. Nun brauchte ſie nicht mehr nach Weſteräs zu ſen-
den. Wie Sonnenglanz flog es über das todtblaſſe ſchmale Ge-
ficht, als ſie ihr Kind in ſeinen Händen ſah.

„Brigitta hier bringe ich Jhnen Jhren Knaben!“ rief
Erich, von ſeinen Gefühlen überwältigt, aus, als er ſie vor ſich
ſah, ſo bleich, ſo elend, und daran dachte, wie ſchön und an-
muthig ſie einſt geweſen war. „Warum ſind Sie fortgegangen?
e haben Sie Jhrer Schweſter und mir ſo viel Herzeleid
ereitet?“

„O, Erich, wie gut Sie ſind!“ flüſterte ſie mit matter, er
löſchender Stimme. „Wie gut, daß Sie zu der Sterbenden kom-
men, ihr den Tod leicht zu machen.“

„Sprechen Sie nicht von Sterben, Brigitta Sie werden
geſunden und leben! Jch bin gekommen, Sie zu ſuchen, um Sie
nach Weſteräs zu bringen, wo Chriſtine Jhrer mit Schmerzen
und Sehnſucht harrt.“

Brigitten's Antlitz war noch fahler geworden, ein ſchwer-
müthiges Lächeln umſpielte den bleichen Mund.

„Erich Sie täuſchen mich nicht? Chriſtine hätte ein
Wort der Vergebung gehabt? Sie zürnt und verabſcheut mich
nicht? O, mein Gott, wodurch verdiene ich ſo viel Glück?“

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Die Veſuvbahn in Gefahr.] Ein Telegramm aus Neapel

meldet vom 21. d. M. Lavaſtröme wälzten ſich geſtern Abend gegen
die Bahn heran und ein Stück des Weges oberhalb der Station iſt
auch erreicht, der Hauptſtrom der Lava aber floß glücklicherweiſe pa-
rallel mit der Bahn hinab. Der Veſuv iſt jedoch noch in voller
Thätigkeit, ſo daß die Gefahr noch nicht vorüber iſt.

[Der Tod auf der Bühne.] Aus Poitiers wird vom 22. d.
telegraphirt: „Geſtern Abend hat der Schauſpieler, welcher auf dem
hieſigen Stadttheater in dem Spectakelſtück: „Les pirates de la
Savane“ die Rolle des Andréès ſpielte, im letzten Akt ſeinen Kame-
raden, Namens Martigue, mit einem Büchſenſchuß zu Boden ge
ſtreckt, Martigue war auf der Stelle todt.“

[Ein Mordverſuch im Gerichtsſaal.] Vor dem Landge-
richt München J ſtand am 22, d. Auguſt Scholler, 44 Jahre alt.
Metallgießer aus Magdeburg, angeklagt eines Vergehens wider die
perſönliche Freiheit, begangen dadurch, daß er dem Gußmeiſte rHalb-
ritter der Gautſch'ſchen Fabrik. mit welchem er in Streit gerathen
war, die Drohung zurief: „Wenn du nicht ſtill biſt, blauer Hund,
erſtech ich dich!“ Scholler, welcher bereits öfters und auch ſchon mit
Ruthenhieben beſtraft war, wurde zu einem Monat Gefängniß ver-
urtheilt. Als das Urtheil publizirt ward, frug der Angeklagte ſeinen
Vertheidiger, Rechtsanwalt Angſtwurm: „Wie viel hab ich?“ und
als 2 es ihm nochmals geſagt hatte, zog er einen Revolver aus
der Taſche und gab zwei Schüſſe auf den als Zeugen anweſenden
Gußmeiſter Halbritter ab, ohne dieſen jedoch zu treffen. Scholler
wurde ſofort gefeſſelt und abgeführt.

[Gefährliche Fuchsjagd.] Während des jüngſten Aufent
haltes des Kaiſers von Oeſterreich in Gödölö fand in der
Gegend von Toth eine Fuchsjagd ſtatt. Dem letzten Juchs mußte
man durch einen Sumpf und einen großen Waſſergraben folgen bei
letzterem ſtürzte der Kaiſer vom Pferoe. doch ohne Schaden zu neh-
men; auch Maiden und Ariſtid Baltazzi ſtürzten in den Graben und
erlitten geringfügige Quetſchungen.

[Strafe für nachläſſige Volksvertreter.] Die Mitglieder
der italieniſchen Deputirtenkammer verſäumen ſehr häufig die Par-
lamentsſitzungen, ſo daß man an manchem Tage die zu einer Ab
ſtimmung nöthige Anzahl von Deputirten gar nicht zuſammenbringen
kann. Der Präſident der Kammer hat daher verordnet, daß von
nun an die Namen dieſer nachläſſigen Volksvertreter in der „Gazette
Uffiziale“ veröffentlicht werden ſollen.

[Trauung unter freiem Himmel. Wie der Agramer Ztg
mitgetheilt wird, hat am 21. d. M. in Remete, wo das Erdbeben
die Kirche vollends zerſtört hat, die Trauung von acht jungen Paaren
unter dem vor der Kirche ſtehenden Lindenbaume unter Gottes freiem
Himmel ſtattgefunden.

welche bisher keine corporative Vertretung beſitzen die Ar-
beiter u. ſ. w.

Die Juſtizbehörden und die Landrathsämter
der Provinz SchleswigHolſtein ſind angewieſen wor,
den, dafür Sorge zu tragen, daß die direkt bei den LokalPolizei-
behörden von däniſchen Behörden eingehenden Anträge auf Aug.
lieferung ſtrafrechtlich verfolgter Perſonen auf den
diplomatiſchen Weg gewieſen werden, daß alſo eine Aus,
lieferung an däniſche Behörden ohne daß ein Antrag däniſcher-
ſeits auf diplomatiſchem Wege geſtellt worden iſt, ohne höhere
Genehmigung nicht bewirkt werde, und daß andererſeits auch von
den preußiſchen Verwaltungsbehörden Anträge auf Auslieferung
ſtrafrechtlich verfolgter Perſonen nicht direkt an däniſche Be
hörden gerichtet werden. Erſcheint die Auslieferung einer in
Dänemark befindlichen Perſon erforderlich ſo iſt die weitere Ver
anlaſſung behufs Betreibung der Sache im diplomatiſchen Wege
bei der königlichen Regierung ungeſäumt zu beantragen. Die an
ſich nicht in Zweifel zu ziehende Zuläſſigkeit einer vorläufigen
polizeilichen Verhaftung behufs der Sicherung einer demnächſtigen
Auslieferung auf direkte Anregung däniſcher Behörden wird
durch dieſe Verfügung nicht berührt, jedoch iſt in allen derartigen
Fällen unverzüglich Anzeige zu erſtatten und die Entſcheidung
der königlichen Regierung einzuholen.

Die hieſige amerikaniſche Colonie feiert heute, wie
alljährlich am letzten Donnerstag im Monat November ihr
Dankesfeſt. Aeußerlich gab die Legation der Vereinigten Stag-
ten von Nordamerika dies durch das Entfalten des amerikaniſchen
Sternbanners auf der Zinne des Geſandtſchaftspalais in der
Behrenſtraße zu erkennen. Vormittags fand aus Anlaß des
Feſtes ein engliſcher Gottesdienſt, Nachmittags 6 Uhr ein Gala-
Diner in Abweſenheit des Geſandten Profeſſor Dr. Wight unter
Vorſitz des erſten Secretärs Mr. Everet im Feſtſaale des Central
hotel ſtatt.

Ueber den bereits telegraphiſch gemeldeten Volksauf-
lauf auf dem Königsplatze in Elberfeld berichtet die
„Elbf. Ztg.“ das Folgende:

Bekanntlich hatte ein hieſiges kirchliches Blatt in einem Artikel
über das Vaterlandslied: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ Be
merkungen gemacht, auf welche wir heute nicht näher zurückkonmen
wollen. Aus dieſer Veranlafſung erſchien durch öffentlichen Anſchlag
und durch öffentliche Bekanntmachung in einem hiefigen Blatte nach
ſtehende „Aufforderung: Alle, welche geſonnen ſind, fich an dem

Dem Nachtwächter
darzubringenden Ständchen, beſtehend aus dem Geſang-Vor-
trag des herrlichen Liedes:

„Deutschland, Deutschland über Alles“,
zu betheiligen, werden hiermit aufgefordert, ſich Dienstag, den
23. d. Mts., Abends punkt 9 Uhr, auf dem Königsplatz zu verſam-
meln Leicht begreiflich iſt es wohl, daß dieſe Aufforderung von
der großen Menge beachtet wurde; Tauſende von Menſchen ver
ſammelten fich auf dem Königsplatze, die der Aufforderung der Po-
lizei, ſich zu entfernen, keine Folge leiſteten, derſelben vielmehr be
dauerlicher Weiſe durch Pfeifen und Schimpfen antworteten. Der
Polizei Kommifſſar Arndtz, welchem der Auftrag geworden wo für
die Ruhe an bezeichneter Stelle zu ſorgen, ließ nun die m Rath-
hauſe befindliche Polizei und Nachtwächter- Mannſchaft requiriren
und richtete an die Menge die dreimalige Aufforderung zum Ver
laſſen des Platzes und zum Auseinandergehen. Leider wurde dieſe
erneuerte Aufforderung mit Steinwürfen beantwortet, und es blieb
nun der Polizei nichts Anderes übrig, als mit allem Ernſte vorzu
gehen. Bei dieſem Einſchreiten wurden manche Schläge ausgetheilt
und Säbelhiebe fielen, Verhaftungen wegen Widerfſetzlichkeit haben
ſtattgefunden, da man ſelbſt das ernſte Erſuchen, das von Seiten
des Oberbürgermeiſters Jaeger an Einzelne gerichtet wurde, zuerſt
ohne Beachtung ließ. Wie wir hören iſt die Unterſuchung gegen
den Anſtifter der Demonſtration im Gange. Der Drucker des Pla-
kats und des Blattes welches die oben mitgetheilte Aufforderung
enthielt, ſoll bereits Vorladung erhalten haben. Jm Hauſe oder in
unmittelbarſter Nähe der Wohnung des Redakt.urs der „Reformir-
ten Kirchenzeitung“ und an der Wohnung des vermuthlichen Ver-
faſſers des in dieſer erſchienenen Artikels hielten Polizeimannſchaften
Wache; an der Wohnung des Letzteren genügte die Aufforderung zum
Auseinandergehen, vor dem Hauſe des Erſteren war Alles ruhig.

Parlamentariſches.
Nach dem Stande der Kommiſſionsarbeiten bezüglich der Vor-

lagen des Miniſters des Jnnern iſt das Schickſal zum Min-
deſten der beiden ſchon im vorigen Jahre unerledigt gebliebenen Ent
würfe in dieſer Seſſion fraglich. Dagegen hofft man mit den neuen
Entwürfen der drei Kreisordnungen und Zubehör gut fertig zu wer-
den. Es fragt fich nur, ob der Miniſter nicht den Standpunkt auf
recht erhält, von dem er jene beiden Vorlagen als Vorausſetzung
jeder weiteren Ausdehnung der Verwaltungsreform anſieht. Jeden-
falls iſt die Regierung entſchloſſen, der unliebſamen Eventualität
einer Nachſeſſion des Landtages unter allen Umſtänden aus dem
Wege zu gehen und lieber, wenn es ſein muß, die Berufung des
Reichstags um etwas zu verzögern.

Lokales.
Halle, 26. November.

Geſtern Mittag wurde in dem Reſtaurant der Halliſchen
AktienBierbrauerei die zehnte ordentliche Generalverſamm-
lung der Halliſchen Aktien-Bierbrauerei abgehalten.
Es hatten ſich zu derſelben 15 Aktionäre eingefunden, welche
701 Stimme vertreten. Der Vorſitzende des Aufſichtsraths,
Herr Stadtrath Helm eröffnete die Verſammlung, und ertheilte
nach Erledigung der übrigen Formalitäten und einleitendem Hin-
weis auf den Geſchäſtsbericht, Herrn Direktor Eiſentraut das
Wort zum Geſchäftsberichte. Derſelbe wies nach, daß, nachdem
das Jnſtitut nunmehr 10 Jahre in Thätigkeit ſei und mit vielen
Angriffen und Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt habe, nament-
lich in den letzten Jahren eine weſentliche Beſſerung der Geſchäfts-
lage eingetreten ſei. Jn vielen Bezirken der Umgegend habe ſich
das Fabrikat eine ſtehende, feſte Kundſchaft erobert, namentlich
habe aber der Bahnverſandt einen nennenswerthen Aufſchwung

und gleichmäßigen Abſatz genommen. Wenn die Verwaltung
dieſes Jahr eine kleine Dividende vorſchlage, ſo thue ſie dies,
weil ſie bei normalen Fortgang des Geſchäfts in den gegenwär-
tigen Verhältniſſen glaube, darauf rechnen zu dürfen, künftig eine
regelmäßige, ſich ſteigernde Dividende gewähren zu können. Die
Verwaltung erklärt ſich zu jeder Auskunft hierüber, ſowie zu Vor-
lagen der Nachweiſe gern bereit. Es wurden hierauf die Vor-
ſchläge der Verwaltung einſtimmig angenommen, ebenſo Decharge
ertheilt. Jn Erledigung des Punktes der Tagesordnung wurden
die Herren Stadtrath Helm und Rentier Camnitius in den
Aufſichtsrath wiedergewählt. Zu Reviſoren wurden die Herren
Kaufleute F. Hille und R. Müller ernannt. Hierauf wurde
die Generalverſammlung, da nichts weiter vorlag, geſchloſſen.

Auf dem hieſigen Bahnhofe ſind gegenwärtig eine
Anzahl Arbeiter mit Herſtellung eines 4. Perrons für die
Halle-Sorauer Züge und der entſprechenden Verlegung der
Geleiſe beſchäftigt.

Wie wir hören, hat ſich wie in anderen größeren Städten
auch hier ein Eisclub gebildet, der ſich zur Aufgabe geſtellt hat,
für einen engeren Geſellſchaftskreis eine angenehme Eisbahn zu
ſchaffen. Das am Clausthore günſtig gelegene Terrain iſt vom
Markte in 10 Minuten zu erreichen. Wir wünſchen dem Unter-
nehmen beſten Fortgang und ſind überzeugt, daß es wie anderswo
auch hier zum Vortheil der Theilnehmer ſich bewähren wird.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
o Liebenwerda, 25. November. Geſtern Abend in der

ſiebenten Stunde wurre unſere Einwohnerſchaft plötzlich durch
einen intenſiven Feuerſchein in Aufregung verſetzt. Bald ſtellte
fich heraus, daß dieſer Schein von dem eine Stunde entfernten
Kauxdorf auszing. Dortſelbſt brannten 2 Strohdiemen, dem
Ortsrichter Philipp gehörig, nieder, wodurch auch deſſen Scheune

in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Es iſt dies ſeit dem I. Octo-
ber er. der 14. Brantfall in unſerm Kreiſe. Geſtern wurde in
einem benachbarten Dorfe ein Müller, welcher der vorſätzlichen
Brandſtiftung dringend verdächtig ſein ſoll, feſtgenommen und in
das hieſige Gefängniß eingeliefert.

Friedrichroda, 25. November. Dieſe Nacht 1 Uhr
ertönte plötzlich der Schreckensruf „Feuer“. Das Dach eines

ſes in der Hauptſtraße brannte und in kurzer Zeit hatte das
euer die beiden Nebenhäuſer ergriffen. Aber bald wurde man,

dank der raſchen und großen Hülfe, Herr des Feuers, ſo, daß
blos die Dächer von 3 Häuſern zerſtört ſind. Ob es verwahrloſt
oder angelegt iſt, weiß man nicht.

Gera, 25. November. Die Domänenfrage ift nun für
unſer Ländchen auf ewige Zeiten von der Tagesordnung geſetzt.
Der Landtag hat mit 11 gegen 4 Stimmen die Vorlage der Re
gierung betreffend die Gründung eines Landesdomanialfonds in
Der Höhe von 1 Million Mark angenommen. Der Auffſichts
rath der Tinzer AktienBrauerei wird der Generalverſammlung

trotz bedeutender Abſchreibungen (51,000 eine Dividende von
6 Proz. in Vorſchlag bringen. Gewiß auch eine angenehme Weih-
nachtsgabe für die Aktionäre!

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 25. November.

Das Depreſſionsgebiet im Nordweſten hat ſich ſeit dem Abend
erheblich vertieft, ſo daß in Großbritannien, mit theilweiſe heiterem
Wetter, vielfach ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde herrſchen, von Nord
Frankreich bis zum Skagerak aber friſche ſüdliche Winde mit Regen.
Die Temperatur hat in Deutſchland und im ſüdlichen Nordſeebecken
erheblich zugenommen und liegt über der normalen, im Südoſten,
dem Gebiete hohen Luftdrucks, iſt es dagegen kälter geworden.

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 8, Petersburg 0, Hamburg 5,
Memel 2, Paris 9, Karlsruhe 4, München 4, Leipzig
3, Berlin 5
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

25. November. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abs. 10 U. Mittel

uftdruck Pariſer Linien 335,53 334,21 334,06 834,60Zuſrua et 756,90 753,92 753,59 754,80
Dunſtdruck Pariſer Linien 2,00 3,94 3,20 2,75Dunſtdruck Millimeter 4.,51 6,86 7,22 6,20Druck der Par. Lin. 333,53 8331,17 330,86 321,85
trockenen Luft Millimeter 752,39 747,06 746,37 748,61
Hielative Feuchtigkeit 90.5 74,9 86,5 84,0Wärme Reéaumur 1,1 8,1 7.0 5.42ärme Celſiuß 1,38 10,13 8,75 3,75ind SE 1. S 1 SE 1.immelsanſicht heiter 3. trübe 8 heiter 3. zml, heit. 5.

oltenform. Oum. Str. Cum, Nimb. Str. Cum S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducret.

Wärmeminimum in der Racht vom 25.-26. November 3.5 R. 4,38

Markktberichte.
WMagdeburg, d. 25. Novbr. Landweizen 210--220 Rauhwei

zen 190-—200 Roggen 212--229 Chevaliergerſte 178--195
Landgerſte 168—172 Hafer 150-—160 4 pr. 1000 k. Magde
burger Vörſe, d. 25. Novbr. Karroffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 56,80--57,50

Nordhauſen, d. 25. Novbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
47 bis 20 88 Roggen 21 73 bis 20 83
Her 16 67 bis 15 38 Hafer 15 à bis

Berlin, d. 25 November. Weizen loco unverändert Termine
behauptet, gekünd. 6000 Ctnr. Kündigungspreis 210,5 bez. Loco
145 235 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 212 bez.
Nov. Dec. 211 bez., Dec. Jan. 1881 bez. April Mai 216

2.55 26 bez., Mai, Juni 217--21 217 bez., JuniJuli 218 bez Roggen loco ſchwacher Umſatz Termine feſt,
gekünd. 15 000 Ctnr., Kündigungspreis 209 bez. Loco 209-—-218

nach Qualität gefordert, ruſf 4 bez inländ. Mittelwaare
214--215 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 203--209,75 bez.
Nov. Dec. 207,5--209,5 bez. Dec. Jan. 188! 206,5--208 C bez.
April Mai 200--199,25-200 5.4 bez. Mai Juni 197-—-196 5--197 5

bez. Juni Juli 191 191 5 bez. Gerſte, feine Waare ge-
fragt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine 145--2160 nach Qua
lität gerordert Hafer loco matter, Termine wenig verändert,
gekünd. 000 Ctnr., Kündigungspreis 151 bez. Loco 145--168

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 151 bez. Nov.
Dec 130,5 bez. März April 1881 bez. April Mai 152
bez Mai Juni bez. Mais loco matter gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 140--143 nach
Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 194
229 .4 nach Qualität n Futterwaare 180- 192 nach
Qualität gefordert Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.

Kündigungspreis bez. Winterraps bez. Winterrübſen
4 bez. Sommerrubſen .4 bez. Rübvl ſtill, gekünd.

Ctnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco mit Faß bez., ohne
Faß bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Nonat, Rov. Dec. u.
Dec Jan. 1881 54 5 bez. C vez.. April Mai
56,9 5756,9 bez. Mai Juni 574 bez. Leinöl pr. 00
Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung bez. Spiri-
tus feſt, gekünd. 80,009 Liter, Kündigungspreis 56 pr. 100 Liter
à 100 10,000 Loco mit Faß -4 bez. pr. dieſen Monat

56,256,7 bez. Nov. Dec. 1880 Dec. Jan. I581 u. Jan Febr.
55,7 56 55,9 bez. Febr. März bez März, April

A. bez. April Mai 56,6— 56,5 56,9 C bez. Mai Juni 56,856,7 57 1 e Juni/ Juli A bez. Spirimus pr. 100 Liter
à .00 10,000 loco ohne Faß 56,5 bez.

Weizenmehl r. 00 31,60--20,00, Nr. 0 30,00 29,00, Nr. 0
und 1 29,09-28,00 Roggenmehl feſter, gekünd. Ctnr., Kün
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez Nr. 0 und 1 per 100 Ki

logr. unverſt. incluſ. Sack pr. dieſen Ronat, Nov. /Dec u. Dec. Jan.
1881 28 30--28,40 bez. Jan. Febr, 28,40-28 50 bez., April

Mai 2830 28,40 bez. Mai Juni 28 bez.
Leipziger Produktenbörſe d. 25. Novbr. Weizen pr. 1000 Ko.

netto loco hieſiger 212 228 bz. fremder 225 240 .4 vz.,
mit Auswuchs 180--200 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger 226--232 bz. ruſſiſcher ohne Handel; unverändert.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 460 190 bz. Hafer pr.
1000 Ko. netto loco hieſiger 140--158 bz. Mais pr, 1000 Ko.
netto ameritaniſcher 146 149 bz. neuer ungariſcher 140 146

bz. Raposkuchen pr. 100 Ko. netto loco 14,50 Bf. Rüböl
pr. 100 Ko. netto loco 55,50 bz. pr. Nopember December 56
Bf., pr. December Januar 56 Bf. unverändert. Spiritus pr.
10,000 Liter Procent ohne Faß loco 56 Gd. unverändert.

Breslau, d. 25 Novbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr pCt.
Nov. 54 20 bez. Nov. Decbr. 54,20 bez. April Mai 560,00 bez.
Weizen pr. Nov. Dec. 210,00 bez. Roggen pr. Nov. 205,00 bez.
Nov. Dec. 195 (0 bez., April Mai 195,00 bez. Rüböl pr. Nov.
Dec. 54 25 bez. April Mai 55 75 vez. ai/ Juni a6 50 bez.
Wetter Schön.

Stettin o. 25. Rovbr. Weizen pr. Nov. 215.,(0 bez. Frühj.
214 50 vez. Roggen pr. Nov. 207,50 bez. Frühj. 197,50 bez.

Rüböl 00 Kilogr. pr. Nov. 54 70 bez. April, Mai 57 09 vez.
Spititus loco 55 30 bez. Novbr. 55,50 bez. Nov. Dec. 54,70 bez.,

April Mai 35.0 bez.
Hamburg, d. 22. Novbr.

mine matt. Xoggen loco unverändert auf Termine matt.
pr. Nov. 205 Br. 204 G

r

e

Weizen loco unverändert, auf Ter
Weizen

pr. April Mai 213 Br. 212 G. Ro

(Schlußbericht.)

gen pr Nov. 206 Br. 204 G. pr. Arril Mai 793 Br, 192 G.
Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 56 pr. Mai
87* Spiritus flau, vr. Nov. 49 Br. Decbr. Jan. 49, Br.,
Jan. Febr 49/, Br. April Mai 49 Br. Wetter: Regneriſch.

Liverpool, d. 25. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 14,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen.
Steigend Middl. amerikaniſche December Januar Lieferung 6
Januar Februar Lieferung 62 März Lieferung 67, d.

Petrolenm. Berlin, d. 25. Novbr. Loco 29,5 bz., pr. Nov.
z. Hamburg: Sich beſſernd. Standard white loco 9,40

Bf., 9,20 Gd. pr. November 9,20 Gd. pr. December 9,20 Gd.
Bremen (Schlußbericht) höher. Standard white loco 9,25 b. pr.
December 9,25 bz., pr. Januar März 9,40 bz. Antwerpen.

Raffinirtes, Type weiß, loco 24 bz. u. Bf., pr. De
cember 24 bz. u. Bf., pr. Januar März 23 Bf. Feſt. New
York (d. 24. November): Petroleum in New Vork 10 Gd. do. in
Philadelphia 10 Gd., rohes Petroleum 6 Pipe line Certificats

r D. 94 C. Mehl 5 D. 10 C. Rother Winterweizen 1 D. 28 0.
Getreidefracht 4 Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 0.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffbei am 25. November Abends am neuen ter
am 26. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,82 Meter
t v e r am 25. Nov. 2,17 Meter.nd der Unſtrut am Brückeam Waß ar Sekt über 0. npegel bei Straußſurt

a and der Elbe bei Magdeburg am 25. Novbr. Pegel 2,46 Meter über 0. s er. m e
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. November 19 Centi

meter unter 0.
Börſenberichte.

Berlin, d. 25. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung; doch bewegte

nur für einigedas Geſchäft anfangs in beſcheidenen Grenzen
pekulative Hauptdeviſen find regere Umfſätze bei ſteigender Tendenz
zu konſtatiren Jn dieſer Beziehung waren namentlich die Notirun-
gen der fremden Vörſenplätze von Einfluß, welche durchſchnittlich
günſtig und theilweiſe höher waren Der Kapitalsmarkt erwies
fich feſt bei mäßigen Umſätzen für heimiſche ſolide Anlagen, und
fremor feſten Zins tragende Papiere konnten ſich bei ruhigem Ver
kehr gut behaupten und theilweiſe etwas beſſern. Die Kafſawerthe

der übrigen Geſchäftszweige wieſen meiſt recht feſte Tendenz auf und
einige Papiere hatten recht gute Umſätze für ſich. Das Prolonga-
tionsgeſchäft nimmt einen ruhigen Verlauf. Der Privatdiskontwurde
mit 3, für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet
gingen Creditactien und Franzoſen mäßig lebhaft in feſter Stim-
mung um; Lombarden waren ſteigend und belebt. Von den frem
den Fonds erſchienen Ruſſiſche Anleihen wenig verändert und blie
ben ruhig; Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten waren feſt und wenig
lebhaft. Deutſche und Preußtſche Staatsfonde verkehrten in recht
feſter Haltung etwas lebhafter; landſchaftliche Pfand und Renten
priefe waren behauptet; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und
theilweiſe gefragt. Vankactien gingen in feſter Haltung theilweiſe
lebhafter um; Diskonto-Commandit, Deutſche Darmſtädter Bank c.
höher und belebt. Jnduſtriepapiere feſter und lebhafter als in den
letzten Tagen. Montanwerthe ſteigend, Laurahütte höher und be
ſonders Dortmunder Union StammPrioritäten ſteigend und lebhaft.

Eiſenbahnactien recht feſt und theilweiſe zu beſſerer Notiz belebt.
namentlich gilt das von den Schleſiſchen Deviſen, Thü. ingern, Ber
linDresdener, Of preußiſche Südbahn 2c., Galizier und Oeſterreichi-

ſche Nordweſtbahn erſcheinen etwas höher.
Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Ruhiger. Lombarden 1609Franzoſen 484,50, Creditactien 493,00, Wenn Stamm Priee

täten 83,87, Laurahütte 116,75. Deutſche Bank 147 25 Distonto
177,37, Vergiſche 116,00, Cöln-Mindener Mainzer 95,75
Rheiniſche Oberſchleſiſche 201,75, Galizier 120,255 Rumg-
nier Rente 89,87, Oeſterr. Pazierrente 62,12, Oeſterr. Silberrente
62,75, Italiener 86,25, Ruſſen alte 88.87, Ruſſen neue 91,50
Ruſſen 1880er 70,62, Oeſterr. Goldrente 74,75, Ungar. Goldrente
92,62, Ruſſiſche Noten 205,00, II. Orient 57,12, III. Orient 57 62

Darmſtädter 152,75. z
Dividende 1878,2879 Dividende 1878,1879 Zfs.,r Börse V. 25. November. Sertiner Caſſenverein o 171, 006 Osnabrücker Stahlw. 9 65, 320636 BerlinAnhalter I. u. II. Em. T iſ 102, 25 G SBerline lſetjs. 60 5001 Fhonix, Vergwert, A. 6 8460056 do. t. B. 412 102256 Gold, Silber und Papiergeld.

d d St t ſere Braunſchweiger Ban t 412 22 S 3 tz F en v. St. gar. t 163;327L Braunuſchw. Creditbank 423 51395,00 6 uto, Bergwerks-Geſ. 82,50bz zerlinGörtiter 2102, 25Fonds und Staatspapiere. ren n et e S merke ergeterh de t. B. 412101-008 r lnDeutſche Reichs- Anleihe 4 1100,9003 Coburger Creditbank 42 5 88, 25636 Sczleſiſch Zinkhütten 525294, 25636 do. Lit. C. 412100,903 u e 45 4bzBConſolidirte Anleihe 42104, 89b3 Darmſtädter Bank 634912 152, 7563 G do. t. Pr. A. i 5. 512100, 756 Berl. -Potsd Magdeb. C 99,10bz6 Imperials „20bz
do. do. 4 100 106b3 do. Zettelbaut 514 516 106, 706 Thale, Eiſenwert.. o. do. 4121101 296;B Seſterreichiſche Banknoten I72.4Staats-Anleihe 4 (99,90b3 Deſſ. Creditbank, neue 33 3, 25 G Weſtfäl. Draht-Induſtr. 5314 9 105, 0066 Berl.Stett. II. Em. gar. 3 i 4 99, 25636 o r 72,4063
de. 1852153 4 (99,906b3 do. Landesbank 8 e 6 i 117,256 Wiſfſener, Stamm-Pr. 0 021,506b3 do. II. Em. do. 4 99,25b36 Ruſſiſche Banknot ßulven r.Staats-Schuldſcheine 31298, 5063 Deutſche Bank G 9 147,4063 do. I. m. do. 199,25b38 oten 205,1563S e u r zu 167300 vo. Segen ſchaft z 15 738 Breylan Schweiz Preis E. t rereußiſche Prov.Oblig. 2 5 Disconto-Commandit. 2 „75 b Fiſ o. t. K. a 3eng Cent 98 4364 äſſett u. Wechſel Bani EiſenbahnStamm- und Stamm etKur und Reumärkiſche 4 98,9053 Hahn 4000 9161412 135,10636 Prioritäts-Actien. Coln-Mindener II. Em. 4 199,408
Oſtpreußiſche 796269 Geraer Bant daut 932 nern 5 31 z 3 r d r Prämienſchlüſfd. 2 „50 Hannoverſche Bank 52) 412 102,306 Aachen-Maſtricht ſo 28,255 o. 312 gar. IV. Em. (99,50b3 5Pommerſche 312/89,1063 Leipziger Ereditanſtalt 623 10 159,60B r o 757 236 do. V. Em. 42 101,50 mienſch Uſfe

do. 8,806 Magdeburger Bantd. 46 121387 10bz8 Bergiſch-Märkiſche 44 116, 90636 Halle-SorauGuben gar. 42102,206 eS do. 412102,00 G Meininger CKreditbank 22 0 96,00b16 Berlin Anhalt 55 11269. 70636 Magdeburg Halberſt. v. 1865 412 101, 50b3 Goſenſche, neue 4 99,30b3B Rorddeutſche Bank. 845 10 187,5063 G Berlin- Dresden 27 29,25636 Magdeb.Wittenberge 3 83,006 December. Januar.
S Söachſiſche 4 Nordd. Gründeredit 9 901146,006 DerlinGörlitz 6 206,00636 Magdeburg Leipzig. Lit. 4. 42 102, 758 BerlinPotsdamert Sqteſiſche 2 e Preuß. Bod.-Cred.-Auſt.. 5 0 193,25bz G Berlin Hamburg 10 h 1212231 25036 do. Do Lt. B. 99,596 Bergiſch-Märkiſche. 11734/1 117341

BWeſtpreuß., ritterſch. 32909,5063 do. Ctr.-Bd.-Cr.- Anſt. 9 912129, 40b3 BreslauSchwd.Freib. 314 434109, 70636 NiederſchleſiſchMärtk. I. S. 4 99,256 KölnMiudener 4 226 i2
do. do. (99,40b3 Reichsbank I4 6,31 5 148, 00b3 6 alle-Sorau-Gubener 0 0 21,40bz Oberſchleſiſche gar. E. 31291,503B Galizier I12241 1232,2do. II. Serie 42102. 40B Sächſiſche Bank 5324 6 1119,90b3 tärtiſchPoſener 0 0127,008 do. gar. 312 B. 42102, 80bzB Mainz Budwigshafenſ963
do. do. 4 98, 60 B Schaffh. Bankverein 3 3 (92,006 Rordhauſen- Erfurt gar. 4 4 27,1 9bz G do. G. 2 102,202 Oberſchleſjche 2042 20523W Kur und Reumärkiſche 4 99,8063 Schleſiſcher Bankverein 5 61107 50b3B J Oberſchl. A. C. D. E. (3 i 82 935201 25036 do gar. v H. 42 102,806 Heſtrr. Rordweſtbahn 3276 330[Pommerſche 4 (99,606 Weimariſche Bank 0 584,25b3 do. B. gar. (312 81 935165, 00b36 do. von I879 42103, 75 G KheiniſcheS Poſenſche 4 99,40B do. do. 0 0 Oſtpreußiſche Südbahn 9 0 19, 00648 Oſtpreußiſche Südbahn 42 101,506G RumäniſcheS. FPreußiſche 4 (99,5063 Rechte Oderuferbuhn 7 7015 256 Rechte Oderufer 4 Rechte Oder- Ufer 15281,184Reinigen Weſtfaliſche 4 100, 2563 AheinRahe 6 20, 5063 Rheiniſche II. E. v. Staat gar. Bresl.-Schw.Freib.
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gübecker Pr mien- Anleihe 312182,596 e. uns I o 32;00 alle-Sorau-Guben (51 0 31296,2063B Ruſſen neue (92 92 eMeining. Looſe pro Stück. 26,40b3 EChem. Fabr. Leopoldsh. 3 33466606 ärtiſch-Poſener (5) 5 5 101.90036 Ruſſiſche Roten 296 2072Oüdenb. 40-Thlr.-2. v. St. 3 151,908 espotdehat i r. e rfurt. 3 DuxBodenbach re e e 199, 0Cröllwitzer Papierſabrik 12 1164, ren Subbohn t v d d i. 5 82. 10619 J ichiſcheKredit5 5027x ß Oftpreuß. Südbahn (5) 5 5 193, 25b36 2. o. 82 b OeſterreichiſcheKreditſs0112/5027 SAusländiſche Fonds tet ort nete e ehe en e r hi ſeub Vörlivor e 5 5 eimar-Gera (5 33,50bz G 2 27Scſſerre er Feier T r bahn ehe 8 17780 Sealbahn Se SatteKndw. Bahn gar. 5de L ente 60282, 90 Siam iger Zug efabr 8 13;008 Saal -Unſtruibahn (ſr.. 0 6 153003.6 n s d m
do. Silber-Rente 41562,00262,90 Jumob Geſenf rl. 55 50 e r 2 ePeſt. Credit 58er p. Stück 331,256 Amſterdam Rotterdam 67 64 128, 50b3 do. gar. IV. Em. 5 87,106 Leipziger Börse vom2s5., Novemb.
do. 1860 Looſe 5 1122,39b Maſch.-Fabr Anhalter 4 i 0 56„00636 AuſſigTeplitz 11 1212216, 10b36 Kaſchan O gar 5 13,39
do. 1864 do. e 312.50bzB do Egele o 0 2530636 Bohm. Weſtb. 500 gar 5314 6 193.6963 Kronprinz Rudo F.B, gar. 9 82,60bz GUngariſche Goldrente 68192,706b3 da. Freund 0 75638 Eliſabeth -Weſth. gar. G 5 5 539 796 do. do. 1872er gar. 5 80, 80etw bz G WUngar. St. Eiſenb. Anleihe 5 89,25b36 do. Halleſche 14 16 186, 006 Galiziſche Carl Ldw. B. 8214 7738 120, 60b3 LembergCzernowitz gar. 79 Deutſche Reichs Anleihe Zfs.h Nente 5 86,59 eiwbz do. Hannoverſche d 10,60638 Oeſterr. Franz.Staatsb. 6 18434,5062 do. do. I. Em. 5 81, b 59000--2000 M. 1190,2023
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Union Tabat 66 55,25b3 ngger. r gar. do z gr r z15 25 o. ſtbahn gar. 5 69, 40 bz 1 6. 73HypothekenCertificate. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen. e. e en bers a 3
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Der Ausverkauf Apolda'er Strumpf- und Fantasiewaaren
befindet ſich

G. Leipzigerstr. G. dem „goldenen Löwen“ gegenüber.

kanntmachungen.

Verkauf nach Gewicht.

Bekanntmachung.
Hierdurch wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß unter dem Schaf

beſtande des Gutsbeſitzers Wilhelm Knauer zu Osmünde Klauenſeuche
und Räude ausgebrochen ſind und die Stallſperre verfügt worden iſt.

Schwoitſch, d. 24. Nevember 1880. Der Amtosvorſteher.
Ferd. Knauer.

Auction in Werseburg.
Sonnabend den 4. December er. früh 10*, Uhr

ſollen im Hötel zur goldenen Sonne“ ein Landauer
Wagen, ein Gſitziger Omnibus, ein vierſitziger Kutſchwagen,
zwei halbverdeckte Kutſchwagen, ein Schlitten, ein kleiner leichter Lei
terwagen, zwei neue feine Kutſchgeſchirre, zwei alte der-
gleichen, verſchiedene Kummete, eine Wagenplane und dergleichen öffentlich ge
gen baare Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 24. November 1880.
J. A.: A. Rindfleisch, Kreis-Auct.-Comm. u. ger. Taxator.

Kaufmänn. Unterrichts- Institut
Prival-eandelssehule

Halle a S., Schulberg 1, I.
Am 1. k. M. beginnen neue Curſe in allen handelswiſſenſchaftlichen

Disciplinen, wozu Anmeldungen jetzt erbeten werden. Hauptvorzug:
ſchnelle und bedeutende Fortſchritte. Tages und Abend- Curſe.
Ausführliche Proſpecte zu Dienſten. Sprechſtunden täglich von früh

7 Uhr bis Mittag 2 Uhr. Hermann Kühne.
e ſten Montag den 29.

I d. M. habe eine große Auswahl der be

ſten belsgsischen spann-
pferde.SeeSangerhanſen. Wilhelm Stochk.

Um bis Weihnachten mit unſerem großen Lager voll
ſtändig geräumt zu haben, verkaufen von hente ab ſämmtliche

Winter-Paletots,
Dollmans,
Rockfacçons,
Racdmäntel,

Kinder-Paletots,
Regen- Mäntel

zu bedeutend ermäßigten Preiſen.
Den geehrten Damen iſt dadurch Gelegenheit geboten,

einen wirklich eleganten Wiüntermantel zu ſpottbilligen
Preiſen zu kaufen.

Leipziger DamenMäntelFabrik von

Gebr. Pinmer,. III
gr. Steinſtraße 13, Eckhanus der Mittelſtraße.

Gute Qualität.
Mein Engros Lager Solinger

Unser ciesjähriger

Woeihnachts- Ausverkauf
hat begonnen und bietet aussergewöhnliche Vortheile
für Einkäufe in Seiclemvaaren, Kleicderstoffen, Män-
teln (vorjährige schon von 4 Thlr. an) etc.

e. Heilfron C COoO.,
große Steinſtraße 64.

Die Schirm- Fabrik von

B. Co jr., Halle a
Leipziger Str. 03
im Hauſe des Herrn Preytag.

Am 6. December d. J. Vormit-
tags 10 Uhr werden die beiden Fiſch
teiche des Rittergutes Beuchlitz bei
Halle im Albrecht'ſchen Gaſthofe do-
ſelbſt auf 12 Jahre meiſtbietend ver-
pachtet. Die näheren Bedingungen

ſind beim Ortsrichter Herrn Mernitz
vorher einzuſehen.

erh.W c

3

DW
V.

empfiehlt als nützliches Weihnachtsgeschenk in ſolider Waare zu Die Gutsverwaltung. 7
bekannt billigen aber feſten PreiſenRegenschiürmne in Patent-Zanella 2 Briefwaag en.
HKegenschirme in Patent-Zanella I 2 50,
BRegenschirme in wolln. Zanella 3 3 50,
Regenschiürme in Zanella mit buntſeid. Kante 3 50,
Regenschirme in supra woll. Zanella 4 4 50, 5 6
Regenschirme in Gloria, haltb. als Seide, 7 T. 50, 8 8. 50,

ſowie alle andern Sorten Waagen für
Kaufleute und Apotheker hält in großer
Auswahl vorräthig

Otto Unbekannt,
Regenschirme in dauerhafter reinſeidener Serge 7 50, Kleinſchmieden.
Regenschiürme in prima reinſeid. Doublefage7 50, 9., 10 Tpoſheſer henemanns
Regenschirme in ſchwerſeit. Cöte Satine und GarantieSeide in ReſtitutionsFl ideleganteſter Ausſtattung 10 11 12 Fluiſt gegen Verrenkungen, Sehnenc hirmne 1 50, 2 2 60,incler-Regensechirine lahmheiten c. bei Pferden, RindPuppenschiürme zu Selbſtkoſtenpreiſen,
Sonnenschirme und Entonteas unter Einkaufspreiſen. vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit

(l, ſauber und billig. tel. Dieſer ReſtitutionsFluid hat AnBezüge und Reparaturen ſchrell. ſauber und bilis erkennung und Nachbeſtellung von Sr.

Königl. Hoheit Prinz Carl und von

HIanellein ſchönſten Farben und beſter Waare zu Röcken, Hemden u. Beinkleidern.

Gerauhte Piqués und Barchente.
Flanellhemden, Röcke u. Beinkleider in allen Größen in ſchönſter
Auswahl zu billigſten Preiſen.

F. Feommene,
Schmeerſtr. 33/34.

Sr. Excellenz General Feldmar-
schall Graf v. Wrangel erhalten. àFl.
1 50 im General-Depöt von
Albin Hentze, ehmeerstr. 39,

in Löbejün bei Vr. RudlofF.

M airan,
Salpeter

und alle Gewürze zum SchlachtenO empfiehlt E. V
gr. Ulrichsſtraße 38.

Roh-Tabake
in guter Auswahl billigſt bei
lrustay Bachmann.

Leiprzig,

Lama's undl Planelle
zu Damenkleidern, Morgenröcken etc. etc.

empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten

W II. W alter Feipzigerſtr. 92.
In der E. Sehweizerbart'sechen Verlagshandl. (B., Koch)

Ilessor I Gabeln Taschenresver, SCheBT O en

halte Wiederverkäufern zu Fabrikpreiſen beſtens empfohlen, ebenſo

Löffel von Neusilber und Britanvia Metall.

Otto im Halle a/S.,
Königsplatz 6.

e Grosse AusWanl.Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehben:

Ueber die Wasserabnahme in den
Bächen und Strömen Deutschlands.

Eine Entgegnung von O. Sasse, Regier.- u. Baurath.
gr. 8. geh. 50

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle a/S.

dHoldene Schürzen i
seidene Herren u. Damen-Cachenez

empfiehlt in den neueſten Dessins

C. Taursoh, Wäſche-Fabrik,
Kleinſchmieden Nr. 9.

Auf dem Hofe zu Domnitz bei Weidenplan 4a
Cönnern findet zum 1. Januar eine iſt zum 1. April 1881 eine größere
in der Küche und Molkerei erfahrene Wohnung in der 2. Etage zu vermie
Mamſell Stellung. Um Einſendung gu then. In den Nachmittagsſtunden 2
ter Zeugniſſe wird gebeten. bis 4 zu beſichtigen.

brrösste Auswahl

Wig n

e e i mer Vleiße Nr. 6in Stuttgart erschien soeben: an der Pleiße Nr. 6.
H. DARWINS

GESAMMEITE WERKP.
Auswahl in sechs Bänden.

Ein erfahr. älteres Mädchen das
Schneidern, Putz, Waſchen, Plät-
ten, auch häusl. Arbeit verſteht, mit
guten Zeugn. ſucht den 1. Decbr.
oder ſpäter Stell. durch Wittwe

Flemming in Merſeburg.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag verſchied nach kur-

zem Krankenlager der Rentier Her
mann Otto Sack, was ſtatt jeder be
ſonderen Meldung wir tief betrübt
anzeigen.

Dresden, d. 24. Novbr. 1880.
Die Hinterbliebenen.

G

TodesAnzeige.

Aus dem Englischen übersetzt
von

J. VICTOR CARVUS.
Complet in 50 wöchentlichen Lieferungen,

Mit 143 Holzschnitten, 7 Photographien (ud dem Portrait des Verſassers

in Lupferstich,

Preis der Lieferung Mark 1.
Inhalt: Bd. I. Reise eines Naturforschers um die Welt.

Bd. II. Entstehung der Arten Bd. III. IV. Die Abstammung
des Menschen. Bd. V. Der Ausdruck der Gemüthsbewegun-
gen. Bd. VI. Insectenfressende Pflanzen.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
a s

Kaisor Vilhelmse-Halle,
Montag den 29. November und Mittwoch den I. December erf Fern

Tosse (orawische Brillant- Vorstellungen an e gen weit
des Prof. Enrico aus Paris. Frau L. Sabersky.Anfang: Montag 7 Uhr, Mittwoch 5 Uhr.

Preiſe der Plätze 50 reſervirte Plätze 60
Mittwoch haben ſämmtliche Schüler Zutritt gegen Zahlung von 25

Um recht zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein

Die Direction.
Eine Kuh mit Kalb verkauft

Dönitz in Brachſtedt.

Jch erfülle hiermit die traurige
Pflicht, ihr Hinſcheiden ihrem wei-
ten Geſchäfts- und Bekannten-
kreiſe zur Anzeige zu bringen.
Berlin, d. 21. Nov. 1880.

N. Israel,
Das Nähere die Tageszettel.

Eine neumilchende Kuh verkauft
Zöberitz Nr. 12.

Erſte Beilage.

m
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Erſte Beilage zu e 279 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 27. November 1880.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, 26. November. Der geſtrige Kabinets-

rath beſchloß, in der Decemberſeſſion des Parlaments
keine Zwangsmaßregeln für Jrland vorzuſchlagen, da
eine Nothwendigkeit nicht vorliege. Nach Zuſammen
tritt des Parlaments beabſichtigt die Regierung die
iriſche Bodenreformbill einzubringen. Die „Times“
bezeichnet die Miniſterkriſis als beſeitigt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. November.

Die königliche Verordnung über den Volkswirth-
ſchaftsrath ſoll unmittelbar zur Ausführung gelangen.
Die Oberpräſidenten ſind unverweilt zur Anordnung der Prä-
ſentationswahlen aufgefordert worden. Zugleich wird den Vor
ſchlägen derſelben über die vom König direct zu berufenden Mit-
glieder des Volkswirthſchaftsraths entgegengeſehen. Es wird
hierbei vorzugsweiſe darauf ankommen, vie Lücken, welche die bis-

her beſtehenden Korporationen noch gelaſſen, auszufüllen, nämlich
diejenigen Stände zu berückſichtigen, welche bisher keine korpora-
tive Vertretung beſitzen, die Arbeiter u. ſ. w.

Die „ElſaßVLothringiſche Zeitung“ meldet amtlich: Die
auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung erfolgte Einſetzung einer
Kommiſſion zur Prüfung der Staatsangehörigkeit der-
jenigen Perſonen, welche von den Befugniſſen des Art. 2 des
Friedensvertrags oder des Art. 1 der Zuſatzkonvention vom
11. December 1871 Gebrauch gemacht oder Elſaß-Lothringen
vor dem 23. Januar 1878 ohne vorherige Optionserklärung
verlaſſen nd ſeitdem die deutſche Staatsangehörigkeit nicht an
erkannt haben. Vorſitzender der Kommiſſion, deren Anträge dem
Statthalter zur Entſcheidung zu unterbreiten ſind, iſt der Unter-
ſtaatsſekretär von Puttkamer. Die Zeitung theilt ferner mit,
daß die Einberufung des Landesausſchuſſes auf den 6. k. M. in

Ausſicht genommen ſei und veröffentlicht einen Ueberblick über
die außer dem Etat beabſichtigten Vorlagen, welche ſich ſämmt-
lich ausſchließlich auf dem Gebiete der praktiſchen Verwaltung
bewegen. Zu Kommiſſarien zum Bundesrathe ſind die Unter-
ſtaatsſekretare v. PommerEſche, v. Puttkamer, v. Mayr und
der Generaldirektor Fabricius ernannt worden.

Aus Schleswig-Holſtein, 22. November, wird ge
ſchrieben: Kaufleute in Hadersleben, die zur Nachzahlung des
erhöhten Anchovis-Zoll aufgefordert waren, haben auf eine
an den Finanzminiſter gerichtete Petition ein vom 28. October
datirtes Antwortſchreiben erhalten, in welchem ihre Forderung
abgewieſen wird. Freilich wird in dem MiniſterialReſkript
beſtätigt, daß der niedrige Zoll irrthümlich durch die Zollbehörden
erhoben ſei im Uebrigen aber bemerkt, daß die Nachſteuer
nunmehr „ſofort“ zu erledigen ſei, widrigenfalls die Execution
vollſtreckt werden müſſe. Es handelt ſich bekanntlich um die Nach-
verzollung von Waaren, die längſt zu den früheren niedrigen
Preiſen (ohne die jetzige Zollberechnung) von den Kaufleuten an
ihre Kunden abgegeben ſind.

Der Vertrag betreffend den Uebergang der Rhein-
Nahe- Bahn an den Staat iſt von den Vertretern des Mi-
niſteriums der öffentlichen Arbeiten und des Finanz miniſteriums
einerſeits und von den dazu deſignirten Mitgliedern des Verwal
tungs Ausſchuſſes andererſeits unterſchriftlich vollzogen worden.
Ueber das Ganze wurde ein notarieller Akt aufgenommen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat im Hinblick
auf „die in letzter Zeit zahlreich vorkommenden beklagenswerthen
Eiſenbahnunfälle, welche, wie aus den angeſtellten Ermitte-
lungen hervorgeht, faſt durchweg durch die Uebertretung
unzweideutiger und genügend bekannter Vorſchrif-
ten ſeitens einzelner Beamten herbeigeführt worden
ſind“, unter dem 19. d. Mts. einen Erlaß am ſämmtliche König-
liche Eiſenbahndirectionen c. gerichtet, um die nach Anſicht des
Miniſters ſtrenge Disziplin, „die nicht überall mit dem nöthigen
Nachdruck gehandhabt wird“, wieder herzuſtellen. Es wird zu
dieſem Zweck eine fortdauernde ſcharfe Kontrole und eine raſche,
nachdrückliche Beſtrafung der eine Gefährdung der Betriebs-
Sicherheit herbeiführenden Uebertretungen zur Pflicht gemacht.
Wo die mit der Kontrole beauftragten Beamten durch ihre ander-
weitigen ihnen obliegenden Geſchäfte eine ſolche nicht genügend
ausüben können, iſt eine andere Geſchäftstheilung einzuführen
event. ſind etwa fehlende Hilfskräfte heran zu ziehen. Beſonde-
rer Werth iſt auf ein thunlichſt raſches Einſchreiten zu legen

m—7z-2

Der neueſte Roman Lord Beaconsfields.
Seit Monaten hatte ſich Lord Beaconsfield auffällig von der

Geſellſchaft zurückgezogen. Einkladungen nahm er nur mehr ſelten
an, ſelten auch lud er Gäſte auf ſein Landgut. Sein Leben war
einſamer als je zuvor, nur ſein alter getreuer Freund und Sekretär,
Lord Rowton (früher Montague Corry) ging in Hughenden Manor
ab und zu. Man glaubte ſich dieſe Einſiedlerſchaft aus Kränklich
keit oder auch aus dem Bedürfniß nach Ruhe erklären zu können,
das der greiſe Mann nach den Aufregungen ſeiner mehrjährigen
Premierſchaft empfunden haben mochte. Allmälig erſt wurde der
wahre Grund ſeiner Zurückgezogenheit bekannt, es verbreitete ſich
die große Neuigkeit, daß er an einem Roman arbeite und Long-
mans das Verlagsrecht deſſelben um 12000 L. (240000 Mark)
erſtanden hätten. Es war kein bloßes Gerücht. Als das Werk
druckreif war, verließ der Verfaſſer ſeine Einſiedelei, kam nach Lon
don, um den Druck zu überwachen, und vergnügte ſich dabei in ge
ſelligem Umgange hei erer und lebhafter als ſeit geraumer Zeit.

Das Buch iſt jetzt ausgegeben worden. Sein Titel iſt
Endymion, die Stärke der Auflage 10000 Exemplare, die Zahl
der Bände drei, die Nachfrage ſo lebhaft, daß die Verleger bereits
Anſtalten zum Druck einer zweiten Auflage getroffen haben.

Der jetzt vorliegende Roman ſchließt ſich in Bezug auf Stoff
und Behandlung vielen früheren deſſelben Verfaſſers an. Es iſt
kein bloßer Liebesroman, wie Henrietta Temple, er gehört mehr zu
der Gattung von Vivian Grey, Coningsby und Lothair. Auch fin
den wir in ihm alle Vorzüge und Mängel dieſer Werke wieder.
Der Dialog iſt lebhaft, oft geiſtreich, an glänzenden Schilderungen
iſt kein Mangel, an intereſſanten Charakteren Ueberfluß. Dagegen
fehlt es an ſpannender Handlung, und man ſiößt auf Ueberſchweng-
lichkeiten in der Behandlungs und Ausdrucksweiſe, die unangenehm

berühren.
Endymion iſt der Name des Helden, der mit ſeinem mythologi

ſchen Namensvetter nur das eine gemein hat, daß ihn die Götter
mit großer Schönheit geſegnet haben. Jm übrigen iſt er keines
wegs mondſüchtig, vielmehr ganz praktiſch, wo es ſich um ſein Fort

Hanſen der Maurer Kerſten und andere nicht erkannte

kommen in der Welt handelt.

und werden namentlich bei vorkommenden Unfällen, ſofern durch

die unmittelbar danach einzuleitenden Unterſuchungen eine grobe
Fahrläſſigkeit von Beamten feſtgeſtellt iſt, die Schuldigen bei un-
verzüglicher Mittheilung an die Königliche Staatsanwaltſchaft
thunlichſt ſofort von ihren Funktionen zu entheben ſein. Schließ
lich wird anempfohlen, auf die möglichſte Beſchleunigunz des ge
richtlichen Verfahrens durch ſchnelle Feſtſtellung des Thatbeſtan-
des und durch rechtzeitiges entzegenkommendes Benehmen mit
der Staatsanwaltſchaft nach Kräften hinzuwirken.

Schwurgerichts-Sitzung
am 24. November.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung zur Verhandlung der
Strafſachen wider: 1. den Handarbeiter Hanſen, den Steinſetzer
Adolph Guſtav Eichhorn, den Zimmermann Auguſt Joſeph Ebert,
den Maurer Ernſt Kerſten, den Handarbeiter Robert
Franz Fritze und den Handarbeiter Theodor Ludwig Anton Stange,ſämmtlich von hier wegen Landfriedensbruchs, Sausfeledensbruhs,

Rechtsfriedensbruchs und Führung falſchen Namens und 2. den
andarbeiter Karl Auguſt Auguſtin, alias Wernicke genanntine von hier, wegen Mordverſuchs fungirten der t
irector Reuter als Vorſitzender, der Landgerichts- Rath Dr. Thüm-

in el und Landrichter Hellweg als Beiſitzer, der Referendar Hauß
als Gerichtsſchreiber, der Staatsanwalt Koenig in Vertretung der
königl. Staatsanwaltſchaft, die Referendare Fleiſchhauer und
Baege als Vertheidiger des Hanſen und Eichhorn, der Rechte-
Anwalt Woelfel als Vertheidiger des Ebert und die Referendarien
Clitzſchke, Peglow und Schrader als Vertheidiger des Kerſten,
Fritze und Stange, ſowie endlich der Referendar Peglow auch
noch als Vertheidiger des Auguſtin.

Als Geſchworene waren ausgelooſt: der Gutspächter Schoen
brodt aus Gottenz, der Rittergutsbeſitzer Kuntze aus Willrode,
der Fabrikdirektor Reinicke aus Landsberg, der Ortsrichter
Kunth aus Körbisdorf, der Ortsſchulze Schaaf aus Zſcherben,
der Amtmann Langenſtraß aus Popperode, der Kaufmann
Ulrich aus Halle, der Steuerrath Rißmann aus Merſeburg,
der Gutsbeſitzer Becker aus Arnſtedt, der Rittergutsbeſitzer Ma
quet aus Brachſtedt, der Gemeindevorſteher Lindner aus Ra-
dewell und der Kaufmann Buttenberg aus Gerbſtedt.

Zuerſt wurde die Sache wider Hanſen und Gen. verhandelt:
Das der Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß war nach dem
Ergebniß der heutigen Verhandlung Folgendes: Am Nachmittage
des 1. Auguſt er. begaben ſich die Angeſchuldigten nach der ſüdlich
von Halle belegenen Rabeninſel um ſich dort zu vergnügen. Sie
benutzten das den Verkehr zwiſchen der Stadt und der Jnſel ver-
mittelnde Dampfſchiff. Am Landungeplatze ließ ſich der Arbeiter
Hanſen von dem Fleiſchwaarenhändler Zahn eine Wurſt geben, ver-
zehrte dieſelbe und beſtieg demnächſt, ohne die Wurſt bezahlt zu
haben, das Dampfſch ff. Zahn folgte ihm und verlangte Bezahlung

egleiter
dieſer Angeſchuldigten bedrohten den Wurſthändler Zahn jedoch mit
Schlägen, wenn er ſich nicht entfernen würde, und wurde Zahn da-
durch genöthigt, an das Ufer zurückzukehren Die Angeſchuldigten
begaben ſich nach ihrer Ankunft auf der Rabeninſel in die Schenk-
wirthſchaft des Gaſtwirths Petzold, in welcher öffentlicher Tanz ſtatt
fand. Der Arbeiter Hanſen betheiligte ſich bei dem Tanze, weigerte
ſich aber, das Tanzgeld an den Tanzmeiſter Nitzer zu bezahlen.
Petzold forderte ihn auf das Tanzen einzuſtellen welcher Auffor-
derung Hanſen auch Folge leiſtete. Kurze Zeit ſpäter entſpann ſich
im Petzold'ſchen Garten eine Schlägerei zwiſchen Hanſen und dem
Steinſetzer Eichhorn und zwiſchen dem Zimmermann Ebert und dem
Arbeiter Klette. Petzold und der Gensdarm Frenzel forderten dieſe
Perſonen zum Verlaſſen des Petzold'ſchen Schanklocals auf.
Hanſen, Ebert und Ecitchhorn leiſteten der Aufforderung keine
Folge und wurden von ihren Bekannten, deren Namen nicht
ermittelt ſind, dazu angereizt. Hierbei wurden Tiſche, Stühle und
Gläſer zerbrochen, ohne daß die betreffenden Thäter bekannt wurden.
Der Maurer Kerſten, welcher auf die im Petzold'ſchen Garten ſich
ſchlagenden vorgenannten Perſonen, mit erhobenem Stuhle zuging,wurde vom Gendarm Frenzel angehalten und nach ſeinen Kgek

gefragt. Er legte ſich den falſchen Namen Friedrich bei. Nachdem
die Excedenten das P tzoldſche Lokal verlaſſen hatten, begaben ſie
ſich in das benachbart gelegene Kurzhals'ſche Schenklocal. Der Gaſt
wird Kurzhals, welcher den Hauſen, Ebert, Kerſten
und Eichhorn bereits vor 4 Wochen das Betreten ſeines Vergnügungs-
lokals verboten hatte, forrderte dieſelben auf, ſich zu entfernen und
faßte, da dieſe Aufforderung ohne Erfolg blieb, den Maurer Kerſten
an, um ihn gewaltſam zu entfernen. Es gelang ihn jedoch nur, den
ſich heftig ſträubenden Kerſten bis an den ſein Grundſtück von dem
Landungsplatze an der Saale trennenden Zaun zu bringen. Hier
ſammelten ſich ſämmtliche Angeſchuldigten und begannen mit Steinen
und Stühlen in das Kurzharls'ſche Etabliſſement zu werfen. Sie
drangen demnächſt gewaltſam und vereint in daſſelbe ein und zer
hieben Tiſche, Stühle und Gläſer ſo daß dem Gaſtwirth Kurzhals
ein Schade in Höhe von ca. 100 Mark erwachſen iſt. Demnächſt
attakirten die Angeſchuldigten die Kurzhals'ſchen Eh leute und die
von Gaſtwirth Kurzhals engagirten Lohnkellner. Frau Kurzhals er
hielt hierbei einen Steinwurf gegen den Kopf, ſo daß ſie ohn ächtigzu Boden fiel. Jm einzelnen ſind demnächſt folgende Thatſachen

feſtgeſtellt worden: Der Steinſetzer Eichhorn und der Zimmermann
Ebert wurden als die Anführer der in das Kurzhals'ſche Etabliſſement
eindringenden Rotte von allen Zeugen bezeichnet Ebert ſfeuerte die
Eingedrungenen zu weiteren Exceſſen an. Eichhorn ſchlug den Gaſt

Da er zudem aus guter Familie
ſtammt, Grütze im Kopfe hat und zum Unterſchied vom alten
Endymion ſich nicht bloß der Gunſt einer einzigen Göttin,
ſondern mehrerer ſchöner und einflußreicher Damen aus
der höchſten engliſchen Geſellſchaft erfreut, ſo macht er ganz andere
Carrière als der ewige Schläfer von Latmos, und iſt beim Schluſſe
des dritten Bandes gerade auf dem Punkte, Miniſter der auswär-
tigen Angelegenheiten zu werden. Viel, man kann ſagen das meiſte
trägt zu ſeinem glänzenden Fortkommen ſeine Zwillingsſchweſter
Myra bei. Sie iſt ein Jdeal von Schönheit, Keuſchheit und Lieb-
reiz. Jhren Bruder glücklich zu ſehen in allem, was die Welt Schönes
und Gutes bietet, gehört zu den höchſten Wünſchen ihres Lebens.
Da ein engliſcher Peer ſie zu ſeiner Gattin erwählt und nach deſſen
Tod ein verbannter Prinz, der ſpäter zu ſeinem angeſtammten
Throne gelangt, ihr ſeine Hand reicht, mangelt es ihr nicht an Ge
legenheit und Einfluß, den Bruder auf der politiſchen Laufbahn
mächtig zu fördern. Beide ſind offenbar Glüdskinder, denen alle
Herzen zufliegen. Da iſt ſogar ein berühmter Londoner Schneider,
Herr Vigo von Namen (Poole), der von dem jungen, dazumal noch
vermögensloſen Endymion ſo entzückt iſt, daß er ihm unentgeltlich

ſeines Leibes Blöße deckt. Da iſt ein großer Bankier, Herr Neu
chatel, und die Frau eines Lord Roehampton die ſich des liebens-
würdigen Jünglings warm und uachhaltig annehmen. Daß man
hinter Herrn Vigo den großen Kleiderkünſtler Poole, hinter Herrn
Neuchatel einen derer von Rothſchild, und hinter Lord Roehampton
den ſeligen Palmerſton vermuthen darf, gehört mit zu den Reizon
des Buches und ſtimmt zu der bekannten Manier des Verfaſſers.
Auch ſouſt noch laſſen ſich viele Perſonen, theils verſtorbene, theils
noch lebende, die in den politiſchen und geſellſchaftlichen Kreiſen
Londons wohlbekannt ſind, in einzelnen Figuren des Romans deut
lich erkennen. So z. B. John Bright, Milner Gibſon, Carrinal
Manning, Lord Strangford, Napoleon III., nebſt verſchiedenen
hochadeligen Damen, die hier ungenannt bleiben mögen. Einzelne
ſeiner Originale müſſen die Wucht ſeiner Satire bitter fühlen.

Damit aber ver Schicklichkeit Genüge geſchehe, verhüllt er ſie meiſt
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wirth Kurzhals mit einem Knüppel auf den Kopf mit ſolcher Ge.
walt, daß Kurzhals auf einige Augenblicke das Bewußtſein verlor
Er ſchlug ferner den Lohnkellner Gratias mit einem Stuhle auf den
Kopf. Er zerſchlug einen Stuhl auf einem Tiſche und rief den
Gendarm Frenzel, der zu ſeiner Vertheidigung den Säbel gezogen
hatte, zu, daß er ihn tödten würde, wenn er ſich ihm nähere. Der
Arbeiter Hauſen führte bei Eindringen in das Kurzhals'ſche Local
ſein geöffnetes Taſchenmeſſer in der Hand. Er ergriff demnächſt eine
Latte und verſetzte mit derſelben dem Gaſtwirth Kurzhals einen
kräftigen Hieb gegen den Kopf. Die Angreifenden wurden ſchließlich
überwältigt und in die Flucht geſchlagen und hatte der Exceß damit

ſein Ende erreicht. 5I Es waren daher angeklagt: 1. der Arbeiter Hauſen, 2. der Stein
ſetzer Eichhorn, 3. der Zimmermann Ebert, 4 der Maurer Kerſten,
5. der Arbeiter Fritze, 6. der Arbeiter Stange, am 1. Auguſt 1880
auf der Rabeninſel bei Halle ſich öffentlich zuſammengerottet zu
haben und in der Abſicht, Gewaltthätigkeiten gegen Perſonen und
Sachen mit vereinten Kräften zu begehen in das befriedete Beſitz
thum des Gaſtwirths Kurzhals eingedrungen zu ſein und demnächſt
mit vereinten Kräften gegen Perſonen und Sachen Gewaltthätig-
keiten begangen zu hre und zwar a. der Zimmermann Ebert, b.
der Steinſetzer Eichhorn als Rädelsführer; Eichhorn außerdem:
indem er Gewaltthätigkeiten gegen den Gaſtwirth Kurzhals, den
Lohnkellner Gratias und die Mobilien des Erſteren beging; c. der
Arbeiter Hauſen indem er Gewaltthätigkeiten gegen die Perſon des
Gaſtwirths Kurzhals verübte

II. ferner der Arbeiter Hauſen und der Maurer Kerſten am
1 Auguſt 1880 zu Halle gemieinſchaftlich dem Fleiſchwaarenhändler
Zahn widerrechtlich durch Bedrohung mit einem Vergehen zu einer
Handlung genöthigt zu haben

III. ferner der Arbeiter Hauſen, der Steinſetzer Eichhorn und
der Zimmermann Ebert am 1, Auguſt 1880 auf der Rabeninſel
bei Halle gemeinſchaftlich aus dem befriedeten Beſitzthum des Gaſt
wirth Petzold, in welchem ſie ohne Befugniß verweilten, auf deſſen
Aufforderung ſich nicht entfernt zu haben

IV. ferner der Maurer Kerſten am 1. Auguſt 1880 auf der
Rabeninſel bei Halle dem Gensdarm Frenzel, als zuſtändigem Beamten,
holen per ſich des ihm nicht zuſtehenden Namens Friedrich bedient zu

aben
V. endlich: der Steinſetzer Eichhorn am 1. Auguſt 1880 auf

der Rabeninſel bei Halle den Gensdarm Frenzel mit der Begehung
eines Verbrechens bedroht zu haben. Verbrechen Vergehen und
Uebertretung nach 123, 124, 125, 240, 241, 360, 8, 74 und 77
des St GB. Das Verdict der Geſchworenen lautete dem Antrage
der königlichen Staatsanwaltſchaft entſprechend überall auf Schuldig,
doch wurden dem Fritze und Stange mildernde Umſtände zugebilligt.
Der Gerichtshof verurtheilte hierauf, wie wir geſtern bereits kurz ge
mildet haben, Haufen zu 18 Monaten Gefängniß, Eichhorn zu 2 Jahr
Zuchthaus, Ebert zu 4 Wochen Gefängniß, Kerſten zu 9 Monaten
Gefängniß und 1 Woche Haft, Fritze zu 6 Monaten Gefängniß und
Stange auch zu 6 Monaten Gefängniß.

Demnächſt wurde die Anklage wider Auguſtin verhandelt: Der
Angeklagte hatte mit der unverehelichten Roſalie Beetz ſeit etwa
6 Jahren ein Liebesverhältniß unterhalten und mit derſelben 2 Kinder
erzeugt, welche jetzt beziehungsweiſe 5 und 1 Jahre alt ſind. Seit
der Geburt des letzten Kindes war es oft zu Streitigkeiten zwiſchen
Beiden gekommen, weshalb die Beetz das Verhältniß abbrechen wollte,
zumal der Angeklagte ſie wiederholt gemißhandelt und ſich ſelbſt dem
Trunke ergeben hatte. Auch hatte er der Beetz mehrfach auf der
Straße aufgelauert und ſie thätlich angegriffen. Am 24. Oktober d. J.
erwartete er ſie abermals am Moritzkirchhof hier und forderte ſie auf,
ihm zu folgen Aus Furcht ging die Beetz mit Auguſtin führte ſie
nach der Wörmlitzerfſtraße und von da den Böllbergerweg entlang bis
zum Geſundbrunnen, wo ſie ſich auf eine Bank niederſetzten und über
ihr Verhältniß ſprachen. Die Frage des Angeklagten an die Beetz,
ob ſie ihm noch gut ſei, beantwortete dieſe beſahend. Da ſprang der
Angeklagte plötzlich auf, und äußerte: „Das ſagſt Du blos ſo! Nimm
Abſchied vom Leben, ich habe es Dir ſchon lange geſagt es kommt
einmal“. Zugleich holte er ein Meſſer aus der Hoſentaſche und ver
ſuchte damit an den Hals der p. Beetz zu gelangen. Dieſelbe ſetzte
ſich jedoch zur Wehr und ſuchte dem Angeklagten das Meſſer zu ent-
reißen wobei ſie ſich die Hand verwundete. Endlich gelang es ihr
jedoch des Meſſers habhaft zu werden und ſie warf es weit fort.
Nunmehr faßte der Angeklagte die Beetz gewaltſam an der Kehle,
indeß auch dieſen Angriff wehrte dieſelbe, obwohl nur mit aller Kräft-
aufwendung, von ſich ab Hierauf ergriff der AÄngeklagte einen fauſt
großen Stein und ſchlug damit der Beetz auf den Kopf und ließ
davon erſt ab, als dieſe um Schonung bat und verſprach ſich mit
ihm wieder zu vertragen. Er ſagte hierbei: „Mit dem Stein kann
ich Dich doch nicht todtſchlagen. Beide traten d mnächſt den Heim
weg wieder an, und Angeklagter äußerte unterwegs, daß ſein Plan,
ſie, die Bectz, zu tödten, geſcheitert ſei. Grund zum Mordverſuch ſoll
Eiferſucht in Folge Verdachts der Untreue geweſen ſein. Die Beetz
hat bei dem Vorgange mehrere Verletzungen davon getragen, worüber
ein ärztliches Befundsatteſt ausgeſtellt iſt, und ſich bei den Unter
ſuchungsakten befindet. Der p. Auguſtin war daher angeklagt, am
24. Oktober 1880 den Entſchluß die unverehelichte Roſalie Beetz vor
ſätzlich und mit Ueberlegung zu ködten durch Handlungen, welche einen
Anfang der Ausführung dieſes Verbrechens enthalten, bethätigt zu
haben. Verbrechen gegen die H9 212. 43 des St.“G.-B. Der ÄAnge-
klagte war des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens geſtändig wurde
daher von den Geſchworenen für ſchuldig befunden und hierauf vom
Gerichtshofe zu 4 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf die Dauer
von 5 Jahren verurtheilt.

in ſo zarter Weiſe, daß ſie nur dem Auge des Eingeweihten erkenn
bar ſind.

Endymion macht, wie oben bemerkt, raſch und glänzend Car-

rière. Seine und ſeiner Schweſter Schickſale ſind die Grundlage,
auf der der Roman ſich aufbaut. Doch iſt das Nebenſächliche die Haupt
ſache. Da das Werk nämlich auf Spannung nicht angelegt iſt und
das Schickſal des Helden ſich ſo normal abwickelt, als ob nicht nur
eine Göttin, ſondern der geſammte Olymp ihm vie Lebenspfade
ſorgſam geebnet hätte, intereſſirt er zumeiſt durch das Beiwerk,
durch die vielen eingeflochtenen Epiſoden, durch die Sprühfunken

des Dialoges und nicht zum geringſten durch den Gedanken an den,
der ſich bis in ſein Greiſenalter die Luſt zu ſchriftſtelleriſchem Schaf
fen gewahrt hat und eine Einſicht in Verhältniſſe und Charaktere
bekundet, wie ſie allerdings nur einem Manne beſchieden ſein kann,
der ein ſo langes, wechſelvolles und eigenartiges Leben hinter ſich
hat, wie er.

Strengen kritiſchen Maßſtab hält der Roman als ſolcher nicht
aus. Man ſollte ihn auch nicht anlegen. Die Romane des jetzigen
Lord Beaconsfield wollen grade ſo wie die des jungen Disraeli
von einem ganz beſondern Standpunkt betrachtet ſein. Gleich den
früheren verliert ſich auch der neueſte kaum in die mittleren und
ärmeren Schichten der Bevölkerung. Hochadelige Herren und
Frauen, Leute von ſchwerem Vermögen, Prinzen, Miniſter, Herzöge

tummeln ſich wirr durcheinander; es blitzt von Edelſteinen und
Luxusgegenſtänden aller Art, als ob es keine Armuth gäbe, als ob
der Kampf um das Daſein bloß in dem Kampf nach Unterhausſitzen
und Miniſterportefeuilles beſtände. Wenn ſich bei Disraeliſchen
Romanen überhaupt von einem einheitlichen Grundgedanken ſprechen
läßt, ſo iſt es der, daß einem von der Natur mit tüchtigen Anlagen
begabten Menſchen die ganze Welt offen ſtehe, vorausgeſetzt, daß
er die Kraft, den Muth und die Ausdauer beſitze, ſie für ſich zu
erobern. Dieſer Gedanke liegt auch ſeinem neueſten Roman zu
Grunde, und deshalb läßt ſich nicht mit Unrecht hehaupten, daß in
ihm, wie in vielen der früheren, der Verfaſſer ein Stück ſeines

eigenen Lebens und Strebens gezeichnet hat. K. Z.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z Von der Unſtrut, 25. November. In hieſiger Gegend

ſcheint der Kartoffelhandel jetzt in Flor zu kommen, ohne
daß gerade die Preiſe in die Höhe gingen. Der Handel in
Gerſte iſt ebenfalls flott;, man zahlt je nach Qualität pro
1000 kg 135 180 Jm Laufe der vorigen Woche iſt
hier die Zuckerrübenernte endlich beendet worden viele
Rüben haben aber, wo ſie von Erde entblößt waren, durch Froſt
gelitten. Die jungen Klee- und Winterſaatfelder ſehen ſehr be
friedigend aus.

Suhl, 24. November. Um den KrankenhausFond
zu vermehren, wird auch in dieſem Winter ein Cyclus von Vor
trägen gehalten werden. Es werden ſprechen: Rektor Damm über

Adalbert von Chamiſſo, ſein Leben und ſein Dichten, Diakonus
Clüver: Die Sturm und Drang-Zeit der deutſchen Literatur des
achtzehnten Jahrhunderts, Dr. Hoch: Der Weihnachtsfeſtkreis
und ſeine Bräuche im Lichte der heidniſchen Vorzeit, Paſtor
Kinau (bekannt als tüchtiger Aſtronom, namentlich als Mond-
beobachter): Die Einwirkung des Mondes auf die Erde, Ober-
pfarrer Rothmaler: Die Oberammergauer Paſſionsſpiele, Rechts
anwalt Emmrich: Die ehelichen Güterrechte der Kulturvölker.
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Gera, 25. November. Gegenwärtig nehmen die den
26. November ſtattfindenden Gemeinderathswahlen das allge
meine Intereſſe ganz in Anſpruch. Die verſchiedenen Parteien
ſtehen gerüſtet vor dem entſcheidenden Tage. Nicht weniger als
4 Candidatenliſten ſind bis jetzt vor die Oeffentlichkeit gebracht
worden. Die Frage wegen Verſorgung der Stadt mit gutem
Trinkwaſſer hat ſchon ſeit Langem die Gemeindebehörden lebhaft
beſchäftigt. Leider ſind die Bemühungen bis jetzt ohne Erfolg
geweſen. Die in letzter Zeit bei Bieblach vorgenommenen
Bohrungen haben keinen ausreichenden Waſſerſchatz erſchloſſen.
Es machen ſich daher anderweite Unterſuchungen nothwendig.

Vorige Woche werde durch den Jagdpächter Kratz von
Allersburg, wie man der „Goth. Ztg.“ aus Koburg berichtet,
ein mächtiges Exemplar einer Fiſchotter von einem Flinten-
ſchuſſe in dem Augenblicke überraſcht und getödtet, als ſie eben
im Begriffe ſtand, eine große Forelle zu verſpeiſen. Eine andere
Fiſchotter wurde in der Sulzbach beim Fiſchen im Netz gefangen
und erſchlagen; ſie wog 18 Pfund. Das weibliche Thier wurde
ebenfalls ſichtbar, aber es entkam.

Vermiſchtes.
Ein Meſſer mit 191 Klingen.] Der Marquis du Lau

in Paris hat dem Prinzen von Wales zu deſſen Geburtstag ein
intereſſantes Meſſer zum Geſchenke gemacht. Daſſelbe, ein Kur ſt
werk von Touron in Paris, hat eine Schale von Schildkrot und
zählt nicht weniger als 191 Klingen. Das erſte Exemplar dieſer
äußerſt kunſtvoll gearbeiteten Meſſerſorte wurde für den Vicomte
O'Connor, einen Abkömmling der Könige Jrlands, angefertigt.
Herr Gambett. iſt der Eigenthümer des dritten Exemplars, welches
um einige Klingen weniger zählt.

(Ehrengericht.) Die „Staatsb. Ztg.“ ſchreibt: „Großes
Aufſehen erregte vor einiger Zeit ein Vorfall, der ſich in einer
Weinhandlung in Bromberg zutrug. Ein in derſelben anweſender,
beim dortigen Landgerichte beſchäftigter Referendar polniſcher Na
tionalität ſoll dort geäußert haben, daß, wenn es zu einem Kriege
zwiſchen Rußland und Deutſchland kommen ſollte, er ſich keinen
Augenblick heſinnen würde, in den Reihen der Ruſſen zu kämpfen.
Die Folge dieſer unüberlegten Aeußerung war, daß der Ehrenrath

es dortigen Landwehrbataillons dem jungen Mann den Offiziers-
rang abſprach. Jm Disziplinarverfahren iſt er aus dem Juſtiz-
dienſte entlaſſen worden.“

(Ein hohes Honorar.]) Beaconsfield erhält für ſeinen
neuen Roman „Endymion“ vom Verleger Longmann 240 000
als Honorar.

Lehrer und Einbrecher.) Aus Schärding in Ober
Oeſterreich wird geſchrieben: Ungeheuere Senſation erregt in
unſerer Stadt die Verhaftung des erſten Lehrers in Wernſtein,
deſſen Frau und Magd, ſowie eines dreizehnjährigen Mädchens
die Aufregung hierüber iſt um ſo größer, als Erſterer hier längere
Zeit Lehrer und Organiſt geweſen, daher allgemein bekannt iſt,
und demſelben eines der gemeinſten Verbrechen zur Laſt gelegt
wird. Seit einiger Zeit wurden in Schärding und Umgebung Ein
bruchsdiebſtähle verübt, ohne der Thäter habhaft werden zu können,

bis es endlich den Nachforſchungen der Gendarmerie gelang, den
Hauptthäter in der Perſon des erwähnten Lehrers zu eruiren und
in Verhaft zu nehmen. Während derſelbe ſeine Magd und ein
dreizehnjähriges Madchen dazu anleitete, ſich einzuſchleichen, zu

Haftnahme des Lehrers war er mit einem Revolver und Dolch be
waffnet und wurde eine Baarſchaft von 1200 Gulden, dann
Schlüſſel zu fremden Kaſſen c. aufgefunden. Nach der Haftnahme
meldete ſich das dreizehnjährige Mädchen ſelbſt zur Anzeige und
gab an, daß ſie der „Herr Lehrer“ durch Drohungen und Ver
ſprechungen zu ſehr namhaften Diebſtählen verleitet habe. Die
Frau des Verhafteten übte nur kleinere Diebſtähle aus; wo ſich
eine Gelegenheit ergab, etwas erwiſchen zu können ließ ſie dieſe
nicht unbenützt vorübergehen.

(Ein kohlſchwarzer Hirſch ohne Spiegell], eine der
größten Seltenheiten für den Waidmann, iſt auf einer Treibjagd
im Schmelzdorfer Forſtrevier bei Rathenow geſchoſſen worden.
Leider hatte das Thier ſein ſtarkes Gehörn ſchon abgeworfen. Das
ſeltene Exemplar war ſchon ſeit Jahren von dem, das benachbarte
Revier beaufſichtigenden Forſtbeamten R. beobachtet worden er
hat daſſelbe aber ſtets geſchont. Zu ſeinem Aerger hat nun ein
Anderer ihm das ſeltene Wild weggeſchoſſen.

[Ein echter Gauner. Dieſer Tage hatte die Frau Guts
beſitzer Schulze in einem Dorfe bei Oſchatz einen Haſen vor ein
Fenſter im oberen Stockwerk gehängt. In der Nacht ſchlich ſich ein
Dieb mit einer langen Stange herbei, um den feiſten Lampe zu
angeln. Lampe iſt indeſſen feſtgebunden und nicht herabzureißen.
Doch ein echter Gauner weiß ſich zu helfen! Was that er? Er
ruft wiederholt laut: „Frau Schulze!“ und Frau Schulze er
ſcheint alsbald am Fenſter. Nun giebt ihr der Spitzbube den Rath,
den Haſen doch herein zu nehmen denn er habe vorhin einen Kerl
beobachtet, der mit einer Stange nach dem Thiere geangelt hätte.
Frau Schulze dankt gerührt dem guten Manne und knüpft den
Haſen ab; ehe ſie ihn jedoch hereinlangen kann, bekommt ſie mit
rer langen Stange einen Hieb über die Hände, daß ſie den Haſen
fallen muß. Wie ſie vor Schmerz und Schreck aufſchreit ruft ihr
der immerhin artige Gauner von unten zu: Nu, ich danke ſcheene,
's is werklich ä hibſcher Gerl. Adje Frau Schulze!“

Braunſchweigiſche Landeslotterie.
6. Klaſſe. 15. Ziehung am 25. November.

86 (1000) 834 (300) 1747 (300) 1362 (300) 2533 (2000) 3543
(1000) 5052 (3000) 5340 (500) 6481 (300) 7895 (300) 7999 (5000)
8946 (000) 9634 (300) 10953 (300) 10937 (300) 11482 (300) 12149
(1000) 12555 (300) 13403 (2000) 14034 (300) 14895 (300) 16559
(500) 16429 (15,000) 16095 (2000) 16 24 (5000) 16343 (500) 17740
(1000) 18056 (500) 18879 (1000) 19914 (300) 19678 (300) 20677
(300) 21510 (300) 22866 (500) 23866 (2000) 2. 611 (300) 23293
(3600) 23803 (300) 24357 (1000) 25249 (300) 25981 (300) 26793
(300) 26925 (1000) 26986 (300) 26068 (300) 27672 (1000) 28505
(500) 28389 (300) 28066 (10,060) 28790 (360) 29145 (1000) 30793
(3000) 30916 (1000) 30180 (1000) 30938 (1000) 32946 (300) 32655
(300) 34729 (300) 35225 (500) 36106 (300) 87102 (2000) 37202
(500) 38746 (1000) 38344 (506) 42759 (306) 43206 (300) 43305
(300) 43243 (300) 45432 (500) 45511 (300) 46549 (300) 46230
(300) 47606 (500) 47327 (1000) 48742 (500) 48402 (300) 49417
(300) 49233 (1006) 50038 (2000) 51798 (300) 51238 (500) 51385
(300) 53407 (500) 54124 (2000) 54179 (500) 55316 (500) 55449
(2000) 55734 (30,000, 55443 (500) 55839 (300) 55785 (500) 55981
(300) 56160 (1000) 56103 (1000) 56682 (300) 57702 (300) 58135
(500) 60355 (300) 60195 (1000) 60582 (500) 61375 (500) 61310
(1000) 62602 (1000) 62290 (300) 63713 (800) 64781 (1000) 64506
(300) 66498 (300) 67979 (300) 67884 (300) 68365 (500) 68252
(300) 69467 (500) 72716 (300) 72773 (500) 73080 (500) 73556
(300) 74037 (500) 74759 (500) 74625 (1006) 77087 (300) 77186
(1000) 78248 (2000) 78905 (300) 78052 (2000) 79860 (10,000)
79175 (300) 79578 (5000) 79721 (300) 80836 (506) 80.99 (15,000)
81356 (2000) 82056 (300) 84128 (1060) 85760 (360) 86103 (300)
86978 (300) 86436 (500) 86849 (500) 868083 (500) 88196 (300)88945 800) 89715 (1000) 89723 (500) 92301 (1000) 93826 (300)

93152 (300).

Courszettel des Mehlbörſen Vereins zu Halle.
Am 25. November 1880.

(Für 100 kg.)
32,00-—35,00.Weizenmehl 00

d 0 31,00 33,00.o.

Roggenmehl 0 33,00-—-34,00.do. o 31,00--32,50.rn 17,00--17,50.oggenkleie 12,00--12,50Weizenkleie f. 11,00--11,25.Weizenſchaalen 10,00--10,50.HaideMehl 34,00-—38,00
Eingegangene Neuigkeiten.

Unſer Jahrhundert. Ein Geſammtbild der wichtigſten Erſcheinungen
auf dem Gebiete der Geſchichte, Kunſt, Wiſſenſchaft und Jnduſtrie
der Neuzeit. Von Otto von Leixner. Mit zahlreichen Jlluſtra-
tionen. 9. u. 10. Lieferung Preis 50 Stuttgart. Verlag von
J. Engelhorn.

Fühling's land wirthſchaftliche Zeitung. Centralblatt für praktiſche
Landwirthſchaft. Unter Mitwirkung namhafter Gelehrter und Fach
männer. Herausgegeben von Dr. J. J. Fühling, Großh. Bad.
Hofrath, Profeſſor der Landwirthſchaft an der Univerſität Heidel
berg. XXX. Jahrgang. 1. Heft. Monatlich erſcheint ein
Heft. Der Preis eines aus 6 Heften beſtehenden Semeſters iſtöffnen und zu ſpähen, führte er die Diebſtähle ſelbſt aus. Bei der

=mmmwmwm-—

Bekanntmachung.
Zu der am 1. December er. angeordneten allgemeinen Volkszäh-

lung wird jedem Haushaltungs- Vorſtande für ſeine Haushaltungs
mitglieder und jedem Anſtalts-Vorſteher, Gaſtwirth, Herbergswirthec.
für die in den Anſtalten ſich befindenden Perſonen und übernachtenden zu machen.
Fremden ein ſogenanuter Zählbrief durch einen in amtlicher Eigen
ſchaft fungirenden Zähler behändigt werden. Dieſer Zählbrief enthält
folgende Formulare, die den darin geſtellten Fragen entſprechend, aus
zufüllen ſind und zwar:

1. für jedes einzelne Familien- Mitglied oder jede zur Haushaltung
gehörige Perſon, als Knecht, Magd, Lehrling, Geſelle, Schläfer,
Aftermiether, Penſionär 2c., ſowie für jede in den Anſtalten be
findliche Perſon eine Zählkarte Formular A.

2. ein Haushaltungs- Verzeichniß zur Aufnahme ſämmtlicher Fa
milien- Mitglieder resp. ſämmtlicher in den Anſtalten ſich be
findlichen Perſonen Formular B. und

3. einen Umſchlag mit der Anleitung zur Ausfüllung der Formulare
A. und B. Formular D.

Die wichtige Arbeit der Ausfüllung der Formulare ſollen die
Haushaitungs- Vorſtände übernehmen und nur in den Fällen, wo dies
aus irgend einem Grunde nicht geſchehen kann, ſoll dies durch den Zäh
ler geſchehen. Soll nun aber der Zweck, ein gutes und brauchbares
Zählungs- Material zu erhalten, erreicht werden, ſo iſt es vor allen
Dingen nothwendig, daß die Haushaltungs-Vorſtände, bevor dieſelben
zur Ausfüllung der Formulare ſchreiten, mit der im Briefumſchlage

als möglich zu machen.

Wächter, Kaufmann. Keil, Rentier. Dr.

6 Leipzig. Verlag von Hugo Voigt, Hofbuchhandlung Sr
tönigl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen.

Jm neuen Reich. Wochenſchrift für das Leben des deutſchen
Volkes in Staat, Wiſſenſchaft und Kunſt. Herausgegeben von
Dr. Wilhelm Lang. 1880. Nr. 46. Halbjährlicher Abonne
mentspreis 14 Leipzig, Verlag von S. Hirzel.

Deutſcher Maſchinenmarkt. Organ zur Vermittelung von Angebot
und Nachfrage in Bergwerks- und Hüttenproducten, Kraftmaſchinen
und Arbeitsmaſchinen, Werkzeugmaſchinen und Handwerkzeugen,
Maſchinen-Bau- und Maſchinen-Betriebs-Materialien. Nr. 51.
Abonnementspreis pro Semeſter 3,50 Herausgegeben von
M. Neuerburg's Maſchinengeſchäft in Köln a. Rh., Aller
lebe 13,Erzählungen aus der neueſten Geſchſchte (1815--1871). Von
Prof. Dr Ludwig Stacke, Oberlehrer am Königlichen Gymnaſium
zu Rinteln. III. Theil. Abriß der Geſchichte der neuen Zeit.
re Auflage. Oldenburg, Verlag von Gerhard Stalling. Preis
3,50

Die einfache Buchführung, Geſchäftsbriefe, Geſchäftsaufſätze und
Eingaben an Behörden. Zum praktiſchen Gebrauch und zum Selbſt
unterricht geeignet, auch für die Oberklaſſen der Elementarſchulen
und für Fortbildungsanſtalten. Herausgegeben von J. Winkler.
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. Preis 50 Bremen,
Verlag von M. Heinſius.

Kain von Guſtav Kaſtropp. Mit einem Titelbild von Carl
Gehrts, in Holzſchnitt ausgeführt von A. Cloß. Hochelegant in Lein
wand gebunden mit ciſelirtem Silberſchnitt. Preis 9 Stutt-
gart, Verlag von Adolf Vonz u. Comp.

(Die an und für ſich ſo einfache Erzählung der Bibel von
Kain und Abel hat dem Dichter zu ſeinem Werke, welches Robert
Hamerling und Karl Goedecke im Manuſkript vorgelegen
und deren große Anerkennung erlangt hat, den Stoff geliehen, den
er zu einem umfaſſenden und ergreifenden Gemälde menſchlicher
Leidenſchaften geſtaltete.)

Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Verantwortlicher Re
dacteur: Johannes Emmer. VI. Jahrgang. Heft 3. Wöchent-
lich erſcheint eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Verlags-
Expedition: Wien I, Seilerſtätte I.

Allgemeine Zeitung für deutſche Land- und Forſtwirthe.
Central-Annoncenblatt für die Jntereſſen der Land und Forſt
wirthſchaft. Verkehrs-Markt für künſtlichen Dünger-, Samen und
Viehhandel. Spezialblatt für Spiritus- und Zucker Jntereſſenten.
Chefredacteur Rittergutsbeſitzer Dr. jur. utrg. Max Bauer.
Zehnter Jahrgang. Nr. 80-—-88. Dieſelbe erſcheint jeden Mittwoch
und Sonnabend. Preis vierteljährlich 4 Berlin, Verlag von
Rob. Rohde.

Das Schiff. Zeitung für die geſammten Jntereſſen der Binnen-
ſchifffahrt. Nr. 27-—31. Erſcheint wöchentlich einmal. Verant-
worlicher Redacteur E. Müller. Vierteljährlicher Abonnements-
Preis 2 Dresden. Verlag der Expedition des „Schiff“.

Berliner Modenblatt. Verantwortlicher Herausgeber Franz Eb-
hardt in Berlin. Daſſelbe erſcheint in zwölf verſchiedenen Län
dern und zehn fremden Sprachen, in drei Ausgaben. Die vorlie-
gende Wochen Ausgabe bringt jährlich 24 Arbeitsnummern, 24 Unter
haltungsnummern, 24 colorirte Modekupfer, 12 gedruckte Schnitt-
muſterbeilagen und 12 fertig zugeſchnittene Papiermwuſter. Nr. 43.
Preis vierteljährlich 2,50 Berlin, Verlag des „Verliner Moden-
blatt“ (Franz Ebhardt.)

Sammlung altdeutſcher Werke in neuen Bearbeitungen.
Vändchen 10 und 11: Der Edelſtein von Ulrich Boner.

Ausgewählt und ſprachlich erneuert mit Einleitung und Erläuter-
ung von Dr. Max Oberbreyer. Preis broch. 2 f.

Bändchen 12: Jörg Wickram's Rollwagenbüchlein. Aus-
gewählt und ſprachlich erneuert von Karl Müller. Preis
broch. 1

Staßfurt und Leipzig, A. Foerſter's Verlag.
Spanien. Jn Schilderungen von Theodor Simons. Reich

illuſtrirt von Profeſſor Alexander Wagner in München. Circa
30 Lieferungen mit ungefähr 350 Jlluſtrationen. Preis für jede
Lieferung 2 Mark. Lieferung 17——23. Berlin, Verlag von Ge-
brüder Paetel,

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt-Buckan. Am 23. November. Ver.Kahn 55,

Strm. Gorges, Güter, v. Hamburg n. Außig. Menzer, Güter,
v. Hamburg n. Schönebeck. Qhuietzſch, Güter, v. Hamburg nach
Tetſchen. Rönmer, Güter, v. Hamburg n. Schönebeck Müller,
leer, v. Magdeburg n. Außig. Münning, desgl. Focke, desgl.

Liepe, desgl. Eidner, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
Schulz, leer, v. Magdeburg n. Pretzin.

Niegripp-Magdeburg. Am 24. November. Krüger, leer,
v. Potsdam n. Außig. Naumann, leer, v. Werder n. Außig.
Becker, leer, v. Pritzerbe Außig. Schley, Syrup, v. Branden-
burg n. Magdebarg.

Hamburg-Magdeburg. Am 24 November. V. H.-M. D.
S. Co. Strm. Nauendorf, Güter, v Hamburg n. Magdeburg.
Merſeburg, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. Dümling, Strm.
Mange, Güter, v. Hamburg n. Schönebeck. Heinrich, Cement, v.
Hamburg n. Schönebeck. Hünicke, Güter, v. Hamburg n. Dreo-
den. Schade, Baumwolle, v. Hamburg n. Rieſa. Graäber,
Mais u. Hafer, v. Hamburg n. Magdeburg. Brinckmann, Kno-
ſchen, v. Hamburg n. Magdeburg. Prager D. u. S. Sch.Geſ.,
Strm. Leineweber, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. P. Scheibig,
Strm. Mercheit, Eiſen, v. Hamburg n. Dresden. Garz, Guanv,
v. Hamburg n. Schönebeck. Schütze, Gerſte, v. Hamburg nach
Magdeburg. Bennicke, Guano, v. Hamburg n. der Saale.
Schönfe d, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Gruß, Steine, von

Schließlich bitten wir die Haushaltungs-Vorſtände, den Herren meiſter.
Zähleru bei etwaigen Nachfragen mit Vertrauen entgegen zu kommen
und denſelben das freiwillig übernommene ſchwierige Amt ſo leicht

Halle a/S., den 24. November 1880.
Die Zählungs-Commiſſion.

Zernial, Stadtrath und Vorſitzender.
Wolff, Rentier. Martinius, Agent. C. Preſßzler, Stärkefabrikant. Kranſe, thätig war, ſucht p. 1. Jan. 81 ent
Glaſermeiſter. Weinack, Kaufmann. Reiling, Rentier. Dentuth, Kaufmann. ſprechende Stellunz. Offert. sub Ia.
Köbke jun., Kaufmann. Görlitz, Fabrikant. Dr. Jürgens, Seer. der Han n. 8952 an Rudolf qEosse,
delskammer. Camnitius, Rentier. Lutze, Kaſernenbeſitzer. Apelt, Kaufm. gr. Ulrichſtr. 4.

Klinkhardt, Kaufmann. Schnee, Rentier. Haaſe, Stärkefabrikant.

Hamburg en Magdeburg. Winkler, leer, v. Hamburg n. Magdeburg.

Secretair, Rendanten Herrn Kolzapfel, im Militär-Bürean
Zimmer Nr. 7 im Polizeigebände gefälligſt abgeben zu wollen.

Sollte es vorkommen, daß einem Haushaltungs- Vorſtande der unverheirathet,
Zählbrief bis zum erſten December er. früh nicht behändigt ſein ſollte, Wirthſchaft ver eht, auch mit Pferden
ſo erſuchen wir hiervon ſofort bei der vorbezeichneten Stelle Anzeige umzugehen weiß, ſucht ſofort oder auch

Stelle-Geſuch.
Ein Mann in den reiferen Jahren,

der die Oekonomie-

ſpäter Stellung als Aufſeher oder Hof
Zu erfragen

Eisleben, Lindenſtr. Nr. 5.
Ein erfahrener geſchulter

Haunimn am
militärfrei, geſetzten Alters, der ſich
bisher in verſchiedenen Branchen er-
probte, auch in Fabritgeſchäften

Franke, Badebeſitzer.

S J e J

euthaltenen Anleitung ſich vollſtändig vertraut machen und ſich bei je hen oder direkt an mich wenden.
Ausfüllung der Formulare an die in den Muſtern gegebenen Beiſpiele
halten.

Für die Herren Zähler bemerken wir noch beſonders, daß eine
Reinſchrift der Controlliſte wie in Nr. W ihrer Juſtruction vorge
ſehen zu fertigen von ihnen nicht verlangt wird, daß vielmehr dieſe ſtehen als überzählig 3 Landauer
Arbeit an einer anderen Stelle ausgeführt werden wird.

Auch erſuchen wir dieſelben, das ſämmtliche Zählungsmaterial, ten, ſowie einige Pferde, vollſtändig

Geſchäfts Haus- Verkauf.
Mein in Aschersleben in der Breitenſtraße Nr. l in der

beſten Geſchäftslage belegenes Eckhaus, worauf 3 Straßen münden,
mit großem Laden und großen Schaufenſtern eingerichtet, will ich
preiswerth unter günſtigen Bedingungen verkaufen.

Reflektanten wollen ſich an Herrn Witt kamer in Aſchers-

H. Schönlicht in Berlin, Zelten Nr. 14.
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Sonnabend Abends 8 Sitzung im

„Kühlen Rrunnen“.
Zum Verkauf Eine fette Kuh verkauft keudkesene Sag yerel.

Ritſchke in Dölau.

Wagen, leicht fahrend, noch gut erhal Holleben.
Sonntag den 28. d. M. Klein-

onnabend 5 Uhr Uebnung.
Stadt Theater.

Sonnabend: Die Frau ohne Geiſt,
die Zählbriefe mit den ausgefüllten Formularen, nebſt Controlliſten arbeitsfähig, in Kiürmess, hierzu ladet ergebenſt Luſtſpiel.

tter.vis zum 5. December er. zur weiteren Verarbeitung an den Polizei
J

Nr. 10 bei A. M. ein Fr. Engel Sonntag Pechſchulze, große Poſſe.
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Zweite Beilage zu e

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, 25. November. (B. T.) An die „Wiener Allgem.

eitung“ iſt aus Budua ſoeben zehn Uhr Abends die
Rachricht eingelangt, daß zwei türkiſche Bataillone bei Dulcigno
durch Bergbewohner beinahe aufgerieben wurden und ihre
ſämmtliche Munition verloren. Das Prager Ober lan
des gericht ertieß an die Gerichte ein Cirkular, worin erinnert
wird, daß nach der beſtehenden Sprachenordnung die in
terne Amtsſprache ſämmtlicher Behörden die deutſche iſt
und mithin alle Relationen über Eingaben deutſch abzu

faſſen ſind. sParis, d. 25. November. Deputirtenkammer. Der
Deputirte La Vieile (Republikaner) begründet ſeine Interpellation
egen den Marineminiſter, Mmiral Eloué, und beſchuldigt den

ſelben, An ent der Rezierung vom 16. Mai geweſen zu ſein. Mi
niſter Cloué beſchränkte ſich in ſeiner Antwort, auf die Obliegen-
heiten hinzuweiſen, die ſein Amt als Marinepräfekt von Cher
bourg mit ſich gebracht habe und erklärte, daß er keiner Regierung
als politiſcher Agent gedient habe; zugleich verlas er ein Schreiben
des Beigeordneten, des Maire von Cherbourg, in welchem auf
die ausgezeichneten Beziehungen hingewieſen wird, in welchen
Cloué als Marinepräfett mit der Munizipalität von Cherbourg
geſtanden habe und fügte die Verſicherung hinzu, daß er, ſolange
er Miniſter ſei, die Disziplin aufrecht erhalten u d Angriffe auf
die Inſtitutionen des Lantes verhindern werde. Germain Caſſe
radikal) greift den Miniſter an, wegen der Verwaltung, die er
als Gouverueur von Martinique geführt habe. Perrin radikal
erklärt, daß des Verbleiben Cloué's im Kabinet unmöglich ſei.
Miniſterpräſident Ferry trat für den Marineminiſter ein und
erklärte, daß er den Admiral Clous zunr Marineminiſter gewählt
habe, weil derſelbe die für dieſes Amt erforderlichen Eigenſchaf
ten beſitze, es würde unwürdig ſein, denſelben fallen zu laſſen.
Es ſei nicht gut, in dieſer Weiſe den Worten und Handlungen
eines alten Seemannes nachzuſpüren; die Handlungen Cloué's,
ſeitdem er Kriegsminiſter ſei, ſeien ſolcher Geſtalt, daß ſie eine
republikaniſche Kammer befriedigen könnten. Von der Kammer
wurde hierauf die einfache Tagesordnung angenommen. Léon
Renault brachterſeinen Antrag wegen der Simplon Eiſenbahn
linie ein, die beantragte Dringlichkeit wurde abgelehnt. Die
Kammer berieth ſodann über den unentgeltlichen PrimärUnte ritht.

Sengt. An Stelle Broca's wurde der Kriegsminiſter Ge-
neral Farre mit 138 Stimmen zum lebenslänglichen Senator
gewählt. Der Kandidat der Rechten, Admiral Dupré, erhielt
128 Stimmen.

Vor dem Zuchtpolizeigericht kam heute die Ange-
legenheit des Generals v. Ciſſey zur Verhandlung. Laiſant
und Rochefort, welche Ciſſey des Verraths und wiederbolter
Unterſchleife beſchuldigten, ſt. ten den Antrag, daß die Verhand

lung bis zum Ausgang der geſtern von der Deputirtenkammer
beſchloſſenen parlamentariſchen Unterſuchung ausgeſetzt werde.
Der Antrag wurde vom Gericht verworfen und begann darauf
das Zeugenverhör. Die Generale Gresley, Ranſon und Berges
ſagten aus daß ſie im Kriegsminiſterium nichts geſehen und

nichts gehört hätten, was den Verdacht einer Schuld gegen
Eiſſey begründen könnte. General Gresley fügte hinzu, er habe
von Frau v. Kaulla im Kriegsminiſterium niemals reden gehört,
General Berges konſtatirte die Unmöglichkeit daß ein Kriege-
miniſter Veruntreuungen begehen könne, wenn man den Modus
für die Zahlungen im Kriegsminiſterium in Betracht ziehe.
Der Ingenieur Auberjon welcher den Handel über die in der
Angelegenheit erwähnten Mitrailleuſen abſchloß, erklärte, General
Ciſſey und Frau won Kaulla hätten mit dieſem Handel abſolut
nichts zu thun gehabt. General Sererivière nahm alle Verant-
wartung für die das Fort Palaiſeau betreffende Angelegenheit für
ſich allein in Anſpruch. Die Generale Fa,e und Cools ver-
ſicherten, daß die Mobiliſirungspläne niemals aus dem Kriegs
miniſterium verſchwunden ſeien, übrigens ſei es unmöglich, von
demſelben auch nur eine Kopie zu nehmen. Die Jntendanten
Guillot und Renaudin verſicherten daß in den Finanzen des

Halle, Sonnabend den 27. November 1880.

Kriegsminiſteriums keinerlei Veruntreuung vorgekommen ſei.
Damit ſchloß das Zeugenverhör. Nachdem Rochefort noch einige
Ausführungen gemacht und insbeſondere die gegenwärtige Zeit
mit der Zeit des Kaiſerreichs verglichen hatte, wurde die
Sitzung auf morgen vertagt, wo zunächſt die Plaidoyers ſtattfin-

den werden.
Rom, 25. November. Deputirtenkammer. Fort-

ſetzunz der Berathung der Interpellation über die auswärtige
Politik der Regierung. Der Miniſterpräſident Cairoli wies in
Beantwortung der Interpellation den Vorwurf einer unſicheren
Politik zurück und erklärte, Jtalien habe die vom Parlamente
vorgezeichnete Friedenspolitik befolgt; die Politik Italiens ſei
ſtets eine verſöhnliche geweſen. Italien ſei nicht zu tadeln, weil
es ſich ohne Weiteres der Politik Englands angeſchloſſen habe,
denn Italien dürfe nicht iſolirt werden. Cairoli ſprach weiter be
züglich der griechiſchen Frage die Hoffnung aus, daß die Türkei
die Nothwendigkeit erkennen werde, die Konzreßbeſchlüſſe auszu-
führen. Was die Angelegenheiten in Tunis retreffe, ſo bezwecke
das Vorgehen der Regierung daſelbſt, in Tunis weder ern aus
ſchließliches Uebergewicht auszuüben, noch auch ein ſolches über
ſich ausüben zu laſſen. Die Intereſſen der Kolonie würden hier-
bei nicht geſchädigt. Er hoffe auf eine baldige freundſchaftliche
Löſung der Frage wegen der Kabelverbindung m.t Tunis. Der
Einfluß Jtaliens könne zur Geltung gebracht werden, ohne den
berechtigten Einfluß anderer Staaten zu verletzen. Der Mi-
niſter des Jnnern Depretis verurtheilte die Attentate gegen Mi-
litärperſonen und gab Aufklärungen über das Cirkular wegen
der ausgewieſenen franzöſiſchen Jeſuiten. Depretis leugnete die
Zunahme ſubverſiver Vereine, die im Gegentheile, die republi-
kaniſche Partei ausgenommen, an Zahl abgenommen hätten.
Die für die Vorkommniſſe in Genua gewährte Amneſtie ſei
keineswegs aus Schwäche gewährt worden; das einzige Mittel
gegen die Sektirer ſei die Erweiterung des Wahlrechts. Jn
Mailand habe man die Allianz mit der franzöſiſchen Republik,
nicht die Allianz der italieniſchen mit der franzöſiſchen Demo
kratie beifällig aufgenommen.
republikaniſchen Partei Genua's oder Mailands geſchloſſen
worden. Die Regierung werde in ihrem bisherigen Vorgehen
fortfahren. Die Verhandlung wurde hierauf auf morgen vertagt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. November.

Der Juſtizminiſter Dr. Friedberg hatte am Dienstag
Abend die glänzenden Räume des Juſtizpalaſtes zu einem Di-
ner, zu welchem hohe Würdenträger des Reiches Mitglieder
3 diplomatiſchen Corps und Abgeordnete geladen waren, ge-
öffnet.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat aus Anlaß
einer Anfrage der ſpaniſchen Regierung beim Bundesrath
beantragt, ſich mit der Auffaſſung einverſtanden zu erklären, daß

nach der Konſularkonvention mit Spanien von allen
Amtshandlungen deutſcher Gerichts oder Zollbeamten an Bord
ſpaniſcher Schiffe dem ſpaniſchen Konſul zuvor Kenntniß
zu geben ſei, und es auch für wünſchenswerth zu erklären, daß
überhaupt die in Verträgen enthaltenen Beſtimmungen über die
vorgängige Benachrichtigung fremder Konſuln von Amtshand-
lungen an Bord der Schiffe ihrer Nation oder in Bezug auf
deren Führer und Mannſchaften in möglichſt weitgehender
und entgegenkommender Weiſe gehandhabt werden.

Von dem Profeſſor Dr. Paulus Caſſel geht Ber
liner Blättern nachſtehende Erklärung zu:

„Jeh erſehe erſt heute aus dem ſtenographiſchen Bericht der
Sitzung vom Montag, daß es dem Hofprediger Stöcker gefallen hat,
Folgendes in ſeiner Rede zu ſagen:

„Ein Profeſſor Caſſel ſchreibt: Es wird wohl Niemand in
den Sinn komm en, von einer bildenden Einwirkung des Chriſten
thums, weniaſtens während des Mittelalters, zu reden.“

Da in Berlin Niemand Anders meines Namens den Titel eines
Profeſſors trägt, ſo hat dies dazu beigetragen, dieſe Aeußerung mir
zuzuſchreiben.
geweſen iſt. Herr Hofpredig er Stöcker hätte Urſache gehabt, gen auer

Ueber das neue auſtraliſche Goldfeld,
welches im Sommer (Juni) dieſes Jahres entdeckt wurde, giebt
jetzt Kiepert eine nähere Nachricht. Das Feld war ſo reich wie einſt
nur die Diggingt der Kolonie Viktoria in ihrer Blüthezeit waren.
Das Terrain deſſelben war zwar zur Zeit noch ein beſchränktes,
allein wo derartige Goldklumpen, wie die gefundenen, mit Leichtig
keit ausgegraben werden da läßt es ſich wohl mit gutem Rechte
annehmen, daß es ſich im gegenwärtigen Falle nicht um eine kleine
Goldoaſe handele, ſondern daß der Norden Auſtraliens überhaupt
doch wohl reich an Gold ſein müſſe. Das neue Goldfeld, genannt
The Margaret Goldfield, liegt im Bette des Margaretfluſſes, eines
im Sommer trockenen Waſſerlaufes, und ungefähr acht Miles von
PortDarwinCamp am YamCreekEaſt, wo ſich ſeit Jahren eben
falls Goldfelder, aber von viel geringerer Bedeutung befinden. Da
die Entdeckung des MargaretGoldfeldes von Chineſen, welche zur
Zeit die hauptſächliche Bevölkerung von Port Darwin bilden, ge
macht wurde, ſo ward faſt das ganze Terrain auch nur von ihnen,

nach den Regeln des beſtehenden Minengeſetzes, okkupirt. Aber es
ging dabei nicht ohne Blutvergießen ab. Die Chineſen rer Port
Darwin Anſiedelung ſetzten ſich aus zwei Parteien zuſammen,
welche ſich immer feindlich gegenüber ſtehen, den Kanton und
Hongkongchineſen. Die Letzteren ſind die bei Weitem zahlreicheren
und ſuchten de erſteren aus ihren Claims, wie das den Goldgräbern
nach dem Minengeſetze zur Ausnutzung zuſtehende Stück Land heißt,

gewaltſam zu vertreiben. Es kam darüber zu einem blutigen
Kampfe, an welchem ſich mehr denn 600 Chineſen betheiligten und
den die drei anweſenden Poliziſten nicht zu hindern vermochten.
Die Menge der Goldſtücke, groß und klein, wie ſie mit leichter
Mühe ausgegraben wurden, war erſtaunlich, darunter Nuggets von
35, 56 und 66 Unzen. Zwei Goldklumpen von faſt gediegenem
Golde wogen ſogar 25 und 42 Pfund! Eine Kompagnie von
Kantonchineſen gewann in einer Woche 4000 Unzen Gold, was,
wenn wir die Unze nur mit 3 Pfd. Sterl. 15 Sch. berechnen, einem
Werthe von 300 000 Mark entſprechen würde. Dazu kommt, daß
die Unze dieſes Goldes wegen ſeiner Feinheit mit 2 Sch. höher be
zahlt wird, als das am YamCreet, PineEreek und anderen
Plätzen gefundene. Da dieſe Entdeckung in die trockene Jahreszeit
fiel, ſo konnten Lebensmittel, an welchen eben kein Mangel war,
zu verhältnißmäßig billigen Preiſen herbeigeſchafft werden. Daß
dieſe reichen Erträge des MargaretGoldfeldes gewaltiges Auf-
ſehen in Auſtralien hervorgerufen haben, iſt leicht begreiflich. Aber

Es ſei keinerlei Pakt mit der

Es verſtht fich daß dies nicht der Fall iſt und nie

279 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
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u zitiren, und wird er angerufen, anzugeben, wie das Buch heißt,
n welchem er die e Aeußerung gefunden hat.

Berlin, d. 25. November 1880.
Profeſſor Paul Caſſfel,

Doktor der Theologie
Die angekündigte Erklärung Hamburgiſcher

Kaufleute gegen die Eingabe der Herren Goßler und
Genoſſen liegt nunmehr ihrem Wortlaute nach vor. Dieſelbe
lautet:

Die Unterzeichneten proteſtiren auf das Entſchiedenſte gegen das
Vorgehen einer klei en Anzahl ſelbſtberufener Männer, die, ſtatt zu
verſüchen, in ihrer engeren Heimat ihrer Meinung Geltung zu ver
ſchaffen, die weitaus größte Mehrzahl ihrer Mitbürger bein Reichs
kanzler beſchuldigen, auf die Entfremdung unſerer Stadt von Deutſch
land hinzuzielen.

Wir beſtreiten dieſen Herren das Monopol nationaler Gefinnung,
das ſie für ſich in Anſpruch n. hmen; wir ſtehen Niemand in ganz
Deutſchland an nationaler Geſinnung und Opferb reitſchaft n deren
Bethätigung nach aber wir erklären hierdurch unſere Uebe ben
daß die Aufrechterhaltung der Freih ifenſtellung Hamburgs ſowohl
im nationalen Intereſſe des geſammten Vaterlandes, wie auch im
Hamburaiſchen Jnt reſſ' unbedingt geboten iſt.

Eollte das Reicheintereſſe eine Neubegrenzung des Freihafenge-
biets fordern, ſo erwarten wir, daß eine ſolche nur unter Mitwi
kung unſerer geſetzgebenden Factoren unter voller Würdigung aller
dabei in's Gewicht fallenden Intereſſen erſtrebt wird

Wir können aus der Antwort die den Herren ſeitens des Reichs
kanzlers geworden iſt, keinerler Legitim tion für die Zuſicherung ent
nehmen, d'e ſie ihren Mitbü gern zu geben verſuchen, und hegen zu
dem Senat, der Bürgerſchaft und den übrigen geſetzlich berufenen
Vertretern unſeres Gericinweſens das Vertrauen, daß ſie, unbeirrt
durch ſolche Vorgänge, fortfahren werden im Dienſte des geſammten
deutſchen Handels die unecer Vaterſtadt anvertrauten großen natio-
nalen Jntereſſen würdig und kräftig zu wahren.

Dieſe Erklärung wurde, mit 122 Unterſchriften angeſehe
ner Kaufleute verſehen, geſtern Mittag an der Hamburger Börſe
ausgelegt. Wie die an der Börſe vorherrſchende Stimmung er-
warten ließ, füllten ſich die Bogen raſch. Jn ganz kurzer Zeit
waren nahezu tauſend Unterſchriften gegeben. Der Proteſt wird
auch in den nächſten Tagen behufs fernerer Unterzeichnung aus
liegen.

Anmtlicher Nachricht aus Lagos zufolge iſt die Anord
nung des Kommandanten ver britiſchen Flottenſtation an der
Weſtküſte Afrikas vom 9. Auzuſt d. J., durch welche der Braß-
River im Niger-Delta von 27. September d. J. ab in Blo-
kadezuſtand erklärt worden war, von dem gedachten Komman-
danten unterm 22. Septembe d. J. wieder aufgehoben
worden.

Wenn nicht alle Anzeigen trügen, ſo hat die Proteſt-
partei in ElſaßLothringen auf der ganzen Linie eine
Schwenkung vorgenommen, durch welche die innere Entwickelung
des Landes in ein neues Stadium tritt. Dieſelbe hat nämlich,
wie ihr Orgen, „Der Expreß“ mittheilt, den Entſchluß gefaßt,
das bisher beobachtete Syſtem der Enthaltung aufzugeben und
auch den Eintritt in den Staatsdienſt nicht mehr grundſätzlich von
der Hand zu weiſen. Dieſe Aenderung in der Taktik iſt wohl
dadurch herbeigeführt worden daß das Deutſchthum in den
letzten Jahren größere Fortſchritte machte als man anfänglich
annahm. Selbſt der gewiß unverfänzliche Korrefpondent des
Pariſer „National“, der gegenwärtig eine Beobachtungsreiſe
durch das Elſaß macht, hat ſich dieſer Tage zu dem Geſtändniß
herbeilaſſen müſſen daß die heranwachſende Generation dem
Deutſchthum entgegengeführt werde und daß namentlich die Be
völkerung auf dem flachen Lande ſich gegen die Gewalt des ver
deutſchenden Stromes auf die Dauer nicht ſchützen könne.

Man telegraphirt der „N. Fr. Pr.“ aus Peſth: Un-
ſere geſtrigen Mittheilungen über die vollſtändige Reſultatloſig-
keit der letzten Verhandlungen der öſterreichiſch-unga-
riſchen Zollkonferenz werden heute von halbam'licher Seite
in aller Form beſtätigt. Nach dieſer Quelle konnten die ſchon
früher beſtandenen Differenzen der vreiderſeitigen Regi rungen
hinſichtlich der Vorſchläge des berliner Kabinets in keiner Weiſe
ausgeglichen werden, da ſich dieſelben dem Weſen nach und in
den Details nicht geäußert haben. Ja Folge deſſen mußten ſich
die Vertreter der beiten Regierungen am Schluſſe der Konferen

dabei iſt der Aerger, daß es die Chineſen ſein mußten, welchen die
Ausbeute faſt allein zufällt, nicht minder groß, und das um ſo
mehr, als ſie mit jedem Schiffe, welches von Port Darwin nach
China abgeht, ihre Funde dahin ſenden. Die Kolonie hat von
dieſen Chineſen keinen Nutzen. Jhr geringen Lebensbedürfniſſe
importiren ſie aus China, und mit dem gefundenen Golde ziehen ſie
wieder heim.

Papierverbrauch.
dt. Den Papierverbrauch eines Volkes kann man mit gutem

Rechte als einen Maßſtab ſeines Kulturſtandes anſehen, wenn man
auch nicht gerade berechtigt iſt, daraus einen Schluß auf ſeine
geiſtige Begabtheit und Bildung zu ziehen (man braucht ſich in letz
terer Hinſicht nur zu vergegenwärtigen, wie viel Papier z. B. ein
Kaufmann gegenüber einem Gelehrten verbraucht). Nach den

neueſten Ermittelungen nun ſtellt ſich der Papierverbrauch und die
Papierproduktion der einzelnen Völker der Erde folgendermaßen

verbraucht
produzirtn unsVer. St. von Nord- Amerika 5,00 kg 207000 t

England 5,00 180900Deutſchland 4,76 203600
Schweiz 4,54 14400Frankreich 3,63 133200,
Belgien 3,63 24 300Holland 2,72 7200Oeſterreich 2,41 97200
Italien 1,80 50600Schweden 180 13500Portugal I 80 7 200Rußland 32 400Spanien 30600Dänemar t. 4500Von den drei letztgenannten Staaten fehlen die Angaben über

den Verbrauch die Türkei, Griechenland und Rumänien haben ſo
gut wie keine Produktion ſie importiren jährlich 11 700 t; Aſien,
Afrika, Auſtralien, Südamerika und Kanada produziren zuſammen
noch nicht 12 000 t und müſſen über 20000 t importiren.

Wiſſenſchaftliches.

Inſtrument konſtruirt. Daſſelbe beſteht aus einer gekrümmten (nach
oben konkaven) Röhre, die an einem Ende mit einer Kugel in Ver
bindung ſteht, die mit Luft gefüllt und außen mit Ruß bedeckt iſt.
An dem Rohre iſt ein Zeiger in der Richtung eins Radius be-
feſtigt, und der ganze Apparat iſt um eine Scheibe drehbar. Jn dem
gekrümmten Rohre befindet ſich Queckſilber, welches zunächſt dazu
dient, den Zeiger im Ruhe zuſtande vertikal zu ſtellen. Aentert ſich
aber in Folge von Temperaturdifferenzen das Volumen der Luft in
der Kugel ſo wird das Queckſilber im Rohre verſchoben, damit der
Schwerpunkt des Syſtems und der Zeiger zeigt an einer Skala die
Temperaturbewegung nach Richtung und Größe an. „Die Natur“
(Nr. 43) enthält die ausführlichere Beſchreibung und Zeichnung dieſes
Apparates.

[Erſatz für Gipsverbände Der gebrannte Gips hat
bekanntlich wegen ſeiner Eigenſchaft, mit Waſſer vermiſcht in wenigen
Minuten zu einer ſtemartigen Maſſe zu erhärten, zu Verbandzwecken
eine weitgehende Verwendung in der chirurgiſchen Praxis gefunden.
So ſehr nun auch für die Dauer die Härte und Unnachgiebigkeit
des Gipeverbandes dem Arzte zu Statten kommt, ſo hat dieſe doch
wiederum den Nochtheil, daß der Verbond, ſobald er nicht abſolut

genau Paßt, ſchr leicht durch zu ſtarken Druck Schaden verurſacht
und andererſeits das Abnehmen des V.rkandes mit großen Schwierig-

keiten verknüpft iſt. Dieſen Uebelſtänden iſt nun durch Erfindung
eines neuen Verbandmaterials abgeholfen, das alle Vorzüge des
Gipſes zu übertreffen verſpricht. Daſſelbe führt den Namen Tripolith,
ſeine Kompoſition iſt noch Geyeimn ß des Erfinders B v. Schenk in
Heidelbeig. Das Tripolith hat bisher in größerem Umfange erſt in

den chirurgiſchen Kliniken der Univerſitäten Heidelberg und Berlin
Verwendung gefunden und ſich noch den dabei gemachten Erfah

rungen der Prof Dr. Czerny und Geh. Rath v Langenbeck als ſehr
brauchbar erwieſen. Letzterer hat vor Kurzem in der Berliner
mediziniſchen Geſellſchaft einen intereſſanten Vortrag über Tripolith-

verbände gehalten und als ihren größten Vorzug he vorgehoben, daß

auf geſchabter Wurzelrinde ab, beſtrich mit dieſer Flü

fie ein bedeutend leichteres Gewicht als Gipsverbände haben, ſchneller
erhärten, etwas elaſtiſch find und ſich auch leichter abnehmen laſſen.

Der franzöſiſche Marinearzt Jules Crevaux, der im Auftrag
des franzöſiſchen Unterrichtsmin ſterrume Guyang und das Eeviet des
Amajzo en roms bereiſte, berichtet, daß r das Ge eimniß der Be-
reitung des ſo gefürchteten indianiichen Pfeilgifts Urari (Ku-
rare) ergründet habe. Ein Piay (Arzt) der RecujenneJndianer.
der dieſelbe bei dem Stamme der Friv's erlernt hatte ließ ſich durch
eine Axt und einen Säbel benegen, Ercvaux alle zur Bereitung noth
wendigen Pflanzen zu zeigen und lehrte ihn unter vier Augen auch
deren Behandlung, da der Reiſende ihm mittheilte, daß er in ſeiner
Heimath ebenfalls „Piay“ ſei. Darna n liefert die Wurzelrinde der
Liane Urari den Haupibeſtandtheil des Gifte. Crevaux zog Alkoholf, ſß keit einePfeilſpitze und ließ ſeinen Begleiter nach einem Affen ſchehen Jm

Schenkel getroffen, ſtürzte dieſer nach wenigen Sekunden vom Baume
(Ein neues Thermometer.) Zum Meſſen ſehr Sgr. herab und verendete etwa eine Minute nach dem Schuß.

Temperaturunterſchiede hat Profeſſor Dufour ein ſehr C



zen darauf beſchränken, ihren Standpunkt genau zu präziſiren.
Unter dieſen Verhältniſſen iſt auch von dem nun wahrſcheinlich
eintretenden ſchriftlichen Verkehr der beiden Regierungen kein
beſſeres Reſultat zu gewärtigen und, und es wird daher mit
jedem Tage wahrſcheinlicher, daß das beſtehende Proviſorium
abermals wird verlängert werden müſſen. Es iſt alſo nichts als
ein Akt der Courtoiſie, wenn Freiherr von Haymerle die ſchon
im Frühjahre formulirten deutſchen Anträge demnächſt in einer
Note beantworten wird.

Wie der Berliner „Actionair“ hört, wird die Staats
regierung für die Herſtellung neuer Schienenwege in
verſchiedenen Theilen des Landes Kredite in Anſpruch nehmen,
werden die desfallſigen Vorlagen alsbald dem Abgeordnetenhauſe
zugehen. Es handelt ſich dabei vorzugsweiſe um Bahnen min-
derer Ordnung, jedoch von einer Ausdehnung daß die Kredit
forderung der Regierung der Ziffer von 50,000,000 Mark nahe
kommt. Weitere Linien beſinden ſich noch in der Vorbereitung.

Parlamentariſches.
Jn der am Donnerſtag ſtattgefundenen Sitzung der Budget

Commiſion kam der Antrag Rickert, welcher von der Regierung
eine Auskunft über die Höhe der Matricularumlagen verlangt, wie

ſich im Reichshaushaltsetat für 1881 82 e werden, zurerhandlung Der Commiſſar des Finanzminiſters, Geheimer Rath
Schulze, erllärte noch nicht in der Lage zu ſein, die gewünſchten

Mittheilungen machen zu können. Mit großer Majorität b t
alsdann die Commiſſion, den Herrn Finanzminiſter zu erſuchen, ſi
mit dem Herrn Reichskanzler in Verbindung zu ſetzen, um die Höhe
der Matricularumlagen in Erfahrung zu bringen und dann der
Commiſſion darüber Mittheilung zu machen. Endlich beſchloß die
Commiſſion noch einſtimmig, die Regierung e dahin zu
wirken, daß in Zukunft die Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats
vor der des Peußiſchen Staatshaushaltsetats erfolge.

Armee und Marine.
Das „Militär-Wochenblatt“ beſpricht die Gerüchte „über ge

plante, bezw. ſchon in nächſter Zeit in Ausſicht ſtehende Aenderungen
der kaum erſt in die Praxis eingelebten Schießinſtruktion von
1877“. Jſt den Gerüchten Glauben zu ſchenken ſo handelt es ſich
zunächſt um Beſeitigung der Schwarmſalve, indem man dieſelbe nur
noch zur Ermittlung der Diſtanz zulafſen will, und Aenderung der
Viſireinrichtung mit Rückſicht auf das Prinzip des Zielaufſetzers.
Die Schwarmſalve aber habe ſich gerade vor zehn Jahren im Ernſt-
kampfe von ſelbſt a und vor nahezu neun Jahren habe
die Militär-Journaliſtik begonnen auch ihr einige Aufmerkſamkeit
zuzuwenden.

Eiſenbahnweſen.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Herr Maybach, hat in

neuerer Zeit wiederum meherere Beſtimmungen getroffen deren
Kenntniß auch für das weitere Publikum von Jntereſſe iſt. An
knüpfend an die vielfach in der Preſſe bemängelte Thatſache, daß
ein königliches EiſenbahnBetriebsamt den Bahnhofsreſtaurateuren
ſeines Bezirks die re er Einführung der für den Verkauf
auf Bahnhöfen beſonders hergeſtellten Fabrikate einer beſtimm
ten Cigarrenhandlung amtlich empfohlen hatte, iſt unter dem
29. Oktober verfügt worden, daß, obwohl über die Leiſtungen der
Bahnhofsreſtaurationen in jeder h wachen und auf die
Abſtellung der etwa zu Tage tretenden Mängel mit Strenge zu
halten iſt, die Anempfehlung beſtimmter Bezugsquellen,
wie jede ſonſtige Maßregel, welche auch nur den Schein einer unzu
läſſigen amtlichen Begünſtigung einzelner Lieferanten erwecken könnte,
ſorgfältig zu vermeiden iſt. Bie Betriebsämter werden daher
angewieſen, dieſes für die Zukunft zu beachten und etwa I 9e

etroffene entgegenſtehende Anordnungen hiermit in Einklang zu
ringen. In einem weiteren Erlaß vom 1. November d. J. wird

angeordnet, daß thunlichſt für die durch r Perſonenzüge auf
längeren Routen Frauencoupés 4. aſſe in zweckmäßigerWeiſe und äußerlich als ſolche kenntlich gemacht werden,
da ſich dort, wo ſolche bereits beſtehen, dieſe Einrichtung im Allge-
meinen wohl bewährt und den Intereſſen des Publikums dienlich ge
zeigt hat. Jn einem Erlaß vom 5. November wird verfügt, daß
die auf Bahnanlagen etwa vorhandenen Berberitzenſträucher zu
entfernen und neue Anpflanzungen von Berberitzenſträuchern zu
unterlaſſen ſind, da durch wiſſenſchaftliche Unterſuchungen feſtgeſtellt
und durch die Erfahrung beſtätigt iſt, daß der auf jenem Strauche
vorkommende Becherroſt (Aecidium Berberidis Persi) in genetiſchem
Zuſammenhange mit dem Grasroſt des Halmengetreides (Puccimia
graminis Poersi) ſteht und daß daher der Berberitzenſtrauch das etwa
in der Nähe deſſelben wachſende Getreide in ſchädlicher Weiſe beein
flußt. In einem Erlaß vom 10. November wird eine vom Reichs
eiſenbahnamte getroffene Verfügung vom 30. Oktober d. J. zur all
emeinen Kenntniß gebracht. Danach haben einzelne Eiſenbahn-
erwaltungen geſalzene Häute und gekalktes Leimleder

nach den Beſtimmungen verhandelt, welche für fäulnißfähige thieriſche
Abfälle, wie friſche Häute, friſches Leimleder c. gelten. Dieſe Be
ſtimmungen greifen nach eingeholtem Gutachten des kaiſerlichen Ge-
ſundzeitsamtes für jene Gegenſtände nicht Platz und die anderen
Beſtimmungen ſind nur anzuwenden, wenn aus der Beſchaffenheit
der betreffenden Gegenſtände hervorgeht daß dieſelben nur zur Um-
gehung der fraglichen Vorſchrif en oberflächlich mit Salz beſtreut, be
ziehungsweiſe mit Kalkwaſſer beſprengt worden ſind, in Wirklichkeitaber ch noch als friſche fäulnißfähige Häute bezw. Leimleder dar-

ſtellen. Endlich wird durch Erlaß vom 15. November beſtimmt,
daß in Fällen, in welchen Beamte bei Ausübung ihres Dienſtes ver
letzt werden und nicht an ihrem Stationsorte in ärztliche Behand-
lung genommen werden können, den Ehefrauen und nächſten Ange
hörigen derſelben, zum Zweck des Beſuches der Verletzten von Zeit
zu Zeit in mäßigen Grenzen die freie Fahrt von dem
Stationsort nach dem Orte der ärztlichen Behandlung gewährt wer
den kann.

Ausland.
Frankreich.

Waſchweiber, Wagenvermiether, Haarkünſtler, Krämer und
Handwerker in Nantes haben dem Praäfecten ſchriftlich erklärt,
daß ſie ihn und ſeine Beamten, die von der Kirche mit dem Bann
fluch belegt ſind, nicht weiter bedienen werden. Einer der Wagen
vermiether bemerkt in ſeinem Schreiben, daß er durch die Auf-
hebung der Klöſter eine jährliche Einnahme von 5000fr verloren
habe. Jn einigen anderen Städten ſind ähnliche Dinge vorge-
kemmen. Die Auflöſung der Ordensgeſellſchaften und die
Schließung ihrer Schulen hat den Staats und Gemeinde-
gymaſien bereits großen Vortheil gebracht. Viele Väter, die
bisher ihren Frauen keinen Widerſtand zu leiſten wagten, ſchicken
heute ihre Kinder nicht mehr in die clericalen Schulen. Die
Staatsgymnaſien haben jetzt 40 151, d. h. 2262 Schüler mehr
als früher; die Schüler der Gemeindegymnaſien, deren Zahl bis
her 30278 betrug, haben ſich um 1261 vermehrt. Die republi-
caniſche Linke der Kammer hielt am 24. eine Verſammlung ab und
beſchloß, den übrigen Gruppen der Linken den Antrag zu ſtellen,
daß der Enquéte Ausſchuß für Ciſſey aus 7 Mitgliedern der republi-
caniſchen Linken, 7 Mitglieder. des republicaniſchen Vereins, 3
Mitgliedern des linken Centrums, 2 Mitgliedern der äußerſten
Linken und 3 Mitgliedern der Rechten beſtehe.

Orient.
Ueber das Auftreten Derwiſch Paſchas gegen die widerſpenſtigen Albaneſen erhält die N. Fr. Pr.“ aus Ekutari einige in

tereſſante Mittheilungen. Nach ſeiner Ankunft in der genannten
Stadt verſammelte er auf dem Serailplatze vor dem Regierungsge-
bäude ſämmtliche Offiziere der Garniſon und einen Theil der dortgen
Beamten. Der Platz war von einem Bataillon Infanterie beſetzt.
Der Marſchall hielt eine lange Rede, bei welcher man ſeiner Stimme
die innere Bewegung anmerkte. Er ſagte unter anderm: „Für mich
iſt es ein großer Schmerz, daß ich die Pflicht habe, die Albaneſen
ur Abtretung Dulcignos zu zwingen. Aber ich bin genöthigt, ſo zuandeln, weil der Sultan es mir befohlen hat. Jch betrachte die

Dulcignoten von jetzt an als Monte egriner und nicht mehr als tür-
kiſche Unterthanen. Jch werde den Freiwilligen von Skutari, welche

ſich in Dulcigno befinden, ein Schreiben ſenden und ſie aufmerkſam
machen, daß ich, wenn ſie nicht hieher h ihre Familien
aus der Stadt verjagen werde. Den Dulcignoten habe ich verboten,
den Bairam zu feiern.“ Ein religiöſes Geſetz verbietet den Moha
medanern, n ein Feſt zu feiern, ohne daß ihnen der Sultan die
beſondere Erlaubniß dazu gegeben. Deshalb hat das Verbot für die
Dulcignoten, den Bairam zu feiern, die Bedeutung einer von Seiten
des Sultans über ſie verhängten Strafe. Die Zuhörer des Paſchas
waren eben deshalb über dieſe Mittheilung ſehr beſtürzt. Nach Der
wiſch Paſcha ſprach der Kadi oder Vorfitzende des Gerichtshofes, der
leichzeitig ein höherer Ulema iſt, ein langes Gebet, welches die Umſtehenden Wort für Wort wiederholten, indem ſie ihre Handflächen

betrachteten. Als das Gebet beendet war, fragte der Marſchall die
i und Soldaten, ob ſie bereit ſeien, ſich nöthigenfalls gegen
die Albaneſen zu ſchlagen. Die Offiziere und Soldaten erwiderten
einſtimmig: „Ja“. Darauf kehrte der Marſchall in den Regierungs
palaſt zurück und ertheilte den Befehl, die Häupter der Liga zu einer
letzten Verſammlung einzuladen. Derwiſch Paſcha ſcheint in der That
entſchloſſen, energiſch vorzugehen und ſich aller Mittel zu bedienen,
um die Uebergabe Dulcignos durchzuſetzen. Jm Bazar herrſcht eine
dumpfe Gährung. Es würde ein kleiner Anſtoß genügen, um einen
Aufſtand ausbrechen zu laſſen. Alle Mohamedaner gehen mit Waffen
in den Bazar. Die Folge der Rede, welche Derwiſch Paſcha auf
dem Serailplatze gehalten hat, iſt keine andere geweſen, als daß ſich
im Regierungsgebäude ein Dutzend katholiſcher Albaneſenführer ein
fanden; die mohamedaniſchen Häupter der Liga nahmen von derEinladung des Paſchas keine Notiz. Derwiſch Paſcha wiederholte

den anweſenden Katholiken, daß er unbedingt die Abtretung von
Dulcigno durchſetzen müßte. Er war ſehr erzürnt, daß die Moha
medaner bei der Verſammlung fehlten, und gab der Gensdarmerie
Befehl, die Führer der Liga aufzuſuchen und zu nöthigen, ſeinen
Wünſchen zu entſprechen. Er ertheilte außerdem ſehr ſtrenge Befehle.
Die Stadt wird von zahlreichen ſtarken Patrouillen m die
aus Gensdarmen und Soldaten I ſind. Auf dem
Serailplatze ſteht Tag und Nacht ein Bataillon unter Waffen.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung.

Montag, den 29. November c. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

h und Beſchlußfaſſung über: 1. die Wahl eines erſten
Bürgermeiſters; 2. die Verbeſſerung der Stelle des Criminal-
Commiſſarius 3. die Gehaltserhöhung des Stadtbaumeiſters; 4. die
Mittheilung von der Beſtätigung der Wahl der unbeſoldeten Stadt
räthe Dryander und Fubel; 5. die Wahl einer Commiſſion zur
Vorberathung der Frage über Betheiligung der Stadt bei einem
bevorſtehenden Jubiläum.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Göcking.

Von der Expedition Riebeck.
Ein Beſuch bei Abdel-Kader.

Jn der „A. A. Z.“ enthält ein aus Beyrut vom I. d. datirter
t des Herrn Dr. Mook über den ren der Expedition

Riebeck folgende Stelle: „Schließlich noch ein Wort über Abdel
Kader, an den mich im vergangenen Winter unſere Kameeltreiber in
Sudan mit ihrem Geſchrei: „Ja Schech Adel-Kaderi!“ ſo oft
erinnert hatten. Auf die Frage, was AbdelKader ſei, antworteten
mir unſere Leute: „Das iſt ein großer indiſcher Schech!“ Nun denn,
auch ich hatte vor ein paar Jahren ſeinen Tod in den Zeitungen ge
leſen und im Stillen bedauert, daß ich bei meinem Aufenthalte in
Damaskus im Jahre 1875 ihn nicht beſucht hatte. Unſer Drägoman
äuße. te damals: „Man giebt 20 Francs Bakſchiſch und dann kann
man ihn ſehen.“ Daß dies nur ein Manöver der Dragomane iſt,
verſteht ſich. Die Dementirung ſeines Todes war mir entgangen und
ſo acceptirte ich denn mit Vergnügen eine Audienz, die Herr Schlum
berger, der Director der Ottomaniſchen Bank, mir bei Abdel-Kader
verſchaffte. Die Unterhaltung war ſo naiv als möglich. Abdel-Kader
iſt 74 Jahre alt, hat 33 Söhne und Töchter, für jedes ſeiner Kinder
ein Haus, für ſich ſelbſt noch ſieben, und lebt ſeit 25 Jahren in
Damaskus. Er erkundigte ſich lebhaft nach den politiſchen Verhält
niſſen Europas, aber leider waren meine grabiſchen Sprachkenntniſſe
nicht ausreichend. um ihn in die feinmaſchigen Netze der europäiſchen
Diplomatie einzuweihen. Abdel-Kader bezieht noch immer einen

u von 150,000 Francs von der franzöſiſchen Regierung.
Dadurch, daß er ſeinen Bart ſchwarz gefärbt hat, ſicht ſein feines
ſchnittenes arabiſches Geſicht unverhältnißmäßig jung aus, ſo daß
man an der Authenticität zweifeln könnte, wenn die Franzoſen nicht
ein zu lebhaftes Jntereſſe daran hätten, auf ſein Befinden zu achten.
Seine Söhne ſollen übrigens enragirte Türken ſei, die den Franzoſen
gelegentlich in Algier Verlegenheiten zu bereiten geneigt ſind.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
o Liebenwerda, d. 25. November. An einem der letzten

Abende wurde hier eine GeneralVerſammlung des hieſigen Vor
ſchußVereins abgehalten, in welcher Bericht über den Stand der
Vereinsangelegenheiten erſtattet und darauf Vorſtandswahl vor
genommen wurde. Zum erſten Gegenſtande ſei erwähnt, daß der
verhältnißmäßig noch junge Verein, welcher gegenwärtig 309
Mitglieder zählt, im verfloſſenen Geſchäftsjahre einen Umſatz
von 540 000 gehabt hat und daß die Spareinlagen in dieſer
Zeit 45 000 betragen haben. Bei der vorgenommenen Vor-
ſtandswahl wurden ſämmtliche Vorſtands mitglieder faſt einſtimmig
wiedergewählt.

Arnſtadt, 25. November. Hochherzige Männer und
Frauen haben ſich im Laufe der Jahre durch nicht unbedeutende
Vermächtniſſe um das hieſige fürſtliche Gymnaſium verdient ge
macht und wird zum Gedächtniß an dieſe Wohlthäter in jedem
Jahre eine Schulfeier veranſtaltet. Dieſelbe fand heute in der
Aula des Gymnaſiums unter reger Betheiligung des Publikums
ſtatt. Profeſſor Einert hielt die Feſtrede. Ein ſtarkes
Exemplar von einem Steinadler, deſſen Schwingenbreite 2,24 m

mißt und der ein Gewicht von 7 Pfund hat, wurde in dieſen
Tagen auf einer Jagd bei Martinroda geſchoſſen. Die in
dieſem Jahre beſtehenden abnormen Werthverhältniſſe zwiſchen
Roggen und Weizen haben hier Veranlaſſung gegeben, nahrhaf-
tes Brod aus Roggenmehl und feinem Weizenſchrot herzuſtellen,
und wird ſolches bereits zum Preiſe von 1 pro 4 kg aus-
geboten, während vom gewöhnlichen und nicht ſo nahrhaften
Roggenbrode für 1 nur 3 Kg 200 g verabfolgt wird.

o0 Ermsleben, d. 25. November. Jn der geſtrigen
Stadtverordneten Sitzung wurde an Stelle des freiwillig aus
ſcheidenden unbeſoldeten Beigeordneten Herrn Landwirth G.
Sporleder der Nadlermeiſter Herr Aug. Volkhardt gegen 1 Stimme
auf ſechs Jahre gewählt auch wurde die Wahl eines Kuratoriums
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe vollzogen. Maſern und
Scharlach haben unter den Kindern des erſten Schuljahres leider
eine ſo bedenkliche Ausdehnung genommen, daß dieſe Elementar-
klaſſe bis auf Weiteres hat geſchloſſen werden müſſen.

Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung, 25. Nov.
Neuerdings iſt die bis dahin beſtandene Verbindung des könig-
lichen Seminars zu Weißenfels mit der dortigen Taub-
ſtummenanſtalt nach dem Vorgange von Erfurt, Halberſtadt und
Oſterburg auch dort aufgehoben und zum Direktor der jungen

Anſtalt Herr Köbrich ſeitens des ProvinzialSchulkollegiums
ernannt worden. Dem Vernehmen nach wird Profeſſor Dr.
Contzen- Eiſenach in der nächſten Zeit in Weißenfels ein-
treffen, um mehrere Vorträge aus dem Gebiete der National-
ökonomie zu halten. Jn Folge der am 1. December e. ſtatt
findenden Volkszählung wird der auf dieſen Tag fallende
Wochenmarkt in Querfurt bereits am Dienstag, den 30.d. M.,
abgehalten werden, Die Badebaracken des Fiſchers Kayſer
zu Zeitz, am rechten Elſterufer und in der Nähe der Gasanſtalt
belegen, ſind in der verfloſſenen Nacht ein Raub der Flammen

geworden.

Altenburg, 24. November. Dem Vernehmen nach ha
Se. Hoheit der Herzog Ernſt den Staatsanwalt Oßwald als
Oberbürgermeiſter unſerer Reſidenz beſtätigt. Am heutigen
Tage wurde die Landſchaft unſeres Herzogthums hier eröffnet
und die Mitglieder durch den Staatsminiſter von Leipziger
verpflichtet und vereidigt. Als Alterspräſident fungirt der Abge
ordnete v. BeuſtLangerorla. Als Kandidaten für die Stelle
des Landſchaftspräſidenten wurden aufgeſtellt: die Abgeordneten
v. Schwarzenfels, Dr. Heſſe und Stöhr, und werden die-
ſelben dem Herzog zur Entſcheidung präſentirt werden. Morgen
findet die feierliche Eröffnung der Landſchaft durch einen Gottes
dienſt in der Schloßkirche ſtatt. Für den Nachmittag ſind die
Abgeordneten zur herzoglichen Tafel befohlen.

S Sondershauſen, 25. November. Am 2. November e.
wurde auf Anregung des Profeſſors am hieſigen Gymnaſium,
Dr. Leinbach, ein botaniſcher Verein für das nördliche
Thüringen gegründet. Derfelbe führt, wie es in dem ausge
gebenen Statute heißt, zum bleibenden Andenken an den verſtor
benen Archivrath, Dr. Thilo Jrmiſch, den hochverdienten Bota-
niker und gründlichen Erforſcher unſeres Florengebietes den
Namen Jrmiſchia; 17 Mitglieder ſind demſelben beigetreten.
Anmeldungen zum Beitritt nimmt der Herzeitige Vorſitzende,
Dr. Leinbach, entgegen. Die Theaterſaifon beginnt am I. Ja-
nuar n. J. unter Direktion des Herrn von Weber. Als Opern
novitäten werden Neßler's „Rattenfänger von r und
Holſtein's „Haideſchacht“ in Ausſicht geſtellt. Die Berufung
des Herrn Kretſchm ar aus Roſtock zum Hofkapellmeiſter ſcheint
noch immer nicht zweifellos zu ſein; weniger der eigene Entſchluß
des zu Berufenden als vielmehr die Schwierigkeit der Löſung
m bisherigen Kontraktes ſoll die Urſache dieſer Verzöger
ung ſein.

K. Weimar 26. November. Am geſtrigen Tage beſich
tigte die großherzogliche Familie die im Bürgerſchulſaale ausge
ſtellten Arbeiten des Vereins für weibliche Kunſtinduſtrie. Die
Ausſtellung dauert bis zum Sonntag und iſt täglich von 11 bis
3 Uhr dem Publikum unentgeltlich geöffnet. Am geſtrigen
Abende brach in einem Stalle des Kammergutes Oberweimar
Feuer aus, durch raſche Hülfe gelang es, des Feuers bald Herr
zu werden. Fahrläſſigkeit der Dienſtleute ſoll die Urſache ſein.

Zur Fürſorge für die Strafgefangenen des Großherzogthums
hat ſich hier ein Verein gebildet, der ſich die Aufgabe geſtellt hat,
den entlaſſenen Strafgefangenen zu ihrer Beſſerung und zu
einem ehrlichen Fortkommen behülflich zu ſein.

x Mit Bezug auf eine kürzlich gebrachte Netiz über einen
Beſchluß der Gemeinde Loßwig bei Torgau, in Folge Anſtellung
einer Lehrerin r weibliche Handarbeiten und Nichtgewährung
von Steuererlaß bei erlittenem Hagelſchaden von nun an auch
nichts mehr zu irgend einer Kollekte geben zu wollen, geht von
dem dortigen Gemeinde Vorſteher Jeßner und dem Pfarrer
Heidemüller die Erklärung aus, daß die Geſchichte der Wahrheit
zuwiderläuft. Es ſei weder ein ſolcher Beſchluß gefaßt worden,
noch auch in der gut chriſtlich geſinnten Gemeinde überhaupt ein
Boden für derartige Agitationen vorhanden.

t Aus Gotha wird berichtet: Die Mutter eines jüngſt
hier ermordet aufgefundenen Kindes iſt in einem 16jährigen
Mädchen ermittelt deſſen Mutter bei der Unthat geholfen hat.
Das Mädchen ſoll nach dem Kindesmorde noch getanzt haben,
davon aber unwohl geworden und bei derärztlichen Unterſuchung
als kaum Entbundene erkannt worden ſein,

Nach Mittheilung des Thüringer Fiſchereivereins
ſind im vergangenen Sommer 5 Reiher und 118 Ottern erlegt
worden; von den letzteren entfallen auf die Saale 28, auf die
Schwarza 3, auf die Jlm 17, auf die Unſtrut 3, auf die Helbe 2,
die Gera 23, die Loſſa, die Orla 1, die Roda 2, die Werthau 2,
die Elſter 4, die Werra 27, die Hörſel 1, die Neſſe 4. Der
Fiſchotternjäger Schmidt aus Weſtfalen hat 44 Ottern erlegt.

t Ueber das bereits berichtete beim Bau des Felſenkellers
in Eiſenach ſtattgefundene Unglück theilt die „Eiſ. Ztg.“ weiter
mit: Nachdem die ganze vorige Nacht hindurch und heute Vor
mittag von Soldaten und anderen Arbeitern rüſtig zur Aufſuchung
des beim geſtrigen Erdeinſturz am Felſenkeller Verſchütteten, des
Maurerlehrlings Fiſcher, gearbeitet worden iſt, wurde gegen
11 Uhr auch die Leiche des letzteren aufgefunden. Auch dieſer
war, als er bereits auf der Leiter ſtand, von den Erdmaſſenüber-
s worden und ſcheint ſeinen Tod durch Erdrückung gefunden
zu haben.

Eine eigenthümliche Wette iſt in dieſen Tagen in
Deſſau entſchieden worden. Ein in der Sportswelt ſehr be-
kannter Cavalier wettete auf einem der letzten Bälle mit einer
jungen Dame, er werde zu Pferde, auf einem engliſchen Sattel,
ſtehend durch die Stadt reiten. Die Wette wurde angenommen
und iſt am Montag ausgeführt worden. Der Reiter beſtieg
Abends 10 Uhr am Bahnhofe ſein Pferd und ritt ſtehend auf
demſelben, controlirt von mehreren Offizieren bis in die Stadt
hinein. Dort wurde alsdann der Sieg durch eine flotte Cham-
pagnerkneiperei gefeiert.

4 Die Briefträger kommen, beſonders auf dem Lande,
nicht ſelten in die Gefahr, von biſſigen Hunden attakirt zu wer
den. Nach einer Verfügung des Generalpoſtmeiſters ſind dieſe
Beamten fortan nicht mehr verpflichtet, Briefe oder ſonſtige
Gegenſtände da zuzuſtellen, wo ſie durch frei umherlaufende
biſſige Hunde gefährdet find.

t In der Elbe iſt während der erſten Wochenhälfte das
Waſſer nachdem es den höchſten Stand erreicht, nur ganz mäßig
zurückgegangen, dürfte auch ſchwerlich ſchnell fallen, da aus Böh
men wieder feuchtes, regneriſches Wetter gemeldet wirn. Außig
notirte am 22. eine Waſſerhöhe von 1,18m über das Normale,
am 23. von 1.05m, Dresden an dieſen Tagen von 0,16 und
0,05 m über Null. Der Pegel der fiskaliſchen Strombrücke bei
Wittenberg zeigte am 23. einen Waſſerſtand von 2,86 m über
Null und am 24. von 2,76m an, während Magdeburg an bei
den Tagen 260 reſp. 2,54 m über Null meldete. Die geringſte
Fahrttiefe beträgt auf der zwiſchen Mühlberg und Magdeburg
liegenden Stromſtrecke überall über 2m. Die Schifffahrt iſt.
noch im flotten Gange.

Jn einer der letzten Sitzungen des Schwurgerichts
zu Torgau wurde gegen den Kaufmannslehrlehrling des
Kaufmanns Johannes Neumann, Prol aus Freiburg
in Schleſien, wegen verſuchten Mordes und Diebſtahls
verhandelt. Der Fall, auf welchen die Anklage ſich ſtützt,
iſt ſeiner Zeit in dieſem Blatte mitgetheilt worden. Prol hat
ſeinem Lehrherrn nach und nach aus dem Geſchäft ca. 1000
entwendet und am 6. September den Verſuch gemacht, denſelben
mit Phosphor im Kaffee zu vergiften. Der Angeklagte war ge
ſtändig, wurde aber wegen verſuchten Mordes freigeſprochen, da
gegen wegen verſuchten Todtſchlags und Unterſchlagung zu drei-
jähriger Gefängnißhaft verurtheilt.

Zu dem kürzlich mitgelheilten Ueberfalle eines
Mannes durch einen Goldadler bringt das „Witrend. Kr.“
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als Beweis dafür daß dieſe Vögel erwachſene Menſchen aus
jen Stücken anfallen, die nachſtehende Beſchreibung von der

Gefangennahme eines ſolchen Räubers, welche der Naturforſcher

Rordmann alſo erzählt: „Der hungrige und tollkühne Vogel
türzte mitten in einem Dorfe auf ein großes umhergehendes

Schwein, deſſen lautes Schreien die Dorfbewohner in Bewegung
ſetzte. Ein herbeieilender Bauer verjagte den Adler, welcher
ſeine ſchwere Beute nur ungern fahren ließ und, von dem fetten
Schweinerücken ſich erhebend, ſogleich auf einen Kater ſtieß und
ſich, mit demſelben beladen, auf einen Zaun ſetzte. Das verwun
dete Schwein und der blutende Kater ſtimmten einen herzzer
reißenden Zweiſang an. Der Bauer wollte nun zwar auch die
Katze retten, getraute ſich aber nicht, dem grimmigen Vogel un
bewaffnet nahe zu treten und eilte in ſeine Wohnung nach einem
geladenen Gewehr. Als aber der Adler ſeinen Mahlzeitſtörer
zum dritten Male wieder erblickte, ließ er die Katze fallen und
klammerte ſich mit ſeinen Fängen an den Bauer, und nun ſchrieen
alle drei, der überrumpelte Jäger, das fette Schwein und der alte
Kater, um Hülfe. Andere Bauern eilten herbei, packten den Adler
mit mit den Händen und brachten den Miſſethäter gebunden zu
einem Freunde von mir.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Unweit Herkulanum hat ein Profeſſor Guiſeppe Novi die

Ruinen einer großartigen Badeanſtalt und der Gebäude, welche dieſelbe umgaben, dige Die Ruinen ſind mit einer Aſchen-
und Lavaſchicht von 10 m Dicke bedeckt. Was man bis jetzt zu Tage
gefördert, u Alles in Schatten ſtellen, was man in Herkulanum
und Pompeji gefunden hat. Die Brunnen und Waſſerbehälter dieſer
Thermen u aus vrientaliſchem Granit gefertigt und mit ſchönen
eingemeißelten Figuren seziert. Der leider zerbrochene Moſaikfuß-
boden iſt von viereckigen buntfarbigen gläſernen Quadratſtücken ge
ertigt. Die Wände der Gebäude find elegant rnyt und mit
chönen Stuckaturarbeiten geſchmückt. Die Ausgrabungen ſollen fort

geſetzt werden.
Eine von dem deutſchen Botaniker Ferdinand v. Müller in

Melbourne angeregte, von Alexander Forreſt geleitete Forſchungs
expedition hat im nordweſtlichen tropiſchen Auſtralien nicht weniger
als 10 Millionen Hektaren ſchönen Weidelandes, welches wohl be
wäſſert iſt, nachgewieſen. „Alle dieſe neuen Gegenden“, ſchreibt
Baron Müller „werden ſicherlich bald coloniſirt ſein, da der vor
herrſchende Weſtwind vom Ocean die Hitze im Nordweſten des Conti-
nents beträchtlich mildert, das Land offen, daher fieberfrei iſt. und
die Triften in der Sommerhitze durch tropiſchen Regen und in der
kühlen Jahreszeit durch gelegentliche egenſchauer ſtets grün gehalten
werden Ueberdies machen mehrere vortreffliche Häfen die Gegenden
Rordweſt Auſtraliens der Schifffahrt leicht zugänglich, was um ſo
wichtiger iſt, als der Suezcanal es möglich macht, die Producte
dieſer neu entdeckten Ländereien dem Süden Europas leicht zugäng
lich zu machen

Dem Profeſſor Nordenſkjöld, dem Führer der
dition winkt noch eine k.ingende Belohnung von erheblichem Belange.
Im Jahr 1611 ſetzten nämlich die eneralſtaaten der damaligen
Republik Holland eine Belohnung von 25,000 Gulden 42,500 Mark
aus für die Auffindung der Nordoſtdurchfahrt. Da nun jener Be
chluß der Generalſtaaten niemals aufgehoben worden iſt, ſo hält man

in ſeemänniſchen Kreiſen dafür daß die heutige kgl. niederländiſche
Regierung als Rechtsnachfolgerin der Republik Ho and zur Auszah
lung obiger Prämie verpflichtet ſei. (7)

Vermiſchtes.
[(Der Rieſe aus der Hanna.] Dem ſtrebſamen Jmpre-

ſaris Kopf in Wien iſt es gelungen, einen wahrhaften Rieſenmen
ſchen, den Hannaken Draſal aus Holeſchau in Mähren, zu acqui
riren und wird derſelbe zuerſt in Wien bei Hornick auftreten. Der
ſelbe übertrifft alle bisher geſehenen Giganten durch ſeine Größe,
denn er mißt 8 Fuß 6 Zoll und iſt von geſunder und kräftiger
Konſtitution. Draſal iſt aus der Hanna, der Kornkammer Oeſter
reich's, gebürtig, in ſeiner Heimath, wo er Haus und Hof beſitzt
und als tüchtiger Oekonom wirkt, ein geachteter, geſchätzter Mann,
der ſogar in ſeinem Geburtsort als Stadtrath fungirt, weshalb es
erſt nach vieler Mühe gelingen konnte, denſelben zu acquiriren. Um
einen kleinen Beleg von der außergewöhnlichen Körperkonſtitution
Draſal's zu geben, ſei hier angeführt, daß derſelbe durch ſeinen
Siegelring, welchen er gewöhnlich am Finger trägt, bequem einen
Silbergulden zu werfen in der Lage iſt. Bemerkensvwerth iſt, daß
die noch lebende Mutter Draſal's und deſſen drei Geſchwiſter durch
weg von mittlerer Größe ſind.

(Japaniſche Bienen.] Dieſer Tageſind durch die japaniſche
Geſandtſchaft in Wien an den Geſchäftsleiter der Geſellſchaft der
Bienenfreunde in Böhmen“, Herrn Mayerhöffer, zwei Kiſten an
gekommen, in welchen der Secretär im japaniſchen Unterrichtsmini-
ſterium, Herr Hamao in Tokio, demſelben japaniſche Bienen und
Bienenproducte eipſchickt. Die Gegenſtände befinden ſich in einem
umfangreichen, glänzend ſchwarz polirten Glaskaſten. Von den
Bienen ſind zwei Arten vertreten, und zwar jede durch Arbeitsbienen,

weſentlich unterſcheiden. Dieſe Bienen entſtammen den beiden Pro
vinzen Fukuska und Wakayama, welche ſich durch einen großen
Reichthum an Orangenbäumen auszeichnen. Von Bienenproducten
ſind Wachsproben in Sheiben, und zwar ſowohl in ungebleichtem
als auch gereinigtem Zuſtande, ferner Honig in einer Glasflaſche
vorhanden. Beigegeben ſind bildliche Darſtellungen der Bienen-
zucht, auf Seide gemalt. Begleitet iſt die Sendung von einem
Schreiben in japaniſcher Sprache ſowie von verſchiedenen Ausar-
beitungen über Gegenſtände aus dem Gebiete der Bienenzucht.

Eine tüchtige Köch in.] Am 21. d. fand auf dem Amts
gericht in Frankfurt a. M. eine Verhandlung zwiſchen einer Herr
ſchaft und ihrer Köchin ſtatt. Die letztere war plötzlich aus dem
Dienſt entlaſſen und waren ihr neben ihrem Lohn, wie es Vor
ſchrift iſt, Unterhaltungskoſten für 14 Tage à 70 Pf. ausbezahlt
worden. Dieſelbe klagte nun, daß 70 Pf. zu wenig ſeien; min-
deſtens erfordere die Suſtentation einer Köchin täglich 1 M. 70Pf.
Dann beanſpruchte ſie für die im Dienſte zugebrachte Zeit neben
ihrem feſten Gehalt von monatlich 50 Mk. auch noch für die Rein
haltung ihrer Toilette pro Monat 15 Mk. extra; denn eine Köchin
müſſe, wie ſie ausführt, eine Küchentoilette tragen, in der ſie ſich
auch den Gäſten präſentiren könne. Sie wurde mit ihrer Klage ab
gewieſen. Heiterkeit erregte es, als der Durſt der Köchin zur
Sprache kam und von ihr zugegeben wurde, daß ſie in einer Woche
77 Glas Bier getrunken habe. Auch hierfür hatte ſie ihren Grund.
Den ganzen Tag am Herde ſtehen, ſagte ſie, ſei keine Kleinigkeit;
die Gluth deſſelben erzeuge Trockenheit und Durſt, für deſſen
Stillung die Herrſchaft aufzukommen habe. Der letzteren waren
jedoch 77 Glas in der Woche zu viel.

[Zur „Warnung“ für Raucher.] Jm Alter von 114
Jahren ſtarb im JndianerTerritorium eine „Squaw“ an den
Folgen übermäßigen Rauchens, welchem „Laſter“ ſie ſeit ihrem
14. Lebensjahre fröhnte; die Folgen einer Erkältung, die ſie ſich im
Jahre 1830, alſo vor fünfzig Jahren, zugezogen hatte, ſollen aller
dings noch ihren Tod beſchleunigt haben.

[Revolverbeſtellung.] Wie der Tribüne mitgetheilt wird,
hat das ruſſiſche Kriegsminiſterium bei der Fabrik von Ludwig Löwe
in Berlin eine Beſtellung auf circa 60 000 Revolver des Syſtems
SmithWaiſſon gemacht. Die Beſtellung erreicht die Höhe von
einer halben Million Rubel und muß binnen 3 Jahren ausge
führt ſein.

[William Gale, der engliſche Dauerläufer] par
excellence, beabſichtigt in Kurzem unter freiem Himmel in den
Lillie-Bridge-Grounds in Brompton (SüdLondon) 2500 engl.
Meilen 1000 Stunden zurückzulegen, und zwar ſo, daß er jede halbe
Stunde 1!/, Meilen läuft. Dieſer Diſtanzlauf wird ihn 6 Wochen
hindurch Tag und Nacht beſchäftigen und ihm in der Stunde nur
wenige Minuten für Schlaf und Raſt gewähren. Die Verrücktheit
wird immer größer

Eingegzangene Neuigkeiten.
Die Tochter Shakeſpeares. Eine Dichtung von John Brinck

mann. Roſtock, Wilh. Werther's Verlag.(Unter dem literariſchen Nachla Lohn Brinckmann's, des

rühmlichſt bekannten Dichters in mecklenburgiſcher Mundart, hat
ſich oben angekündigte Dichtung in hochdeutſcher Sprache vorge-
funden, welche in außerordentlicher Weiſe des zu ſrüh VerſtorbenenTalent als Dichter offenbart. „Die Tochter Shakeſpeares iſt eine
ſo feinfinnige Verherrlichung des Shakeſpeare'ſchen Genius und
zugleich ein ſo poeſievolles, zartes Liebesgedicht, daß daſſelbe bald
die wärmſte Anerkennung allſeitig finden wird.)

Germania. Zwei Jahrtauſende deutſchen Lebens. Kulturgeſchichtlich
geſchildert von Johannes Scherr. Dritte Auflage. Lieferung

21 23. Dieſe Auflage erſcheint in 40 wöchentlichen Heften à 40
Stuttgart. Verlag von W. Spemann.
Muſik Welt. Muſikaliſche Wochenſchrift für die Familie und den

Muſiker. Herausgegeben von Max Goldſtein. I. Jahrgang.
Nr. 4. Abonnementsyreis 4 vierteljährlich. Berlin. Verlag
der Muſik-Welt (H. S. Hermann).

Predigt-Anzeigen.
Am 1 AbventSonntage (den 28. November) predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Paſtor Lic. Weber aus
Sauſedelitz (Gaſtpredigt). Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt

Haus).
Bibelſtunde

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Paſtor Pfaffe.

der Predigt der Pſalm 43 von Mendelsſohn. Nach der Predigt

Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Königinnen und Drohnen, die ſich von unſeren heimiſchen Bienen

Superintendent Iiec., Förſter. Abends 6 Uhr Archidiakonus
fanne.
(Geſammelt wird eine Collekte für das hieſige Diakoniſſen

Montag den 29. November Abends 6 Uhr
Superintendent Lic. Förſter.

Nachmittags
2 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vor

Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Ober-
prediger Saran.

Domkirche: Vormittags 10 Uhr Paſtor Beelitz aus Hemleben (Probe-
predigt). Abends 5 Uhr Paſtor Ferchland.

m 2

Vormittags 11 Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor

D. m.Zu Neumarkt Sonnabend den 27. November Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

onntag den 28 November Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nach
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 6 Uhr liturgiſcher Sottes

3 n nhu Glaucha: Vormittags 1 r Paſtor Knuth. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Communion Derſelbe. 5

Katholiſche Kirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor
mittägs 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Sonntag Nachm.

5 Uhr und Donnerstag Abends 8 Uhr öffentliche Predigt.
Baptiſten Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachm. 3 Uhr

im Saale an der Glauchaiſchen Kirche 12.
Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Superintendent Urtel.

2 Uhr Paſtor Grüneiſen.
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 25. November 1880.

Aufgeboten: Der Kaufmann A. Kniſch und A. verw. Seifert,
Parkſtraße 6. Der Schmied L. Stutzbach und A. B. Kleinſchmidt,
Unter,„lan 4.

Geboren: Dem Eiſenbahn-Betriebs-Sekretär F. Krauſer ein
Sohn, Albrechtsſtraße 1. Dem Zeugſchmied B. Bauer eine
Tochter, Schmeerſtraße 15 Eine unehel. Tochter, kleiner Sandberg 21.

Dem Schloſſer Th. Tuchſcheerer eine Tochter, Saalberg 516
Dem Zimmermann F. Wilfroth eine Tochter, große Märkerſtraße 7.

Dem Schloſſer O. Wipplinger ein Sohn, Taubengafſe 16.
Dem Schneidermeiſter J. Krzywoszynsky eine Tochter, Brunnen-
gaſſe 13. Eine unehel. Tochter, Martinsgaſſe 4 Dem Schuh
macher W. Altmann eine Tochter, Böllbergerweg 27.

Geſtorben: Der Privatmann Robert Hoppe, 56 Jahr 1 Monat
23 Tage, Pneumonie, Henriettenſtraße 27. Die Wittwe Sophie
Dorothec Lehmann geb. Schlegel 85 Jahr 3 Monat 28 Tage, Apo
plexie, Schützengaſſe 2. Die Wittwe Emilie Petzold, geb. Billing,
66 Jahr 11 Monat 19 Tage, Altersſchwäche, Kanzleigafſe 2.

Fremdenliſte.

ar W Mlewatebeſtger e J ronprinz. Hr. ergutsbeſitzer Graf v. Spierling m. Dienera, Danzig. Hr. Geh. Reg.-Rath Heintze m. Fam. a. Dlehen r.

Dr. med. Vieberg m. Sohn a. Cöln. Landwirth
a. Osnabrück. Hr. Conſiſtorialrath Funke m. Frau a. Königsberg.
Hr. Rentier Oettingen a. Fulda. Hr. Stud. des Barres a. London.
Die Hrrn. Kaufl. Fahrenbach a. Paris, Stegmann a. Homburg,
Lynker a. New York, Poncet a. Hamburg, ittſtock a. München,

attenberg a. Bremen, Joachimi a. Braunſchweig, Mekatz a. Caſſel,
Steinhäuſer a. Wien.

Goldene Kugel. Hr. Fabrikbeſ. Gebauer a. Berlin. Hr. Dr. phil,
Rulf a. Breslau. Hr. Amtsrichter Giedeck a. Schweinitz. Die Hrrn.
Kaufl. Heidegrien a. Rathenow, Gräpers a. Biſchofswerda, Bierhoff
a Düſſeldorf, Wallach a. Caſſel, Nöther a. Mannheim, Cohen u.
Schey a. Berlin, Förſter a. Altenburg, Huth a. Magdeburg, Kaſtor
a. Bamberg, Kabn, Hirſch u. Winter a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. v. Zedliß a. Poſen. Hr.
Rittmeiſter a. D. v. Berndt a. Poſen. Hr. Dr. med, Häuffel a.
Landshut. Hr. Landwirth Arras a. Altena. Hr. Fabrikant Bredow
a Glogau. Hr. Prof. Dr. Ehrlich a. Berlin. Hr. Baumeiſter
Albrecht a. Aurich Die Hrrn. Kaufl. Franke u. Götting a. Leipzig,
Schmidt a. Cottbus. Hr. Beamter Ulrich a. Berlin.

Rheiniſcher Hof. Hr. Mühlenbeſitzer Lemte a. Nebra. Hr.
Jnſpector Collmar a. Breitenborn. Hr. stud. theol. Mühlmann a.
Leipzig. Hr. Helmbold a. Leipzig. Hr. Dr. Frankler a. Meißen.
Die Hrrn. Kaufl. Zingg a. Mühlhauſen, Ritter a. Elberfeld

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 26. Nevember 1880.
Bergiſch-Märkiſche 116,10. CölnMindener Oberſchlefiſche

A. C. D. 203, re 158,80. Oeſterr. Staatsbahn 485,50.
Lombarden 162,50. Oeſterr. Cred.-Actien 494,50, Preuß Conſolid.
104,8). Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 209.50. April-Mai 214,25 flau.
Roggen. Novbr. 208,75. Novbr. Decbr. 208,20. AprilMai 199

au
Gerſte loco 145--210

afer (Herbſthafer).
Spiritus loco 56,—. Novbr.
Rüböl loco 54,70.

Nachm.

November 150.75.
56 10 April-Mai 56 30 flau

Novbr. Decbr. 544). April-Mai 56 80

Coursbericht von ZTeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 26. November 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 120,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 116,25. Thüringiſche Stamm-Actien A. Freiburger
Stamm-Actien 109,75. Oberſchleſiſche Stamm-Actien AC0. 202 60.
Mainzer Stamm-Actien 95,75. Franzoſen 485 Oeſterr. Credit
Actien 494, Darnmiſtädter Bank-Actien 152,60. Disconto-Com
mandit-Antheile 177,50 Preußiſche 4 Conſols 104,80. Preuß.
49/0 Conſols 100,10. Kurz London Oeſterreichiſche Noten
172,25. Ruſſiſche Noten 205,40. Rumän. 67/ Oblig. 90 10. Laura-
Hütte-Actien 117 Dortmundergét.-Prior 83 50 Rufſ.-Engl.

1/72 er An.. 88,90. Rufſ. 1886er conſ. Anl. 70,85. Galizier 120,40.
Tendenz: feſt.
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bereiteten IAatarr
räthig in der
S Halle. Löwen -Apotheke.

Ein j. Landwirth ſucht bei ſofor-
tigem Antritt eine Verwalter event.

ringens. Offerten unter O. U. Go- abſch

halb 8 Tagen erbeten.

Fin Beisender für Psvenzen e ſen
pülIIem sind vor- Volontairſtelle auf einem Gute Thü wird in en eriftlichen Zeugniſſen unter Z. wünſcht entſprechende Beſchäftigung.

tha, Bürgerau 8 I, werden inner- II. 612 beförd. Haasenstein Näh. zu erfr. bei Albert Fried-
Vogler in Halle a/S.

Ein junger Kaufmann, mit Corre-

ländoer in Halle a/S.
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ä tlich iſtirende Zeitungen der Welt befördert aAnnoncen r e e ger e u Läcitatiom.den günſtigſten Bedingungen die Central-Annoncen Verkauf von fichten Bau
Die Anlieferung von 74,4 ebm Pflaſterſteine Kohlenſandſtei:) und u. Gru enholz.Expedition von G. L. Dnube 4 Co. in Halle a/s., Rathhausgaſſe 5.

Hallis cher
Tages-Kalencer unc Lokal. Anzeiger

Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu un Zeilen gewöhnlicher

ten gen r J u re öäcal e und Anerbietungen, wie au ohnu ermiee und die 2ep all Zeile mit nur Pfg. bereguet,

843 ebm Pflaſterſand zur Anlage eines Steinpflaſters auf der fiskariſchen Eine große Partie Fi tenhi

S v 12 2 e 2Straße zwiſchen Stedten und Schraplau, ſo vie die Anfertigung dieſes Stein zer, ſchne irge Pyre r

pflaſters einſchließlich Reguliren des Planums, ſoll in öffentlicher Licitation ſich größtentyeils zu Grubenhölzern

verdungen werden. Hierzu iſt auf eignen, ſind unter günſtigeMontag den 13. December 10 Uhr Vormittags in ungern entweder n ne
im Rathskeller zu Schraplam p. Stug oder gehauen und geſchält

Termin anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige hierdurch eingeladen werden. Schock zu verkaufen. Auch ſind ca.
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, ſind auch ev. vorher im Ge 1000. 1500 Stück ſchöne ſtarke

Sonnabend den 27. November:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm
von 24 Uhr Bücher-Ausleihung Nm. von 2-4 Uhr.

Marien Vibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Nathhaus
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſſenſtunden Vm. 9--] u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Halleſcher landwirthſchaftlicher Verein:

„Stadt Hamburg“.
Neue Actien-Zucker-Raffinerie: außerordentliche Verſammlung Vm. 10 im Hotel

zur „Stadt Hamburg“
Batentſeypſſtenveßezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 12 Uhr Vm
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache und offene Bibliothek

gr. Ulrichsſtraße 53.
Kaufmänn. Verein Herwes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Reſtaur. „ElſäſſerTaverne“. e

olytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz
tenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.

Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 LTurnſtunde im „Roſenthal“.
aufmänn. Turnverein: Ab 8, Turnübung in der Turnhalle,

Turnverein „Frieſen“ (alter Verein): Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue
Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.
Reubkeſcher Geſangverein: Ab. 5 Uebung im Stadtſchützenhauſe.

alleſche Liedertafel: Ab. 8—-10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Stadt Theater.
Sonnabend den 27. Nov. 1880. 21. Vorſtellung im II. Abonnement.

Zum dritten Male:

Die Frau ohne Geist.
Luſtſpiel in 4 Acten von Hugo Bürger.
Sonntag: Pechs chulze.

Große Poſſe von Salingré.

Restaurant zum Bacchus,
Ranniſche Straße 24

heute Abeud ff. Gänſebraten à Port. 80 Pf., Roaſtbeef, Ungar. Goulaſch,
Bier hochfein, wozu ergebenſt einladet M. Hempel.

i BRBauer's Brauerei.
Sonnabend Abend: Thüringer Klöſe mit Sauerbraten.

F. C. Müller.

J. G. Goldschmidts W. gr. Steinstr. 66
empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reſtaurant.

Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt
werden, zu jeder Zeit.

Techniker-Verein,.Goldener Löwe, 8 Uhr:
Vortrag des Herrn Dr. Braß: Die Architectonik des Thierkörpers.

Im Saale tes Kronpringen

7. Concert des Orchestermusikvereins
Sonnabend den 27. November er. Abends 8 Uhr.

Mendelsſohn, Symphonie Amoll. Beethoven, Ouv. Coriolan.
Entführung. Roſſini, Ouv. Diebiſche Elſter.

Sing-Academie.
Sonnabend den 27. November Abends 5 Uhr Uebung für den ganzen

Chor im Saale der Volksſchule. Werke von Gade und Schumann. An-
meldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Voretzſch, Wil

helmſtr. 51I. Der Borfſtand.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. I--4 U.
ſ. Damen von 4--7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien, Seifen-,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, ge vöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9).
13 H. (om Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Reu-
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

h 1000 Nun
3wehnern, Meilen ven der Halle Gegen Gicht, Rheumatismus c. ſelbſt

Aſche in ganz veralteten Fällen wird „Prof.iſt ein am Mart belegenes Wohn Dumont's Gichtwaſſer“ (antirheum. Liq.)
haus, in welchem bis vor 4 Jahren von vielen Tauſend glückl. Geheilten als
ſeit langer Zeit ein ſchwunghaſtes einziges Radicalmittel auf's Wärmſte

S

Mozart, OLuv.

Marken, ganze Portion 25, halbe

Aſcherlebener Eiſenbahn entfernt,

Schnitt und WollwaarenGeſchäft Ehe wud in h Sunce nene
betrieben wurde, und welches bei dem Preis Fl. 3, Fl. 5 gegen
lebhaften Geſchäftsverkehr der Shadt Voreinſdg. od. Nachnahme vom General

ſich zu einem ſolchen oder ähnlichen 2 Meter in Mainz
Geſchäfte durch ſeine Lage in unmit- J h n hI teelbarſter Nähe des Amtsgerichts, J bölb

des Poſtamtes und des Rathhauſes Für ein der Colonialw.Branch an
n trefflich eignet, unter günſtigen Za gehörende. Engros- Geſchäft mit Detail

lungsbedingungen zu verkaufen. Re in Gera wird zu baldigem Antritt ein
flektanten wollen ſich an Hrn. Los mit guten Schulkenntniſſen ausgerüſte-
Meise, gr. Ulrichsſtraße 4, sub ter junger Mann als Lehrlin geſucht.
X. r. 8050 wenden. Koſt und Logis gegen Vergütung im

t Hauſe. Anmeldungen erbeten unter U.31 Eine neumilchende Kuh J. 605. an die AnnoncenExped. von
m Kalb verkauft Haasenstein Vogler9 Rockendorf Nr. II. in Leipzig.

m. 11 Verſammlung im Saale der

ſchäftszimmer des Unterzeichneten einzuſehen. Rothbuchen daſelbſt

zu t zu verkaufen.Eisleben, den 22. November 1880. Reflektanten wollen ſich wenden an a
Der Königliche Kreisbauinſpector. Uägdesprunger Eiseubdttenwert

J. V. von T. Wenzel,Schula, Regierungs Banmeiſter. Mägdeſprung im Harz.
Holzauction.

Dienstag den 30. Novbr. 10 Uhr
Vormitt. findet im Lindenbuſch eine

Bill geee
Preeeleſe h R Auction über 144 Haufen Eichenabeipz.Sir. raum, 30 Eichenſtämmen und 20Bir-91. 7 irT S S p 1 e1I J W 4 ren kenſtämmen S ellmacherholz) ſtatt.

En gros En detail. Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Rittergut Bennſtedt.a S. Kripzigerſtr. 9 l C. f. ßitter. Erbregulirnngshalber

Pobnwaaren-lager unter ca. 1450 Morg. Weizen und
Zuckerrüben Boden, Kilom. von

eigenes Fabrikat
on

der Chauſſee, l Kilom, von der Eiſen

v

en gros Behr. Zuher en detail

bahnStation, unmittelbar an einer

Gr. Ulrichſtr. Halle a/S. Gr. Ulrichsſtr.

S

Halle

welches ſich den Hausarbeiten mit un
terzieht, wird als Verkäuferin in
einem Colonialwaarengeſchäft ge
ſucht. Schriftliche Bewerbungen mit
Angabe der Gehaltsanſprüche ſowie
Empfehlungen befördern unter Chiffre
A. B. 15013. Barck G Co.
in Halle a/S.

Ein junger, gebildeter und ver-
mögenter Kaufmann ſucht ſich bei
einem gut rentirenden Unternehmen
zu betheiligen oder ein ſolches ſelb

Zuckerfabr.k, zu verkaufen. Vermitt-

Nr. 52, Nr. 52,

S ler verbeten. Adreſſe R. L. O. S.
No. 579 Argenau poſtlagernd.

J empfehlen ihr reichhaltig ſortirtes Lager aller Pelzwaavren
j zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Beſonders preiswerth empfehle:

i Bi-am., Opposum. FVeh, Waschbär.,
Wolf. Amerik. Dachs., Jmit. LIItäs, Luchs.
Vielfrass, Fuchs., Grebs, Hermelin, ſtändig zu übernehmen. Beſitzer

Nerz, Zobelgarnituren etc. etc. größerer kaufmänniſcher Etabliſſe-
Auch Kinder Garnituren in div. pelzſorten. J ments oder Fabrikanlagen, welchen

dieſe Offerte convenirt, wollen ihre
werthen Adreſſen gefl. unter R. P. 29
bei Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. niederlegen.

Ilaschnenbauer-Gesuoh.

Ein tüchtiger, techniſch gebildeter
Maſchinenbauer, der eine Maſchinen
fabrik zu leiten im Stande iſt, wo
mözlich in Anlagen von Zuckerfabriken
und Mühlenbauten bewandert ſein
muß, wird geſucht. Offerten sub W.
M. an Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ztg. nebſt Photographie einſenden.

W Verkauf unter Garantie. r
Aufträge von außerhalb werden ſchnell und beſtens beſorgt.

Extra- Bestellungen ſowie auch Reparaturen
werden prompt und gut ausgeführt.

Wiederverkäufer alten arzezreſſenen

Berent s Ben.,Ludwigshütte bei Sandersleben.

SchrotmühlenDeutsches Reichspatent, Reichsprivileginum fürOestreich- Ungarn ete. ete. Lebende
um Schroten oder QOnetſchen und Schroten von Gerſte, Hafer, Rebhühner U. Hasen
Roggen, Weizen, Erbſen, Bohnen, Mais, Wickfutter, Trocken werden angekauſt. Jagdbeſitzer und

Malz, für Hand-, Göpel- oder Dampfbetrieb Forſtleute wollen gefl. Offerten ein
empfehlen wir ihrer anerkannt vorzüglichen Leiſtungsfähigkeit (die Mühle reichen an J. Scohulz, Handlun
für Handbetrieb liefert, durch einen Mann betrieben, circa 1 Scheffel ausl. Vögel Roßlau a Elbe Aue
grobes oder Scheffel feines Schrot pro Stunde, die Mühle für Göpel oder Vögel zu civilen Preiſen ſtets verkfl
Dampfbetrieb pro Pferd circa 4 Scheffel grobes oder 2 Scheffel feines
Schrot pro Stunde), ihrer leichten Bedienung und außerordentlichen Halt-
barkeit wegen, ſowie wegen der ſehr billig zu bewerkſtelligenden Schärfung
der nach ſehr langem Gebrauche ſtumpf werdenden, aus engliſchem Dia-
mantſtahl gefertigten Meſſer, einer gefälligen Beachtung. (Diamantſtahl
iſt die beſte der exiſtirenden Stahlſorten, mit welcher man das härteſte
Eiſen, ſogenannten Hartgnuſz, bearbeiten kann. 6

Referenzen angeſehenſter techniſcher und landwirthſchaftlicher Autori-
täten ſtehen zu Dienſten.

Schrotproben und illuſtrirte Preiscourante gratis und franco.

Besten Aetzuatron d
zum Seife- Kochen nebſt Re

Ccept empfiehlt D.Albert Schlüter,
große Steinſtraße Nr. 6.

Eagel'sches Restitu- 2
tious Fluide

zur Kräftigung der Pferde
und Zugochſen empfiehlt in
Originalflaſchen à 2.4 25

Albert Schlüter,
große Steinſtraße 6.

D HNaschinenol
4 empfiehlt in beſter Qualität

Albert Schlüter,
große Steinſtraße 6.
W

Mechernich (Rheinpreußen), d. 15. September 1880.

Herren Baentsch G Rehrens, Ludwigshütte.
Jn höflichſter Entgegnung Jhres Geehrten vom 4. er. überſenden wir Jhnen

beigefalten das gewünſchte Atteſt, ſowie per Poſt 2 Stück Schwarzbrode aus auf
Jhrer gelieferten Maſchine gefertigten Schrots.

Nachdem die von Jhnen bezogene Schrotmühle fich bei uns ſeit einiger Zeit
in continuirlichem Betriebe befindet, gereicht es uns nunmehr zum Vergnügen,
Jhnen mitzutheilen, daß ſolche unſeren Anforderungen entſpricht.

Wir erzielen bei zweimaliger Aufgabe pro Stunde 180 Kilogr fertigen
Schrots, den wir in unſerer Bäckerei verwenden.

Die Qualität deſſelben übertrifft diejenige, welche uns unſere mit
Steinmühlen arbeitenden Lieferanten bisher geliefert und bemerken wir
übrigens auch noch nebenbei, daß man uns zugeſtanden, eine ſo egale und
regelmäßige Waare auf Steinmühlen nicht erzielen zu können.

Achtungsvoll

Mechernicher Consum- Verein
Eingetragene Genossenschaft.

B. 2u0 Felde. Carl d'Alquen. ieiſter, Land Ein tüchtiger, erfahrener Dekono FamilienNachrichten.

und Stadtwirthſchafterinnen, mie-Jnſpector, verheirathet u. cau Verlobungs- Anzeige.
Kochmamſells, Verkäuferiunen, tionsfahig, der mit Zuckerrübenbau, Ida Beyer
Kinderfranen, Köchinnen, Stu- Brennerei und Buchführung vertraut, Oscar Ehrig
beu-, Haus u. Kindermädchen auch einen vollſtändigen Curſus an e. ſ. a. V.
werdeu geſucht u. nachgewieſen einer landwirthſchaftlichen Akademie Raßnitz u. Cöthen, im Novbr. 1880.
durch Pauline Fleckinger, durchgemacht, ſeit 17 Jahren (auf 2 TodesAnzeige.
kl. Schlamm 3. Gütern) ſelbſtändig wirthſchaftet, ſucht, Geſtern Vormittag 9 Uhr ſtarb

Ein anſtänd. junges Mädchen, eſtützt auf tie beſten Zeugniſſe, von meine liebe gute Frau, unſere theure
welches im Putzgeſchäft thätig Oſtern 1881 ab anderweitige Stellung. Mutter, Tochter, Schweſter, Schwä.
war, ſucht im Putzgeſchäft Be Die Frau führt die innere Wirthſchaft. gerin und Tante
ſchäſtiguug durch Pauline Offerten unter E. F. G beſorgt Ed. Albertine Hecht
Fleckinger, kl. Schlamm 3. Stückrath in der Exped. d. Ztg. geb. Schmidt
Ein nachweislich rentables Ge- T im 48. Lebensjahre.ſchäft, r circa 9000 Mark er Friſche Rehke alen Unſeren vielen Freunden und Be-

forderlich, ſofort zu verkaufen. zu ſehr billigen Preiſen be kannten zeigen dies ſchmerzerfüllt an
Adr. Co. poſtlagernd Bahuhof. Ferd. Kammel S CO. die tieftrauernden Hinterbliebenen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein junges gebildetes Mädchen,
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